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Stadt un n abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſitage. — Bezugspreis für Thorn 
Geſchäfts. orſtädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 

die ı of N den Ausgabeſlellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf. durch ! 
ezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſlellgebühr 2,42 Mt. Ei izel⸗ 

uummer (Belageremplar) 10 Pf. 


Schriß 
tlei 
tung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Ar. 4. 
Brief- Feruſprecher 57 
und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe. Thorn.“ 


Jusendungen find n 
— Zu können nicht berücjichligt werden. Unb 
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Sum Abfturz des Luftkreuzers. 


eben: Luftſchifferoffizier wird uns ge⸗ 


„M. 2“ zugeſtoßen, 
Abendkühle ein Sturz ins : 
1 das 5 r war es nicht die offene See, ſon⸗ und ſtrebte große Dinge an. 
man ſich N und der Zufall wollte es, daß glückte Korvettenkapitän Metzing war nicht 
lg die Beſatzung ſich, in Bruſthöhe im Waſſer Luftſchiffes und hatte auch nur wenige Fahrten 
Bei Binſen marſchierend, retten konnte. hinter ſich das Minimum, das er brauchte, um 
= traten noch mehrere ungünſtige als Vorgeſetzter mitreden zu können. Mit 
Sinken d hinzu, nämlich zu dem natürlichen Feuereifer waren beide Herren ins Zeug ge⸗ 
liches d r Temperatur noch ein außergewöhn⸗ gangen, und man wird ſie ſehr vermiſſen. Aber 
triſche Tief urch das herannahende barome⸗ dank ihrer Arbeit iſt der Stamm für die kom⸗ 
verlust rel bedingt war, ferner der ſtarke Gas menden Luftehiffe vorhanden. 
ſrahlun Molge einer Höhenfahrt unter Sonnen⸗ der Lüfte denen man ruhig ſchwere Gewichte 
kung durant Tage und ſchließlich die Be⸗ aufhalſen kann, weil ihr Auftrieb eben um 
ſtrophe ch ſtarken Regen kurz vor der Kata⸗ rund 4000 Kilo größer iſt. Menſchlicher Vor⸗ 
{ ausſicht nach werden uns dann ähnliche Un- 


nämlich ſetzt werden können. 


ſſer 
de » nu 


Ta ommandant des Luftſchiffes, Kapitän⸗ glücksfälle auch erſpart bleiben. 
vorragen, 5 5 ein in jeder Beziehung her⸗ = === Fer 
eintretenden Auftſchiffer, tat bei dieſer plotzlich Politiſche Tagesſchau. 
5 einzi N Addition aller Schwierigkeiten m. : 

Waſſerbal richtige. Er ließ ſofort ſämtlichen Die Regelung der Braunſchweiger Thronfolge. 
voller Fabre. ausſtrömen und verſuchte, in Zur Regelung der braunſchweigiſchen Thron: 
die Dra Ort aufwärts zu ſtürmen, alſo durch folgefrage weiß eine Berliner Korreſpondenz zu 
empor enwirkung des breiten Schiffsbauches melden: Dem Bundesrate wird in nächſter Zeit 
voller g kommen, gab aber gleichzeitig in ein Antrag Preußens zugohen der die bisheri⸗ 
X enntnis jeiner Lage durch Funkſpruch gen Gründe, die für die Behinderung der 


im Notſi 
Minuten nal, Alles das drängte ſich in wenige Thronbeſteigung in Braunſchweig durch die 


vom Fall ammen, mehr als 6 werden ihm Herzoge von Braunſchweig und Lüneburg maß⸗ 
nicht Au ginn bis zum Aufſchlag auf die See gebend waren, als hinfällig betrachtet. Nach der 


Guſerbagat mung geſtanden haben. An Niederlegung der Regentſchaft durch den bis⸗ 


mochten ſich höchſtens 700 Kilo an herigen Regenten wird der Regentſchaftsrat die 


windet efinden. Die Drachenwirkung über⸗ Krone dem Prinzen Ernſt Auguſt anbieten. 
aber 1 2000 Kilo Abtrieb. Es waren Der Prinz wird die Krone annehmen und in 
iin uma N 3000 Kilo Auftriebsverluſt einem Manifeſt an die Braunſchweiger die Re⸗ 
W nell ln on Hanne 151 10 0 des 
egenwärti en. In⸗ Prinzen und feiner e in na raun⸗ 
näher Ei man der ee näher 111 0 en erfolgt im November. Gleichzeitig wird 
Negele ch natürlich in Richtung auf der Prinz Chef der e Huſaren 
lechnet u mit dem Winde halb im Rücken. und zum Oberſt ernannt werden. Die Braun: 
dite Ba die beträchtliche Eigengeſchwin⸗ ſchweiger Truppen werden hierauf auf den 
RS Luftkteuzer hinzu, jo ergibt es ſich, daß neuen Herzog vereidigt. 
wee. mit Ae e 109 ſchräg aufwärts ge] Die Verkehrslage im kommenden Herbit. 
auf 85 die Stunde 11 907 1179 He Auf eine Anfrage der Eiſenbahnverwaltung 
uch nne Waffe ſclug Deb bintenon Gendel bat ih die Berliner Handelskammer dahin ge- 
das fon ganz andere Ve Band 125 en natüt⸗ äußert, daß zwar in der nächſten Zeit mit einer 
mickt ittergerüſt ies erbände brechen, als Abichwächung des bisherigen lebhaften Ge⸗ 
den gr itte Fer Luftſchiffes. Es ſchäftsganges gerechnet werden müſſe, die Ab⸗ 
a unn anzumſtreben ammen, die ſplittern⸗ ee aber in dem ee e 
0 in der nch welt] der nächſten drei Monaten noch nicht zum Aus⸗ 
deln unte Waſſer ten Sekunde waren die druck kommen werde; es ſei 53 1 in dieſem 
Fan 3 Herbſt eine weitere Steigerung des Verſandes 
ttt 1 klar. iſt aſo für den Fach⸗ an Maſſengütern zu erwarten, da in den 
daß ger Amſtänd h 5 SARGULNBEREDETIEN un⸗ meiſten Induſtrien andauernd ein großer Be⸗ 
onnte ich nicht ar den „L. 1“ jo beſchwert, darf an Steinkohlen herrſche, außerdem die 
Wasser And doch mehr im Luftmeer halten ſtarke Ernte an Hackfrüchten große Anſprüche 
Katar ballaſt hätten einige hundert Kilo an den Verkehr ſtellen werde. 


mehr wahrſcheinlich genügt, die 5 
wachsluftſhiſperhindern Die konnte dice zu eee 8 
euergeſetze. 


7ogdeſamt ei f aber nicht tragen, denn es hat 
0 Kilo, 15 rugauftrich von noch nicht Zur Deckung der Heeresvermehrung wird 
auf t der Bar in größten Teil durch das die praktiſche Durchführung der neuen Steuer: 
waſebra W und der Betriebsmittel geſetze im Reichsſchatzamt mit allen Kräften 
2 00g „L. 2“ fa Erſt der ſoeben fertig ge⸗ vorbereitet. Die Ausführungsbeſtimmungen 
a. Kubikmetern dei ſeiner Große von werden, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt, 
ung auch ſoviel = rund 11000 Kilo tragen, zur rechten Zeit der Öffentlichkeit bekannt ges 
ünſtigen Umf Halt, als man ſelbſt unter geben werden. Gleichzeitig tritt das Organ 
ö ae braucht. Der unterge⸗ des Kanzlers der lautgewordenen Behauptung 
der ure Marine 15 war bisher der einzige, entgegen, daß der Steuerpflichtige umſo weni⸗ 
unftigen Luftdaß Um ihn zur Schulung ger Steuern zu zahlen brauche. je höher er ſein 
uten zu können führer bei den Manövern Vermögen angebe. Es ſoll bekanntlich die Ver⸗ 
werf, rde er n ch ſolange es keine anderen mögensfeſtſetzung nach dem Wehrbeitragsgeſetz 
der Atelage Dach räglich mit einer Schein⸗ als Grundlage für die Berechnung des Vermö⸗ 
alſo dumulatoren 85 die allein einſchließlich genszuwachſes in den erſten 3 Jahren dienen. 
Hei og derſelbe uber 350 Kilo wog. Das iſt Je höher der Steuerpflichtige jo war geſagt 
nit nc Kreuzer als on, als ob man einen worden. ſein Vermögen beim Wehrbeitrage frei⸗ 
des 9 werer Artill inienſchiff benutzt und willig verſteuere, deſto kleiner ſei derjenige 
1 105 unſere 5 bepackt. Auch derarti⸗ Teil des Vermögens, welcher 1917 als Zuwachs 
ige iſt feiner kit ine ja durchmachen müſſen, desſelben feſtgeſtellt werde. Da aber die Beſitz⸗ 
i ge weidlich über die „Sarg⸗ ſteuer für kleine Vermögen fünfmal, für mitt⸗ 
5 De Bei ihnen blieb uns lere Vermögen etwa dreimal fo hoch ſei als der 
Lon ei bei einer Hr rt, den „L. 1“ aber hat MWehrbeitrag, ſo werde der Steuerzahler um 
iner Schuldfra nalückshäufung getroffen. feinen Vorteil wahrzunehmen ſich ſehr ſteuer⸗ 
ge kann hier nicht die Rede freudig zeigen und feinen Vermögenszuſtand 


N 


— CChorner Preſſe) LIT 
Thorn, Freitag den 12. September 1913. 


icht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleikung oder Geſchüftsſ elle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
enubßle Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkiſple nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Kapitänleutnant Hanne liebte ſeine Waffe 
Der mitverun⸗ 


Nähe der Inſel Wollin befand, Fachmann, ging nur ungern an Bord eines 


Dreadnoughts 


N 
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Anzeiger für Stadt und Land 


———————— . x[ü 

| Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren aum 15 Pf., für Stellenangebot 

-⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amlliche In. igen, alte Auzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Jef.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteſl koſtet die Zelle 50 Pf. Rabalt nach Tarif.— Anzeigenaufträge 


annahme in der Geſchüftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


nehmen an alle ſollden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 


fein. Wir beklagen den Verluſt der Menſchen⸗ um den zu erwartenden Zuwachs höher an⸗ 
leben, aber wäre das Luftſchiff unbenutzt ge⸗ 
f blieben, ſo beſäßen wir jetzt nicht den ausge⸗ 
Helgoland das gleiche Unglück, wie jetzt in bildeten Nachwuchs mit dem ſofort nach Fer⸗ 
Üiteryeign Marineluftkreuzer, ift einft dem tigſtellung die nächſten Marineluftkreuzer be⸗ 
\ 


geben. Ein ſolches Verhalten, jo erklärt die 
„Nordd. Allg. Ztg.“, würde einmal eine höhere 
Einkommenſteuer im Staat und Gemeinde zu 
Folge haben, ſodann aber auch gegen die Geſetz⸗ 
beſtimmung verſtoßen, wonach alle Steueran⸗ 
gaben nach dem beſten Wiſſen und Gewiſſen zu 
machen ſind, und derjenige, der ſein Vermögen 
bei der Veranlagung zum Wehrſteuerbeitrag zu 
hoch angibt, um Beſitzſteuern zu ſparen, mit dem 
20 fachen Betrage der gefährdeten Steuer oder 
mit Gefängnis bis zu 6 Monaten beſtraft 
werden kann. 

Verſetzung des deutſchen Konſuls in Belgrad. 
Dr. Schlieben, der deutſche Konſul in Bel⸗ 
grad, iſt als Konſul nach Ecuador verſetzt. Die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt gegenüber einer 
Behauptung von ſerbiſcher Seite, nach welcher 
die Verſetzung Schliebens eine Konzeſſion des 
Staatsſekretärs von Jagow an Hſterreich iſt, 
berichtigend daß eine Anregung von öſterreichi⸗ 
ſcher Seite nicht vorgelegen habe. Die Ver⸗ 
ſetzung iſt „ohne Anregung von dritter Seite 
ſchon vor längerer Zeit als notwendig er⸗ 
kannt und beſchloſſen worden. Die Ausführung 
dieſes Beſchluſſes war bis jetzt vertagt worden, 
weil während der kriegeriſchen Ereigniſſe auf 
dem Balkan aus naheliegenden Gründen ein 
Wechſel in der Beſetzung des Belgrader Poſtens 
vermieden werden ſollte.“ i 


Der Nachlaß Bebelss. 

Die ſozialdemokratiſche Parole von der 
Brüderlichkeit und Uneigennützigkeit der „pro⸗ 
letariſchen“ Volksmaſſen iſt nur ein papierener 
Begriff. Das beweiſt wieder einmal der Nach⸗ 
laß Auguſt Bebels, der durchaus nicht nur in 
Schätzen beſteht, die weder Roſt noch Motten 
freſſen, ſondern in einem Vermögen von faſt 
einer Million Franken. Die Erben, Frieda 
Simon⸗Bebel und ihr Sohn Werner Simon, 
haben dem Züricher Fiskus mitgeteilt, daß die 
Hinterlaſſenſchaft Bebels ein 
Vermögen von 937 500 Franken reprä⸗ 
ſentiert. Das dürfte bedeutend mehr ſein, als 
man ſelbſt in den Kreiſen ſeiner nächſten 
Freunde ſchätzungsweiſe angenommen hatte. 
Und das Kollmannſche Vermächtnis, das ſeiner⸗ 
zeit, weil Bebel es für ſich behielt und nicht der 
Partei, wie allſeitig angenommen wurde, über⸗ 
wies, auch in der Parteipreſſe viel Staub auf⸗ 
wirbelte, macht noch nicht einmal den vierten 
Teil dieſes ſtattlichen Vermögens aus. Die 
Einkünfte des verſtorbenen Parteiführers ſind 
alſo nicht nur ſehr beträchtloch geweſen, er hat 
auch nach gut bürgerlicher Art, in der Fürſorge 
für ſeine Familie, ein ganz erkleckliches Sümm⸗ 
chen auf die hohe Kante legen können. Darüber 
ſchweigt ſich aber die rote Parteipreſſe völlig 
aus; dieſe bürgerlich⸗kapitaliſtiſche Seite Be⸗ 
bels paßt nicht in ihren Herobenkultus hinein. 
Hinterläßt jedoch ein bürgerlicher Kaufmann 
oder Induſtrieller nach zähem lebenslänglichen 
Kampf mit der Konkurrenz und mit den un⸗ 
endlich vielen, erſt zu beſeitigenden inneren 
und äußeren Schwierigkeiten ein ähnliches 
mühſam erworbenes Vermögen, das dazu ſicher⸗ 
lich größtenteils noch im Betriebe feſtgelegt it, 
und zahlreichen Arbeitern die Verdienſtmög⸗ 
lichkeit gewährt, dann kann man von ſozial⸗ 
demokratiſcher Seite kaum heftig genug gegen 
die „wucheriſche Ausbeuterei“, gegen den von 
„Arbeiterſchweiß ſich mäſtenden Kapitalismus“ 
Anklage erheben. Bei Bebel liegt die Sachlage 
nun keineswegs anders; er war ein ſſparſamer 
Hausvater, der für die Zukunft der Seinen ge⸗ 
ſorgt hat. Davon darf die ſozialiſtiſche Offent⸗ 
lichkeit aber nichts erfahren, für die ſoll er der 
ſelbſtloſe, mit den Hungrigen hungernde „Pro⸗ 
letarier“ bleiben — trotz ſeiner Million. 

An der 1 1 Konferenz für Arbeiter⸗ 
chutz, 

die ihre Verhandlungen am 15. September in 
Bern eröffnen wird nehmen die Vertreter von 
18 Staaten teil. Deutſchland iſt nach der 
„Köln. Ztg.“ durch folgende Abordnung vertre⸗ 
ten: Dr. Caspar. Wirkl. Geh. Rat, Direktor im 
Reichsamt des Innern, Dr. Lehmann, kaiſ. 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantworllich für bie Schriflleltung (i. V.): Franz Jaeger in Thorn. 


— 


Geh. Regierungsrat und vortragender Rat im 
Reichsamt des Innern, Frick, königl. Geh. 
Oberregierungsrat im preußiſchen Miniſterium 
für Handel und Gewerbe, Simon, königl. preu⸗ 
ßiſcher Regierungsrat und Gewerberat in 
Düſſeldorf. N 22 
Die großen franzöſiſchen Manöver 

dieſes Jahres, die am heutigen Donnerstag an⸗ 
fangen und an denen 100 000 Mann teilneh⸗ 
men, werden bis zum 17. September in dem 
Viereck Auch —Agen—Montaubau— Toulouſe in 
einer ſehr hügeligen und verhältnismäßig we⸗ 
nig bewaldeten Gegend ſtattfinden. Die Ma⸗ 
növer werden von General Joffre geleitet 
werden. Die blaue Nordarmee wird von Ges 
neral Pau und die rote Südarmee von Gene⸗ 
ral Chomer geführt werden. ae: 


Serbiſche Anleihe in Paris. 

Serbien verhandelt gegenwärtig in Paris 
wegen Aufnahme einer 120⸗Millionen⸗Franks⸗ 
Anleihe zu 5 Prozent verzinslich. Gleichzeitig 
wird wegen der Option auf ungefähr den glei⸗ 
chen Betrag verhandelt. f 


Die Miſſion zur Feſtſetzung der deutſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Grenze im Kongogeb det 
iſt geſtern von Afrika in Bordeaux eingetroffen. 
Der Chef der Miſſion, Kapitän Perriquez, er⸗ 
klärte, daß man die Arbeiten als beendet an⸗ 
ſehen könne, da die deutſche und franzöſiſche Miſ⸗ 
ſion ſich in Übereinſtimmung befänden. Die 
Schwierigkeiten, denen man begegnete, ſeien 
ſehr groß geweſen, beſonders für die deutſche 
Miſſion. Die franzöſiſche Miſſion habe ebenfalls 
einige Schwierigkeiten gefunden, beſonders in 
Poko, wo zwei eingeborene Träger von Kanni⸗ 
balen getötet und verzehrt worden ſeien. Eben⸗ 
ſolche Fälle hätten ſich in Legula und Lalebaye 
ereignet. Die Miſſion habe ſtändig die draht⸗ 
loſe Telegraphie bei Feſtſtellung der Grenz⸗ 
punkte benutzt. a, 
Zum chineſiſch⸗japaniſchen Konflikt. 
Die japaniſche Geſandtſchaft iſt von Tokio 
aus angewieſen worden, der chineſiſchen Regie⸗ 
rung die in Verbindung mit dem Vorfall in 
Nanking geſtellten Forderungen zu unterbrei⸗ 
ten. Die Geſandtſchaft bezeichnet die Forderun⸗ 
gen als überaus maßvoll. 5 


Die ſpaniſchen Kämpfe in Marokko. 
Mehrere ſpaniſche Kriegsſchiffe haben Ca: 
diz verlaſſen, um auf Teuta Truppen auszuſchif⸗ 
fen. Es handelt ſich um eine Expedition gegen 
die empfindlich angewachſene Erhebung der 
Bergſtämme unter Raiſulis Führung. Nach dem 
vorgeſtrigen Kampfe, bei dem mehrere verluſt⸗ 
reiche Reiterattacken gegen Raiſuli unternom⸗ 
men werden mußten, ſei Tetuan ernſtlich be⸗ 
droht. Die Madrider Regierung ſah ſich durch 
dringende Depeſchen veranlaßt, Truppennach⸗ 
ſchübe anzuordnen und ein energiſches Vor⸗ 
gehen zu befehlen. 
Annahme der amerikaniſchen Tauifvorlage. 
Der Senat in Washington nahm die Ta 
rifvorlage mit 44 gegen 37 Stimmen an. 
Der Republikaner Lafollette und der Progreſſiſt 
Poindexter ſtimmten dafür, die Demokraten 
Ransdell und Thornton dagegen. a 
Zum Aufſtand in Mexiko. a 
Wie ein Telegramm aus Piedras Negras, 
Mexiko, meldet, hat General Villaret, der die 
Aufſtändiſchen in Monclava befehligt, dem 
Hauptquartier der Konſtitutionellen mitgeteilt, 
daß eine ganze Kompagnie Bundestruppen nach 
heftigemKampfe bei San Buenoventura gefan⸗ 
gen genommen wurde. Die Gefangenen wur⸗ 
den erſchoſſen. i 8 
— .. ''. —— 
Deutſches Reich. 
i Berlin, 10. September 1913. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer traf in Beglei⸗ 
tung des Fürſten von Pleß nebſt Gefolge um 
8 Uhr 20 Minuten aus dem Manövergelände 
auf dem Bahnhof in Kobier ein. Kriegerver⸗ 
eine und freiwillige Feuerwehr bildeten Spa⸗ 


31. Jahrg. 
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begab ſich ſodann im Automobil mit dem Für⸗ 
ſten nach dem drei Kilometer entfernten Jagd⸗ 
ſchloß Promnitz. Donnerstag trifft der deutſche 
Botſchafter in London Fürſt Lichnowsky als 
Jagdgaſt auf Schloß Promnitz ein. — Der Kai⸗ 
ſer reiſt ſpäter weiter, teils mit Sonderzug, 
teils im Automobil nach Solza, Grätz, Cadinen, 
Preyl und Rominten. Im Gefolge werden ſich 
u. a. der Vertreter des Auswärtigen Amts von 
Treutler befinden. 

— Prinz Waldemar von Preußen, K. H., 
Oberleutnant im 1. Garde⸗Regiment zu Fuß 
iſt unter Stellung à la suite des Regiments 
zum Hauptmann und gleichzeitig in dem Ver⸗ 
hältnis à la suite der Marine zum Kapitän⸗ 
leutnant befördert. 

— Der bisherige kommandierende General 
des 1. Armeekorps, General der Infanterie von 
Kluck, iſt zum Generalinſpekteur der 8. Armee⸗ 
inſpektion ernannt; Generalleutnant von 
Zaſtrow, jetzt Kommandant von Graudenz, iſt 
zum Gouverneur von Graudenz ernannt; Ge⸗ 
neralleutnant von Pappritz, jetzt Kommandant 
von Königsberg i. Pr., iſt zum Gouverneur von 
Königsberg i. Pr. ernannt; Oberſtleutnant von 
der Chevallerie, jetzt Inſpekteur der 1. Inſpek⸗ 
tion der Telegraphen⸗Truppen, iſt zum Inſpek⸗ 
teur des Feſtungsverkehrsweſens ernannt; 
Oberſt von Barfus, jetzt Kommandeur des 7. 
badiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 142, iſt 
zum Inſpekteur der Luftſchiffertruppen er⸗ 
nannt; Oberſt von Eberhardt, jetzt Komman⸗ 
deur des 8. thüringiſchen Infanterie⸗Regiments 
Nr. 153, iſt zum Inſpekteur der Fliegertruppen 
ernannt; Generalmajor v. Bodungen, jetzt 
Kommandeur der 58. Infanterie⸗Brigade, iſt 
zum Kommandanten der Oberrheinbefeſtigun⸗ 
gen ernannt; Oberſt Jancke, jetzt Präſes der 
Gewehrprüfungskommiſſton, iſt zum Inſpek⸗ 
teur des Maſchinengewehrweſens ernannt; von 
Francois, Generalleutnant und Kommandeur 
der 18. Diviſion, iſt mit der Führung des 
1. Armeekorps beauftragt; v. d. Vorne, Gene⸗ 
ralmajor und Kommandeur der 5. Infanterie⸗ 
Brigade, iſt unter Beförderung zum General⸗ 


leutnant zum Kommandeur der 13. Divifion | 
ernannt; Freiherr von Freytag⸗Loringhoven, E 


Generalmajor und Oberquartiermeiſter, iſt 
zum Generalleutnant befördert. 


— Der bisherige Generalkonſul in Schang⸗ 
hai, Wirklicher Legationsrat von Buri iſt zum 
außerordentlichen Geſandten und bevollmäch⸗ 
tigten Miniſter in Bangkok ernannt worden. 
Dem Reichstagsabgeordneten Fürſtbiſchöflichen 
Stiftsrat Horn⸗Neiſſe iſt der Kronenorden 
dritter Klaſſe verliehen worden. 


— Der Wahl des Domherrn Auguſt Kilian 


zum Biſchof von Limburg anſtelle des geſtorbe⸗ 
nen Biſchofs Dr. Willi iſt, wie der „Reichsan⸗ 
zeiger meldet, vom König die nachgeſuchte lan⸗ 
desherrliche Anerkennung erteilt worden. 

— Für die Reichstagserſatzwahl in Naſtatt 
haben die Nationalliberalen den Landwirt 
Unfer als Kandidaten aufgeſtellt. 

— Der preußiſche Städtetag wird ſeine 
nächſte Hauptverſammlung bekanntlich vom 6. 
bis 8. Oktober in Breslau abhalten. Haupt⸗ 
verhandlungsthemata ſind das preußiſche Woh⸗ 
nungsgeſetz und das geplante Kommunalab⸗ 
gabengeſetz. Zu beiden Entwürfen wird der 
Städtetag Entſchließungen annehmen. Ferner 
ſollen die Bedenken der Städte gegen das Ge⸗ 
ſetz, betreffend die Anlegung von Sparkaſſenbe⸗ 
ſtänden in Inhaberpapieren, gewürdigt wer⸗ 
den, gegen eine Beſchränkung der ſtädtiſchen 
Steuerhoheit auf dem Gebiete der Grundſteuer 
ſoll proteſtiert werden und der Regierung der 
Vorſchlag unterbreitet werden, den zur Befttz⸗ 
ſteuer herangezogenen Gemeinden eine Ent⸗ 


ſchädigung zu gewähren. Die Verhandlungen V 


verſprechen ſomit recht intereſſant zu werden. 
— Aber die Oberlehrerprüfungen in Preu⸗ 


Ben im Jahre 1912 bis 1913 lautet der amtliche Ve 


Bericht leider wenig günſtig. Von 1426 Kandi⸗ 
daten, die zum erſtenmale in die Prüfungen 
eingetreten find, haben 610 fie nicht beſtanden; 
185 müſſen eine Wiederholungsprüfung, 425 
eine Ergänzungsprüfung ablegen. Von den 
185 völlig durchgefallenen Kandidaten waren 
96 überhaupt nicht in die mündliche Prüfung 
eingetreten. 


Stuttgart, 10. September. Der General⸗ 


ſtabschef des 18. Armeekorps in Frankfurt am 


Main Generalmajor von Hofacker wurde nach 
dem Württembergiſchen Militärverordnungs⸗ 
blatt zum Kommandeur der 45. Kavallerie⸗ 
Brigade in Saarlouis ernannt. 


Ausland. 


Brüſſel, 10. September. Wie die Chronique 
meldet, iſt der Staatsminiſter und ehemalige 
Miniſterpräſident Graf de Smet de Naeyer ge⸗ 
ſtorben. f 

Reval, 9. September. Das baltiſche Ge⸗ 
ſchwader, beſtehend aus vier Linienſchiffen und 
fünf Panzerkreuzern, hat heute Nachmittag 
ſeine Auslandsreiſe angetreten. 

Kairo, 10. September. Einige Eingeborene 


ſind als Mitglieder einer geheimen Geſellſchaft 


in Fayum verhaftet worden. Sie werden terro⸗ 


riſtiſcher Umtriebe beſchuldigt. 


lier. Der Kaiſer ſchritt die Fronten ab und; 


vom Balkan. 


Die Verhandlungen in Konſtantinopel. 

In der Besprechung mit den bulgariſchen Dele⸗ 
gierten haben am Montag die türkiſchen Anter⸗ 
händler eine Grenzlinie vorgeſchlagen, welche bei 
Sufli die Maritza 1 0 nach Ortaköj laufen 
und von dort aus bei Muſtapha Paſcha die alte 
bulgariſch⸗türkiſche Grenze erreichen würde, der fie 
bis zum Schwarzen Meere folgt. Die Bulgaren 
ſollen auf dem Beſitz von Ortaköj beſtehen, ſcheinen 
jedoch geneigt zu ſein, alle möglichen anderen Opfer 
u bringen. In der Eiſenbahnfrage ſcheint ſich ein 
Übereinkommen in dem Sinne vorzubereiten, daß 
den Bulgaren die Mitbenutzung der Linie Adria⸗ 
nopel⸗Dimotika von den Türken eingeräumt wird. 
Natſchewitſch hat in einer Unterredung erklärt, daß 
die Bulgaren unnachgiebig auf der a 
beſtehen würden; das einzig mögliche Zugeſtändnis 
wäre die Abtretung eines kleinen zu der Stadt 
Adrianopel gehörigen Gebietes rechts der Maritza. 
Kirkkiliſſe würde der Türkei, Muſtapha Paſcha da⸗ 
gegen den fair ter verbleiben. 

lbaniſche Streitereien. 
Auf e einlaufende Nachrichten von 
Übergriffen der Griechen gegen die albaneſiſche Be⸗ 
völkerung Janinas ſowie der noch ſtrittigen Grenz⸗ 
gebiete Südalbaniens beſchloß eine Verſammlung 
in Valona die Abſendung von Proteſttelegrammen 
an die Großmächte. Die Teilnehmer zogen ſodann 
vor das och chu Often Konſulat und 
brachten ein Hoch auf HOſterreich⸗Angarn aus. Auch 
vor dem italieniſchen Konſulat veranſtalteten fie 
eine Sympathiekundgebung. — Eine Bande von An⸗ 
gehörigen der Stämme Hoti und Grudi beſetzte, nach 
einer Meldung aus Cetinje, die Höhen öſtlich von 
Tuzi, tötete einen Montefegriner und verwundete 
zwei. Es herrſcht große Erregung in Tuzi. 
Die Republik Thrazien. 

Der Chef der proviſoriſchen Regierung des weſt⸗ 
lichen Teiles des Wilajets Adrianopel, Ulema 
Hafiz Salih, iſt mit acht Mitgliedern der Regie 
rung, unter denen ſich ein Grieche befindet, Mitt⸗ 
woch in ee eingetroffen. Die provi⸗ 
ſoriſche Regierung ſoll über eine gut organiſierte 
Miliz von 30 000 Mann verfügen. 


Provinzialnachrichten. 


Iz Schwetz, 10. September. (Die Kartoffel: 
en gewährt ihren Genoſſen 4 Prozent Divi⸗ 
ende. 

Coral, Kreis Strasburg, 9. September. (Als 
Leiche aufgefunden) wurde der jugendliche Arbeiter 
Stumpke von hier im Neudorfer See. Der junge 
Mann ſoll aus Furcht vor Strafe wegen Körper⸗ 
verletzung Selbſtmord verübt haben. 

„Marienburg, 9. September. (Tödlicher Anfall. 
Stiftung.) Der Rübenunternehmer Doell aus 
onradswalde, der bei dem Gutsbeſitzer Eiſenack im 
Dienſt ſtand, kam ſo unglücklich unter einen beladenen 
Erntewagen, daß er an den erlittenen Verletzungen 
ſtarb. — Der Vorſtand der Rauchſchen Stiftung hielt 
eine Verſammlung ab. Die Verſammlung hielt jetzt 
den Zeitpunkt für gekommen, dem Bau eines Wafſen⸗ 
hauſes in Marienburg näherzutreten und die vorbe⸗ 
reitenden Schritte einzuleiten. Das Kapital der Stif⸗ 
tung beträgt inkluſive der Zinſen dieſes Jahres und 
der entſprechenden Bewertung der Grundſtücke etwa 
200 000 Mark, die Zinſen von 100 000 Mark, etwa 
4000 Mark, wurden zur Unterhaltung von 20 Waiſen⸗ 
kindern und Anſtellung eines 1 beſtimmt, 
den Bau des Waiſenhauſes ſelbſt veranſchlagte man 
bis auf 60 000 Mark, der Reit von 40 000 Mark Toll 
weiter n angelegt bleiben und für unvorher⸗ 
geſehene Ausgaben unter Berückſichtigung einer 
ſpäteren Erweiterung der Anſtalt dienen. Es wurde 
beſchloſſen, ſich an die Stadt Marienburg mit der Bitte 
zu wenden, ſtädtiſches Gelände in Sandhof zu Bau⸗ 
wecken unentgeltlich herzugeben. 4 

Danzig, 10. tember. (Wieder ein großer Fabrik⸗ 
brand in Schellmühl.) Die Nachbargemeinde Schell⸗ 
mühl, die erſt kürzlich durch den Rieſenbrand auf dem 
ehemaligen Gelände der Nordiſchen Stahlwerke be⸗ 
troffen wurde, iſt heute Nacht der Schauplatz eines 
neuen großen Feuers geworden, das ein dortiges 
Induſtrieunternehmen zum großen Teile zerſtört hat. 
Das 560 Quadratmeter deckende große Gebäude der 
Modelltiſchlerei und Maſchinenſchloſſerei der „Vulkan“ 
Eiſengießerei iſt niedergebrannt. Der Schaden beträgt 
zirka 40 000 Mark. Es beſteht dringender Verdacht 
der Brandstiftung. Mehrere Umſtände Iafjen den 
Verdacht zur Gewißheit werden, daß es ſich um beab⸗ 
ſichtigte Brandſtiftung handelt. Man entdeckte einen 
richtig angelegten Brandherd aus glimmendem Stroh, 
über das man „kunſtgerecht“ Holzdauben von Teer⸗ 
fäſſern, Radſpeichen u. a. m. geſchichtet hatte, offen⸗ 
ſichtlich in der Abſicht, einen Brand zu entfachen. 

Danzig, 10. September. (Zum Prozeß Dr. Lewy.) 
Durch die aide Reichsgerichtsverhandlung gegen 
Dr. Lewy iſt die Zuchthausſtrafe von 4% Jahren 
rechtskräftig geworden, l 


r gerd ſodaß die ee des 
Zeurteilten in eine Strafanſtalt bevorſteht. Wegen 
des beanſtandeten Teiles des Schwurgerichtsurteils 
wird wie wir ſchon erwähnten, vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer verhandelt werden. Zwei weitere Fälle wegen 
rbrechens wider das keimende Leben werden aber 
vor dem Schwurgericht zur Aburteilung kommen, vor⸗ 
ausſichtlich ſchon in der nächſten am 6. Oktober be⸗ 
innenden Seſſion. — Gegen den Bureauvorſteher 
Ziemer wird demnächſt vor der Strafkammer wegen 
verſuchter Verleitung mehrerer Zeugen zum Meineid 
in dem Lewyſchen Prozeß verhandelt. Gegen den 
Kaufmann Lachmann, deſſen Antrag auf Haftentlaſſung 


fahrer Kaution abgelehnt worden ift, liegt ein Ver⸗ 


ren wegen Beeinfluſſung der Hebamme Kerkin vor; 
auch gegen ihn wird bald verhandelt werden. 

Bartenſtein. 9. September. (Verhaftet) und in 
das 1 Gerichtsgefängnis eingeliefert wurde der 
Taubſtummenlehrer Joſef Bleiſe aus Nöſſel, geboren 
am 4. November 1882 in rauenburg, Kreis Brauns⸗ 
berg. Das Was öſſel hatte im Jahre 1910 
gegen Bleiſe Haftbefehl wegen Stttlichkeitsderbrechens 
erlaſſen, der jedoch nicht vollſtreckt werden konnte, da 
Bleiſe ſich ins Ausland 5 und erſt vor kurzem 
aus dieſem zurückkehrte. ſtern ſtellte ſich B. GE 
Staatsanwaltſchaft. 

Raſtenburg, 9. September. (12000 Mark für 
Armenzwecke) hat eine in Berlin verſtorbene Dame 
ihrer Vaterſtadt Raſtenburg vermacht. Ihr vor 
wenigen Jahren verſtorbener Gatte hatte der Stadt 
Eu 215 eine namhafte Summe für denſelben Zweck 
überwieſen. 0 

Tilſit, 9. September. (Die erſte Verbrennung in 
unſerem Krematorium) hat heute Nachmittag ſtatt⸗ 
gefunden. Es wurde die Leiche einer älteren Dame 
aus Königsberg eingeäſchert. Die Leichenrede hielt 
Pfarrer Tribukeit. 

Aus Oſtpreußen, 9. September. 
Fund. Rückgang der Schafzucht.) l 
raſchenden Fund machte eine Beſitzerstochter bei Son⸗ 
nigen, Kreis Heydekrug, im Walde. Im Moos ent⸗ 
deckte fie eine Blechdoſe mit 4800 Mark in Golb- 
münzen die ſich aber bei genauerer Prüfung als falſch 
herausſtellten. Man vermutet, daß der „Schatz“ dort 


( Aberraſchender b 
Einen über⸗ 


von dem Schmied Wallat aus Barben verſteckt worden 
iſt, der ſchon zweimal wegen Falſchmünzerei verurteilt 
worden 5 und gegenwärtig eine Strafe verbüßt. — 
Die Schafzucht il auch im letzten Jahre in der Pro⸗ 
vinz Ostpreußen wieder weiter zurückgegangen. Die 
Abnahme betrug nach der Viehzählung vom 2. Dezem⸗ 
ber 1912 gegenüber der von 1911 insgeſamt 35 441 
Stück. Dieges Zurückgehen dürfte 55 bei der immer 
mehr ſteigenden Intenſität der Wirtſchaftsführung 
auch nicht aufhalten laſſen, obwohl in einzelnen Ge⸗ 
enden der Provinz noch Intereſſe an der Schaf⸗ 
Fate beſteht. In der Hauptſache aber werden 
chafe nun noch zum eigenen Bedarf gehalten. Dabei 
war der Preis für Schafe ein guter. Gute Zuchtböcke 
wurden mit 125—250 Mark und darüber Bent und 
vielfach nach Gegenden mit guter Schafhaltung ab⸗ 
eſetzt. Sir ältere 1 wurden 30 Pfg. pro 
fund Lebendgewicht, für Hammel 33.—36 Pig. erzielt. 
Die Nachfrage nach Schafen im Handel war recht groß. 
Wolle wurde im Frühfahr 1912 mit 68 Mark, im 
Herbſt ſogar mit 71 Mark pro 105 Pfund bezahlt. 

Poſen, 10. September. (Unfall des „3. 4%) Der 
„3. 4“, der 1 5 in der hieſigen Luftſchiffhalle ges 
blieben war, iſt auch heute zur Teilnahme an den 
Kaiſermanövern nicht aufgeitiegen, En t er einen 
ähnlichen Unfall bei der Rückkehr am Montag erlitten 
wie der „Z. 1“. Beide Luftſchiffe haben demnach nur 
an einem Tage des Kaiſermanövers in den Kampf 
der beiden Armeekorps eingegriffen. N 
„ d Strelno, 10. September. 10 1 hieſige evange⸗ 
liſche Kirchenchor) kann in dieſem Jahre auf ſein 
25 jähriges Beſtehen zurückblicken. 

Köslin, 10. September. (Ertrunken.) In Groß 
Möllen hatten der Bademeiſter Heiſe, der Strand⸗ 
wärter Schöpke und der Gaſtwirtsſohn Haaſe eine 
Bootfahrt auf der er unternommen, wobei Heile 
ertrunken iſt. Seine Leiche konnte noch nicht gefunden 
werden. Die Bootfahrer ſollen ſich in etwas ange⸗ 
regter Stimmung befunden haben. 


bürgermeiſter Dr. Haſſe wies in ſei 
Worten darauf hin, daß manbei 9 { 10 

oßen ſtädtiſchen Anleihe auch vor die Frage J 
e mat 
falls mit vorge] 5 ehen 
überhaupt etwas Ernſtliches für dieſes unteren 95 
wolle. Die ene möge daher prüf nut, 
das Muſeum derartige Werte beſitze, daß es. des 
wendig ſei, dafür etwas zu tun. Der Archinan m 


in werde, ob Mittel für einen Muſeum 
n werden ſollten, und 2 


Muſeums, Herr Profeſſor Semrau, ergriſſ e 
auf 9 oel um 90 Notwendigkeit eines Ei 
umsgebäudes oder anderweitige Abhilfe blume 
völlig unzureichende e Alte auge 
und Kunſtſchäge des lde dr. ufeums 2 ute 
legen. Er führte aus: Die Idee eines Mu hel, 
baues iſt nicht einem gelehrten Manne entſpraußge⸗ 
ondern ſie hat ſich der Stadt von ſelbſt arme 
drängt. Der verſtorbene Oberbürgermeiſter 
trat ſeinerzeit an die Spitze dieſer Beweg dell, 
richtete auf die Pflege der ſtädtiſchen Altertum eig 
mäler ein Hauptaugenmerk und erregte Aufmel 
Buch über ſie im 2 u eines 
hai eit. Die Bedingungen für den Bau ue 
ujeums find 52 de günſtig. Die ohen einen 
1 Kreiſe. Das wären Rönigsberg, 29 De 
mu genannt werden, weil wir aus Ruplend, e 


aufgabe es erfüllt, ergeben die Beſuchsziffern. 1740 
5 ſuchten das Muſeum 400 auswätt 


ja 

wenn im Muſeum eine ſachgemäße ae 

Kunſtſchätze erfolgen könnte. Seit 1896 

verwaltet Referent das Muſeum — find, i 

Entgegenkommen der ſtädtiſchen Behörden, 0 lt 
ü 


neue Räume dem Muſeum zur Ver a nis 
worden. Aber ſchon 1908 ſtellte ſich das Musea 
nach mehr Platz heraus und der Plan eines hrung 
baues trat in die Erörterung. Die Verm 

der Sammlungen iſt jetzt derartig, daß e den 
ſicht in den jetzigen Räumen unmöglich, f ſo tom 
iſt; auch können zahlreiche Gegenſtände nicht 1 65 
ſerviert werden, wie es erforderlich nid 
wurde daher ſchon nach anderen Ane 
räumen Umſchau gehalten. Eine Nenaiſſanert if 
aus dem Haufe von Gukſch ng Jahrhun it mot 
beiſpielsweiſe auf dem Baubofe n Nauf 
den. Andere Sachen liegen auf den Böden, ni 
Sammlungen find völlig verpackt und konnen 21 
ezeigt werden. In dem geplanten Neubau 1 york 
Maſeumsränme mit folgenden Abteilung bine 
gen J. Archiv, II. Mufeum: 1) Münz EU 
2) ologie, Paläontologie, Mineralogie, 3) Eule 
e und Botanik, 4) Vorgeſchichte des 6. 1 
Hande, 5) Vorgeſe ichte der prenſiſce meg zunge 
7) weſtpr. Volkskunde, 8) weſtpreußiſche Nie g rhei 

auernſtube, 9) n Volkskunde, 10) ke 

raum und Handbibliothek, 11) Staßdtgeſchich e 14 
Zunftzimmer, 13) Keramik und Eläſe 27 10 
ſtädtiſche Trachten, 15) gewerbliche Altertu net, 15 
bauliche Altertümer, 17) kirchliche Altertü er, 
bürgerliches Leben, 19) Biedermeier Zim m pet! 
moderne Kunſt, 21) Gipsabgüſſe antiker u utachtel 
ner Kunſt. Redner verlas alsdann ein ersten 
das der Magiſtrat im Jahre 1900 von dem 51 
weſtpreußiſchen Staatsarchivar, Dr. Meine tigt 
Au o hat, daß das ſchöne und reich nel 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 11. September 1913. 


— (Vom Manöver des 17. Armeekorps.) 
Das erſte Biwak bezogen die in Stolp und in der 
Umgegend in Quartier liegenden Truppen am Diens⸗ 
tag in der Gegend von Reblin, Paalow und Zitzewitz, 
etwa acht Kilometer von Stolp. Es beteiligten ſich 
daran die t ante Nr. 129 und 175, 
das Pionierbataillon Nr. 17, das Jägerbataillon Nr. 2 
und Teile des 2. Garde⸗Oragonerregiments und des 
Feldartillerie⸗Kegiments Nr. 36, e die rote 
Partei bei den Biviſionsmanövern bilden. Bald sad 
Eintritt der Dunkelheit flammten die Holzſcheite auf, 
und nun entwickelte ſich ein echt militäriſches Lager⸗ 
leben, bei dem lustige Reſervelieder erklangen und 
ſonſtige Manöverſcherze die Zeit kürzten. Lange nach 
Mitternacht traten die meiſten der „Manöver⸗ 
bummler“ erſt den Heimweg an, nachdem auch das 
letzte der Feuer verglimmt war. Die Diviſions⸗ 
mandver dauern bis zum 15. September, die ſich dann 
anſchließenden Korpsmanöver bis zum 17. September. 

ar RABEN des Haupt⸗ 
bahnhofs.) Da unſer Hauptbahnhof für den in 
den letzten Jahren ſehr geſtiegenen Güterverkehr nicht 
mehr ausreicht, läßt ſch eine Erweiterung desſelben 
nicht mehr länger hinausſchieben. So wie die Terrain⸗ 
verhältniſſe dort aber jetzt liegen, iſt das nur möglich, 
wenn man ji) zu einer völligen Umgeſtaltung ent⸗ 
ichliegt. Dabei möchte man zugleich diejenigen An⸗ 
lagen ſchaffen, welche erforderlich ſind, um den 
preußiſch⸗ruſſiſchen Verkehr zu bewältigen, wie er ſich 
nach dem Ausbau der Bahnſtrecke Warſchau—Thorn 
in eine breitſpurige Weben wird. Wir haben be⸗ 
reits mitgeteilt, Naß die Abſicht beſteht, die Neu⸗ 
anlagen zwiſchen Rudak und Czernewitz zu errichten. 
Inzwiſchen wird von ſtädtiſchen Kreiſen koch ein 
anderer Plan en pia nämlich die Podgorzer 
Wieſen nördlich von Piask vom Eiſenbahndaum bis 
zum Deich der Neſſauer Niederung in der Höhe des 
letzten aufſchütten zu laſſen. Dadurch würde dieſe⸗ 
Gebiet hochwaſſerfrei und ließe ſich dann zum Um⸗ 
und Erweiterungsbau des Hauptbahnhofs verwenden. 
So würde es möglich ſein, einen für die neuen Ver⸗ 
hältniſſe entſprechenden modernen Hauptbahnhof zu 
haften, Wenn dieſen Damm noch durch die neue 
Brücke direkt ohne Umweg mit der Stadt Thorn rer⸗ 
bunden und dabei eine elektriſche Straßenbahnlinie 
vom Hauptbahnhof zur Stadt einerſeits und nach 
Podgorz und zum Schießplatze anpererſeits geſchaffen 
würde, 0 hätte Thorn dann dae fed ende den Ver⸗ 
kehrsverhältniſſe als Grundlage für eine gedeihlsche 
Weiterentwickelung. Letztere könnte noch ſehr geför⸗ 
dert werden durch die Niederlegung der alten Stadt⸗ 
mauer an der Weichſelſeite, welche für Verteidigungs⸗ 
zwecke wohl kaum noch eine Bedeutung hat. bahnhof 
wird die Frage, nach welcher Seite der Haupthahnho 
erweitert werden joll, ſtaatlicherſeits erſt entſchieden 
werden, wenn die geeignetſte Linie für die neue Brücke 


gefunden iſt. N 

— Gum Bau der zweiten Brücke.) In 
dieſen Tagen haben im Magiſtratsſitzungsſgal Ver⸗ 
ne zwiſchen dem Vertreter des Magiſtrats 

errn Stadtrat Hoffmann und den Hausbeſitzern der 
Gerberſtraße und der Seglerſtraße ſtattgefunden, um 
über die Maßnahmen, welche die Ausführung des 
Briſckenprojektes in der Linie einer dieſer Straßen 
erforderlich machen würde, eine Einigung zu erzielen. 
Der größte Teil der Anlieger der Gerherſtraße 
verpflichtete ſich, auf Entſchädigungsanſprüche zu ver⸗ 
zichten und das zur Verbreitetung der Straße erfor⸗ 
derliche Land bis zur Tiefe von 2%, Meter bei ein⸗ 
tretenden Neubauten unentgeltlich, jedo ohne 
Tragung der Koſten, an die Stadt aufzulaſſen; bei 
zwei Grundſtücken ſoll die Abtretung des Landſtreifens 
chon ein Jahr nach Beendigung des Brückenbaues 
erfolgen. Die Hausbeſtger zeigten ſich auch nicht ab⸗ 
geneigt, einen baren Zuſchuß zu den der Stadt aus 
dem Brückenbau erwachſenden Koſten zu leiſten. Die 
Anlieger der Seglerſtraße verpflichteten ſich, mit 
wenigen Ausnahmen, mit denen noch beſondere Ver⸗ 
Kanaan geführt werden, ebenfalls, auf ſämtliche 

ntſchädigungsanſprüche, die aus dem Brückenbau 
entſtehen können zu verzichten. Außerdem verpflich⸗ 
teten ſich diejenigen Anlieger, deren Grundſtücke an 
der durch die vorſpringende Kirchhofsmauer einge⸗ 
engten Stelle der Straße liegen, zu einer etwa — 
durch Nicht⸗Einigung mit der Kirche — erforderlich 
werdenden Straßenverbreiterung für den Fall eines 
Neubaues, Anbaues oder Ambaues der Häuſer einen 
Landſtreifen bis zu 2 Meter Tiefe unentgeltlich und 
koſtenfrei an die Stadt aufzulaſſen. Bei einer Anzahl 
Anlieger zeigte ſich auch Geneigtheit, durch bare Geld⸗ 
beiträge — von insgeſamt 20—30 000 Mark — an die 
Stadt die Durchführung der Brücke im Zuge der 
Seglerſtraße zu unterſtützen Bindende Zulagen wur⸗ 
den indeſſen — wie auch von den Anliegern der 
Gerberſtraße — nicht gemacht. ö 
— Geſprechung über einen Muſeums⸗ 
au.) Zu einer Beſprechung über die räumlichen 
e e 5 er der fädiiſchen 4 
geſtern Nachmittag die Mitglieder der ſtädtiſchen } 
Körperſchaften und einige andere Intereſſenten von hofer Bierhalle die Monatsoerjemmlut m 15 
Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe in den Stadt⸗ — (Den 80. Geb urtstag) bi 
verordnetenſitzungsſaal geladen worden, wo ſich um Sonna der Rentner Herr Ka 
4.80 Uhr etwa 15 Herren einfanden. Herr Ober⸗ Baderſtraße 22, 


; in völli lichte 
gefahr und in völlig unzureichenden Räume wer“ 
ehrt ſei, Leas darin kunt genrbet gend. g 
den könne. Eine beſſere Unterkunft ſei prag eta, 
befürworten. Wenn nicht das ganze u es 
nach Danzig geſchafft werden ſolle, ſo gel and 100 
den Weg, ein Archiogebäude in Verbindung ‚op 
einem Museum zu errichten. Seit dem Ja 15 geh 
il wie Profeſſor Semrau ſchloß, die Notwe 129 et 

uſeum und Archiv beſſer unterzubringen e a 
heblich dringender geworden, da er ihnen eine ulm 
von Neuerwerbungen, beſonders aus dem grunge 
Lande, einverleibn hat. Nach dieſen Ausfüung 
ammlung eine Beſi ig Semen 


kommen geen 


A 5 2 fi di, de! 
viele find, in Schränke und Kiſten verpan ng 
Zwecken der Belehrung und resse che v ent, 


u 

Rundgange beſonders aufmerkſam gemach 0 
Ai tee Mineſanmtung, die Reſte des oft 
Dybow und alte Stücke der Keramik, En 0 en 0 
ſtuhl vom Jahre 1624, deſſen Wert dadurch n 

wird, daß die Provinz eine Aufnahme der 
machen ließ, die allein 300 Mark koſtete eie 
kundenſchatz des Archivs beſitzt Hungen 
Wert von 2% Millionen Mark. 


1 0 

Es habe ſich wohl ein jeder überzeugt, MT, dell, 
ale il dem en Reiten, 1155 ei, . 
nterbringung gebeſſert wer Croce 
c au da der Stare fechen f 


Tal en 
Winterpieugen 
fünf 9 5 5 A 
er Higt; 

ch 
Jahre 1911 her noch in gutem Inden I 125 
Tel 
Ein zweiter guter Bekannter iſt en 
delt n“ 
all fund; tun J 1 
2 Al) 5 
erner werden Vorträge halten der bela ah 
Sa e Naumann über „Kunſt u 
4 0 
Friedr. Secker⸗Danzig über: ile. Vreden wa 
z 
n l 
emaligen ge ar 


Archiv ohne genügende Sicherheiten Nenn 1 5 N 


hau „Die Eisfabritation im Schlacht⸗ 
eingeiteitt werdenden Betriebsſtörung bis auf weiteres 
über di chöffenge richt) Zu unſerem Berichte 
err Aicher ges n am en teilt u 
au feinen Teaker siſe mit, daß nicht er und jeine 
Gehirhert zaterdner K am Betreten der Werfitütte 
on R. dara en, ſondern daß im Gegenteil er ſelbſt 
Streite kam gehindert worden ſei, weshalb es zum 


ein fene = en) wurden eine Granatbroſche, 
— Der Pole i, eine Zigarrentaſche. 

dwei Aegean ns tzeibericht) verzeichnet heute 

— 08 5 . 

der Weichſel pa er Weich ſel.) Der Waſſerſtand 
er ſſt ſeit eft ei Thorn betrug heute + 2,97 Meter, 
wal oed 17 um 17 Zentimeter gefallen. Bei 
auf 2,90 Meter g nn 18 8 Strom von 3,12 Meter 


nach 3½ Uhr in Leipzig gelandet war, konnte 
wegen des ſtarken Querwindes nicht in die 
Halle gebracht werden und wurde von 150 Per⸗ 
ſonen gehalten. Plötzlich ſetzte eine raſende Bö 
ein, wodurch das Luftſchiff in die Höhe getrie⸗ 
ben wurde. Es gelang, die Motore wieder an⸗ 
zuwerfen und dadurch das Schiff vor dem An⸗ 
tergang zu retten. Vier Soldaten hatten die 
Seile nicht rechtzeitig losgelaſſen und wurden 
mit in die Höhe geriſſen. Ein Sergeant konnte 
rechtzeitig abgeſetzt werden, während ein zwei⸗ 
ter Soldat in die Gondel hineingezogen wurde; 
die beiden anderen Soldaten ſtürzten aus einer 
Höhe von 150 Meter ab und waren ſofort tot. 
Das Luftſchiff iſt um 6 Uhr 10 Minuten in der 
Halle geborgen worden. Die Namen der beiden 
Verunglückten find" Soldat Freiſenhauſen von 
der Luftſchifferabteilung und Kanonier Pöölſter 
von der 3. Batterie des Feldartillerie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 77. Die Leichen wurden in das 
Garniſonlazarett geſchafft. 

Pegoud fliegt in der Nacht. Aus Paris 
meldet ein Drahtbericht: Aldolfe Pegoud hat 
80 ſeinen kühnen Flügen die Krone aufgeſetzt. Er 
tut Sch, hier. Der Surnc - Ni 5 . ſtieg gegen 8 Uhr abends bei völliger Dunkel⸗ 
a e u 28 eh ee heit in Boulogne jur Mer auf, flog auf das 
Us den Side. unjeres Blattes mitgeteilt wird, Meer hinaus und vollführte dort verſchiedene 
daun (geſtorbe dichten von Friedrich Freiherr von Übungen im Kippen, Stürzen und „Rücken⸗ 
bekannten it en 1655), dem aus Leſſings Schriften fliegen“ 

Von ihm ſta eſiſchen pruch⸗ und Epigrammdichter. Bet 2 5 a 
ic dir? Leſenen auch das Wort: „Leer, wie gefall Unfall des Fliegers Bider. Der Schweizer 
Sun Spru % wie gefällſt du mir?“ und der be⸗ Flieger Bider ſtieß Mittwoch früh in der Nähe 
tuhl, er hüpft doch 5 ne Froſch auf, gold'nen Berns gegen einen Maſt der elektriſchen Strom⸗ 
wieder in ſein Pfuhl. leitung und ſtürzte ab. Der Apparat iſt ſtark 
3 beſchädigt. Bider erlitt leichte Verletzungen. 
Wiſſenſchaft und Uunſt. Todesſturz eines franzöſiſchen Fliegers. 
natſch Kongreß für Denkmalpflege und Hei⸗ Im Aerodrom von Lyon verunglückte Dienstag 
8, der zweite ſeiner Art, tagt vom 24. Abend der Flieger Chonnienne, deſſen Apparat 
un Der ts. in Dresden. Aber „Kunſthandel ſich während eines Gleitabſtiegs überſchlug und 
Hurt Demalpflege referieren Geheimrat aus 25 Meter Höhe abſtürzte. Der erſt neun 
Mau, tesden und Muſeumsdirektor Köt⸗ zehnjährige Pilot wurde tot aus dem zertrüm⸗ 
matſcuge n über „Induſtriebauten und Hei⸗ merten Apparat hervorgezogen. 
den. Weitioricht Profeſſor Beſtelmeyer⸗Dres⸗ 
bauliche ere Vorträge, namentlich über tief⸗ 
eine Erört agen, ergänzen das Programm, auch 
weſeng it erung der Auswüchſe des Reklame: 
binden t vorgeſehen. Mit der Tagung ver⸗ 
lüge dach mehrere Beſichtigungen und Aus⸗ 
Beſug runter Sonntag den 28. d. Mts. ein 


in Leipzig internationalen Baufachausſtellung 


0 Aus dem L 1 
Kriegerveref andkreiſe Thorn, 11. September. (Der 
Sonntag en aibitin) wird am kommenden 
Lerſammlung abhalten. aden Kadatz eine Vereins⸗ 


85 ſämtlichen . ieftaſt — d und Adreſſ 
tageſteffen 0 nd Name, Stand un reſſe 
geſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 


können nicht beantwartet werden.) 


Mannigfaltiges. 


genieur Heinrich Ackert aus Wernigerode mit 
ſeinem Automobil von einem Ausflug zurück⸗ 
kehrte und auf der Chauſſee einem ihm ent⸗ 
gegenkommenden Fuhrwerk ausweichen wollte, 
richtete ſich ſeine Gattin erſchreckt im Automobil 


55 Giornale de Italia“ bringt die Nach⸗ auf. Im Vorbeifahren riß ein herabhängender 


N aß bei den Ausgrab ; 1: Aſt eines Baumes der Frau den Kopf glatt ab. 
a en then In e e Ste eee Ber 
700 : ſchaft in Berlin.) Wie verlautet, ijt der 


nden eter vom Stadttor und 1250 Meter 
Role und ic von der heutigen Küſte. Die 
hoch vom andere Hafenbauten find 7 Meter 


. Erdboden bedeckt. 
C 
e Zenter und Muff. 


Thoma hat ein neues ſatiriſches 


neuerbaute Weſtflügel des Esplanade⸗Hotels, 
der im ganzen etwa 40 Räumlichkeiten umfaßt, 
als Quartier für die Berliner amerikaniſche 
Botſchaft in Ausſicht genommen, und Richter 
James W. Gerard, der neue amerikaniſche Bot⸗ 
Iſchafter, unterhandelt gegenwärtig mit der 
Hotelverwaltung über die Einzelheiten des 
»Die Sippe“ geſchrieben. Er zieht Mietkontraktes. Der Flügel läßt ſich von dem 
Das 1 vermeintliche Sittlichkeit zu Felde. übrigen Teil des Hotels völlig abſchließen; der 
zur Araſingtheater in Berlin bringt das Stück neue Ballraum des Hotels ſtände ſpäter dann 
aufführung. für größere Feſtlichkeiten zur Verfügung. Der 
Botſchafter dürfte das Abberufungsſchreiben 
ſeines Vorgängers perſönlich dem Kaiſer nach 
deſſen Rückkehr nach Berlin am 22. Oktober 
überreichen. Mr. John Leiſhman, der augen⸗ 
blicklich in Paris weilt, iſt zu dieſem Zeitpunkt 
verhindert, noch einmal nach Berlin zu kom⸗ 
men. y 
(Betrugsprozeß.) Vor der Straf⸗ 
kammer in Frankfurt a. M. wurde gegen den 
in Braſilien geborenen preußiſchen Major a. D. 
Grafen Eugen von Hertzberg verhandelt, der 


n 8 
ein in Ss in Eſperanto. In Bern erlebte 
lebten Se geſchriebenes — nicht über⸗ 
ond ya „Ginevra“ des Franzoſen 
folg kivat ſeine Uraufführung. Der Er⸗ 

erlin dunzend. 
rendenbl ne Uraufführungen. Im „Hamb. 
dütor bekg hat ſoeben der auch als Bühnen⸗ 
ler be N Hamburger Kritiker Kurt Küch⸗ 
der vergan werte Feſtſtellungen getroffen: In 
Theater genen Spielzeit haben die Berliner 
dagend uch nicht von einem unſerer hervor⸗ 


en ie 
gebr. utoren eine Uraufführung heraus⸗ des Betruges in elf Fällen, des Betrugsver⸗ 
von 15 ie e ee e ſuches und fahrläſſigen Falſcheides angeklagt 
berg M art Hauptmann, Wedekind, Eulen⸗ war. Der Major, der zuletzt Bezirkskomman⸗ 
Gustav r Halbe, Hermann Bahr, Max Dreyer, deur in Frankfurt war, lebte weit über ſeine 
Gem Geßrenſſen, Beyerlein und auf muſikali⸗ Verhältniſſe und hatte ſeinen Geldgebern vor⸗ 
S & geſpiegelt, er beſitze Grundſtücke in Braſtlien, 


trauß fete von d'Albert, Kienzl und Richard 
Kaya? ſind alle außerhalb Berlins 1 die gute Einkünfte lieferten. Da die Sachver⸗ 


dienſt gehoben worden. Berlins Entdeck „ſtändigen Zweifel an der Zurechnungsfähigkeit 
ee de er vergangenen Spielzeit bestanden des Angeklagten äußern, wurde die Verhand⸗ 
Problem es nur hinſichtlich ihres Wertes fo lung zur Beobachtung des Grafen Hertzberg auf 
2Guten 80 ze Werke wie — Sudermanns ſechs Wochen vertagt. ; f 

j uf“ und Oskar Blumenthals „Waf⸗ (46000 Mark Schadenerſatz för 
gerweif herausbrachte, zu denen ſich zufälli⸗ die Eltern.) Ein Hausbeſitzer in Neun⸗ 


chnitzlers „Profeſſor Bernhardi“ ge kirchen hatte vor einiger Zeit zahlreiche Ver⸗ 
„Verdien ten auch bei ihm. Am anderen Morgen lagen 

ſtellt, das dem mangelhaften Ofen in dem be⸗ 

Luftſchiffahrt. einen Schadenerſatz in Höhe von 75 000 Mark, 

inden lieger Druſchinin mit einem Nieuport⸗ Die Verſicherungsgeſellſchaft tra: in Vergleichs⸗ 
Friedrichs des Marineluftſchiffes „L. 2“ von (Ein ſcheu geworden es Pferd) riß 
derwelin. ug erfolgt durch den Luftſchiffbau Fluß. Von den Inſaſſen wurd: ein Mädchen 
einge zneldung, daß das Luftſchiff geſtern zu (Der Alkohol.) Die Emordung des 
dung anche Anfall bei einer Zeppelin⸗Lan⸗ eine unter dem Einfluß ſtarken Akoholgenuſſes 


ſeine Wiener Arauffü ; wandte bei ſich zu B darunter auch ſeinen 
raufführung in letz⸗ zu Beſuch, darunter a 
05 das N. derboten wurde. Alk het Bruder und deſſen Ehefrau. Dieſe übernachte⸗ 
n. 
hat 801 Mjaupe beide tot in ihren Betten. Als Todesurſache 
wurde Vergiftung durch Kchlenoxydgas feſtge⸗ 
—— treffenden Logierzimmer entſtrömt war. Der 
a Vormund der verwaiſten Kinder forderte nun 
Tödli N 
Ra 5 7 Absturz eines Milttärfliegers. | da der Hausherr wegen Fahrläſſigkeit zu haften 
Mili f Meldung aus Sewaſtrpol iſt der habe. Dieſer war gegen Haftpflicht verſichert. 
Die 5 geſtürzt und war ſofort tot. verhandlungen ein und zahlte jetzt den Betrag 
ktberführ nahmefahrt des „L. 2“. Für die von 46 000 Mark an die Hinterbliebenen. 
der D Sha en nach 8 N P > j 2 d i it 
0 . ohannisthal iſt nunmehr in einem Dorf im Sauerland inen mi ſechs 
kberfünnerstag in Anusſicht Miene Die Perſonen beſetzten Wagen in den Hoppecken⸗ 
u die H Nach dieſer Fahrt geht das Luftſchi ſofort getötet, zwei andere Peſonen wurden 
Bläte Hände der ae um 1 lebensgefährlich verletzt. N 
ip t x 
ki, iſt urigen nach Helgoland aufgeſtiegen Fabrikanten Schafroth in Imnenſtadt i durch 
15. deſſen früheren Arbeiter Seber ſtellt ſich als 
. D ehre | 
N Org Luftſchiff „Z. 5%, welches nach ſehr begangene Tat dar. Geber war taal betrunken, 
Fahrt aus dem Manövergelände als er mit ſeinem Arbeitgeber Streit bekam 


(Eigenartiger Tod.) Als der In⸗ 


und dieſen niederſchlug. Bei der Leichenöff⸗ 
nung war Seber zugegen und vergoß bittere 
Tränen der Reue. 
(Verhaftbefehl gegen Prin⸗ 
zeſſin Luiſe und ihren Begleiter.) 
Wie das „Deutſche Volksblatt“ in Wien aus 
guter Quelle erfährt, ſoll geſtern früh der Be⸗ 
fehl zur Verhaftung der belgiſchen Prinzeſſin 
Luiſe von Koburg und des Rittmeiſters Matta⸗ 
ſitſch erlaſſen worden fein. Mattaſitſch befin⸗ 
det ſich in Baden bei Wien. Ob die Verhaf⸗ 
tung durchgeführt wurde, ſteht noch nicht feſt. 
(Selbſtmord eines Deutſchen in 
Mailand.) Mittwoch erſchoß ſich, wahr⸗ 
ſcheinlich infolge von Neuraſthenie, in einem 
Park der 45 Jahre alte Präſtdent der italieni⸗ 


ſchen Verſicherungsgeſellſchaft, Hermann Diel, 


geboren in Stuttgart. 
2 nme ner ——..— ... 


Neueſte Nachrichten. 


Noch ein Dank des Kaiſers. 5 
Breslau, 11. September. Die „Schlefſ. 
Ztg.“ bringt heute einen Erlaß des Kaiſers an 
den kommandierenden General des 6. Armee⸗ 
korps von Pritzelwitz, in dem es heißt: Aus dem 
Verlaufe der diesjährigen Manöver gewann ich 
die Überzeugung, daß das Armeekorps den 
großen Aufgaben ernſter Zeit gewachſen ſein 
wird. Die Truppen zeigten überall vortreff⸗ 
liche Leiſtungen und entſprachen damit meinen 
Erwartungen voll. Für dieſen Erfolg kriegs⸗ 
mäßiger Ausbildung ſpreche ich Ihnen, ſodann 
allen Generalen, Kommandeuren und Offizie⸗ 
ren, meine uneingeſchränkte Anerkennung gern 
aus. Ich erſuche Sie, dies unter dem Ausdruck 
meines königlichen Dankes weiter bekannt zu 
geben und zugleich die Mannſchaft für ihre 
brave Haltung zu beloben. Ihnen will ich mei⸗ 
nen Dank und meine Anerkennung dadurch be⸗ 
ſtätigen, daß ich Ihnen die Krone zum Noten 
Adlerorden 1 Klaſſe mit Eichenlaub verleihe, 
deſſen Inſignien Ihnen beifolgend zugehen. 


Zum Antergang des „L. 1“. 
Lacourtine, 10. September. Präſident 
Poincaré hat bei der Ankunft im hieſigen Lager 
das Luftſchiffunglück bei Helgoland erfahren 
und dem Kaiſer telegraphiſch ſein Beileid aus⸗ 
geſprochen. 

München, 11. September. Prinzregent 
Ludwig richtete an den Kaiſer anläßlich des 
Luftſchiffunglückes aus Hohenſchwangau ein 
Beileidstelegramm. 

Rom, 11. September. Der König von 
Italien kondolierte dem Kaiſer telegraphiſch 
zum Untergang des Marineluftſchiffes „L. 1“. 

Berlin, 11. September. Der franzöſiſche 
Geſchäftsträger ſprach dem Auswärtigen Amt 
jein Beileid anläßlich des Unglücks des „L. 1“ 
aus. 8 Jeg aal nauj han mus, Aid: 
Berlin, 11. September. Der Präſident 
des Reichstages Dr. Kämpf richtete folgendes 
Beileidstelegramm an den Staatsſekretär von 
Tirpitz: Euerer Exzellenz ſpreche ich das ſchmerz⸗ 
lichſte Bedauern über den ſchweren Unglücksfall 
aus, der die deutſche Marine betroffen hat, wo⸗ 
bei ſo viele tapfere Offiziere und Soldaten im 
Kampfe gegen die Elemente den Tod in den 
Wellen fanden. N 1 ı 


Königlich preußiſch⸗ſüddeutſche Klaſſenlotterie 
Berlin, 11. September. In der heutigen 
Vormittagsziehung fielen 5000 Mark auf Nr. 
112 741 und 3000 Mark auf Nr. 63 180. f 
Familiendrama. 

Neuruppin, 11. September. Der Schlof- 
ſer Rohner, der von ſeiner Frau und feinen 
Kindern getrennt lebt, drang in die Wohnung 
ſeiner Frau. Er gab jeinem 7jährigen Sohn 
Lyſol zu trinken und vergiftete ſich dann mit 
Lyſol, was ſeinen ſofortigen Tod zur Folge 
hatte. Der Knabe liegt hoffnungslos im Kran⸗ 
kenhauſe. 

Ermittelter Raubmörder. 

Hamburg, 11. September. Als Mörder 
der Frau Eggers in Morefles wurde der 
Schlächter Albers verhaftet. Polizeihunde mach⸗ 
ten die Spur ausfindig. Das Albersſche Grund⸗ 
ſtück liegt unmittelbar neben dem der Frau 
Eggers. 

Vom neuen Marineluftſchiff. 

Friedrichshafen, 11. September. Die 
überführung des neuen Militärluftſchiffes 
„L. 2“ iſt auf einige Tage verſchoben worden. 

Schweres Fliegerunglück auf dem Hunsrück. 

Büchenbeuren, 11. September. Beim 
Aufſtieg eines Militärflugzeuges im Manöver: 
gelände des 16. Armeekorps ſtürzte heute früh 
der Aparat in die Zuſchauermenge. Vier Per⸗ 
ſonen wurden getötet, darunter der Gendarme⸗ 
riewachtmeiſter Schmidt aus Blankenrath. 
Mehrere Perſonen find verletzt worden. Das 
Flugzeug hatte ſich nur wenige Meter von der 
Erde erhoben, als der Motor verſagte. Das 
Flugzeug fiel um und ſtürzte in die umſtehende 
Zuſchauermenge. 

Griechenland beſchwichtigt. 

Athen, 11. September. Die „Agence 
Athene verbreitete folgende Erklärung: Die 
Preſſe und die öffentliche Meinung iſt lebhaft 
erregt von dem Mißverſtändnis, daß die Ant⸗ 
wort des Königs auf die Rede des Kaiſers her⸗ 
vorgerufen hat. Griechenland wird niemals 
die großen Dienſte, das Wohlwollen und die koſt⸗ 


bare Mitarbeit vergeſſen, die Frankreich jederd 
zeit Griechenland geleiſtet hat, ebenſowenig die 
Dienſte des Generals Endoux und der franzöſi⸗ 
ſchen Militärmiſſion. Die Preſſe weiſt aus 


drücklich darauf hin, daß man den Worten des 


Königs nicht die Bedeutung beilegen dürfe, die; 
man ihnen in Frankreich beilegt. Der König 
habe nur von dem Wert der griechiſchen Armes 
geſprochen, und zwar zum Generalſtabe, der jeine 
militäriſche Erziehung in Deutſchland geleitet. 
Die offenſichtliche Meinung wünſcht dringend 
den ſchlechten Eindruck zu verwiſchen, der durch 
dieſes unglückliche Mißverſtändnis hervorgeru⸗ 
1 wurde, das ſich keineswegs gegen Frankreich 
richte. 11 
Begründung des Fortlebens nach dem Tode 
durch die exakte Wiſſenſchaft? 4 
Birmingham, 10. September. Auf der 
heutigen Tagung der Britiſh Aſſociation hielt 
der Vorſitzer, Profeſſor Sir Oliver Lodge eine 
bemerkenswerte Eröffnungsrede, in der er den 
weiteren Ausbau der wiſſenſchaftlichen Erfor⸗ 
ſchung der pſychiſchen Regionen befürworte. Er 
glaube, daß die Fortſetzung der Perſönlichkeit 
nach dem Tode durch Tatſachen begründet wer⸗ 
den könne. Lodge iſt einer der hervorragendſten 
Phyſiker Englands. I äh 
Unfall auf einem amerikaniſchen Torpedoboot, 
Savanna, 11. September. Auf dem 
amerikanischen Torpedoboot „Craven“ platzte ein 
Keſſel; zwei Mann wurden getötet, drei ver⸗ 
wundet. ee 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten ⸗ 
Börſe RE 4 
vom 11. September 1913, 0 3 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Breife 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Propſſſon“ 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 
Wetter: windig. je 
Weizen ſtetig, per Tonne von 1000 Star. 
bunt 703 Gr. 160 Mk. dez. 
rot 670764 Gr. 158—209 Mk. bez. 


per September Oktober 194½ Mk. bez. 
Mt. bez. 


Roh zucker. Tendenz: ſtetlg. 9 
Rendement 88 ¼ fr. Neufahrw. 9,50 Mk. dez. Intl. S. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen 9,60—10,00 Mk. bez. 
Roggen⸗ 9,40—9,90 Mk. bez. 
Der Vorſtaud der Produkten⸗Börſe. 


Pr * 
Berliner Vörſenbericht. a 
EN 11. Sept.] 10. Sept. 
Jonds: 225 — — 
Oſterreichlſche Banknoten ...,% 
Ruſſiſche Bantnölen per Nülfe 


Haul 72994 like 397 8 

Deuiſche Reichsanleihe & 75.— 

Preußische Konſols 3 % nn 2300 
Preußiſche Konſols 3% 74,90. | 74,59 
Thorner Sladlanleſge 4% . 98,10 | 93,10 


Thorner Stadtanleihe 8½¼⁴% 3 . en 
a ener Pfandbrieſe 4% „ „99.25 9910 
ofener Pfandbriefe 3½ / Pat 5 85.20 
Neue Weſlpreußlſche Pfaudorlefe 4% J 9180 I 91,70 
1 aan" al 89 8280 
eſtpreußiſche Pfandbrleſe 3% „ 0 
Ruhe Si 197 . 5 4906 0 — 5 Er 
uſſiſche Staatsrente 4% von Pi 
Hufe Stantsrente 4 % von 1008 9900 N 9980 
Polnſſche Pfandbrleſe 4½ % . „ „ 39,40 —— 
Nord ig Heer set «| 148,40 | 148 : 
orddeutſche Lloyd-Altien. 2 u... s 380 
Zan n e 2 Hy 
Iskont⸗Kommandlt⸗Aulelle \ 
Norddeulſche Kredltauſtalt⸗Aklklen , 117 113 
Dfidant für Handel und Gewerbe-Akl,] 11875 | 118.10 
Allgem. Elektrizitätsgefeitihnft » Aktien | 243.50 242.50 


Aumetz Friede⸗Aklien na 
Bochumer Gußſtahl⸗Aklien 8 g 5 219 90 221.5 
Luzemburger Bergwerks⸗Akllen .. 146,75 | 146.90 


Geſell. für eleklr. Unternehmen ⸗Aklfen] 159,75 | 152,99 
5 Bergwerks⸗Aklſen „ 190,10 190,50 


aurahllite⸗Akkllenn . El or 169,7 
hönie Bergwerks⸗Akllen 155.20 25950 
theinſtahl⸗Akllen * 169,50 160,80 
Meizen loko in Newyork . 2 98.— 98,.— 
„ Seplemder * „ 198,25: |: 199,— 
Oktober 198,25 199,— 
„ Dezember 5 199,75 200.50 
Roggen Seplemdenrn 163,75 | 168,75 
„ Oklober „„ 165,75 


Dezember ara ae 75 7,50 
Bantdistont 6%, Lombard zinsfuß 7%, Belvatdistont 5½ % 


Die geſirige Berliner Börſe zelgte ruhige, aber feſte 
Haltung. Der Anfang brachte einige geringfügige Kursrück⸗ 
gänge, die aber im weiteren Verlauf wieder weltgemacht wur⸗ 
den. Nach Kanada herrſchte lebhafte Nachfrage. Schluß feſt, 
trotzdem der Privatdiskonk um ¼ v. H. hinaufgeſetzt wurde. 

Danzig, 11. September. (Getreldemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 966 inländiſche, 258 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaffer 
inländ. — Tonnen, ruf. — Tonnen. x S 

Königsberg, 11. September. (Getreibemarkt.) Zufuhr 
10 inländiſche, 329 rujj. Waggons, exkl. 15 Waggon Kleie und 
10 Waggon Kuchen. . 


r 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 11. September, früh 7 Uhr. 1 8 
Lufttemperatur: + 10 Grad Cel. . 
Wetter: ſchwacher Regen. Wind: Nordweſft. 
e r ſtan ee n 
Bom 10. morgens bis 11. morgens höͤchſte Temperatur: 
+ 17 Grad Celſ., niedrigſte + 9 Grad Lell 28 4 


Waſeerſtände der Beidel, Brahe und Hehe, 


tand des Waſſers am Pegel 
der E m 170 m 


. 4 * 11. 
Biurſch * \ 1 — |: 0 — Sy 
Warſchau . „ 0 11. 2471 10. 254 
5 1 1 2,90 8.] 3,12 
ae ED 
Brahe bel Bromberg D-Begel 9.] 59] 8.] 5,86 
egel | 9| 2.44] 8.] 2.4 


12. September: San ue 5 
Sonnenuntergang 6. 
Mondaufgang 5 
Monduntergang 1 


Geſtern früh, 
Allmächtige meinen lieben Mann, 
unſern treuſorgenden Vater, den b 
0 Hausbeſitzer 


Jotann Barwitki, 


M woßloerfehen mit den heil. Sterbe⸗ 
ſakramenten, nach jahrelangem Lei⸗ 
den zu ſich in ſeine Herrlichkeit. 


nebſt Kindern. 


1 tag, nachmittags 4 Uhr, 2 
Trauerhauſe, Wieſenſtraße 4, aus 
tatt. 1 


Jankſagung. 


Für die vielen Beweise herzlicher 


A) lieben teuren Entſchlafenen, jagen 


lichſten Dank. 
Leibitſch, Abbau 


5 Ewa 5 5 —.— u. Ben 


— 


er 2 


Für die Beweiſe herzlicher Teil» I 
nahme, Beileidskundgebungen und 
Kranzſpenden, die uns beim Hin⸗ 
ſcheiden unſer lieben Entſchlafenen A 
zuteil wurden, ſagen wir unfern B 
Jherzlichſten Dank. 7 


Thorn den 11. September 1913. . 


\ Sanilie Sohiechowski 


Sanitätstnt Or. Kunz, 


Augen u. Ohrenarzt, Chorn, 


verreiſt 


bis Ende September und wird von Herrn 
Dr. von Dzialowski 
und Herrn 


Dr. Musehold 


vertreten. 


Biunnpsberfteigerung. 


Sonnabend den 13. September 13, 
vormittags 8 Uhr, 0 
werde ich in Gurke: 


1 großes ôchwein 5 


öffenktic verſteigern. Sammelort: Weg 
am Kirchhof. 


Klug, Gerichtsvollzieher. 


Zurückgekehrt 
Dr. Adolf: Schulz, 


Arzt für Ohr⸗, Naſen⸗, Halsteiben. | 
Danzig, Langgaſſe 28. 


Trace Maar \ 


wird erteilt. Meld. u. Esperanto an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Wer erteilt jungeu Kaufmann 


| nen, 
Unterricht? 


Angebote unter Nr. 127 an die ‚Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


W zer erteilt Unterricht 
im re ? 


Angebote unter A. K. an die Ye 
3 der „Preſſe“. 


Schü Schüler 


gute Penſion 


in Em.) Familie. Haus in gefunder 
Zage mit großem Garten. Höhere Schulen 
in hächſter Nähe. 1 erfragen in der 
Geiwärtsftelle der „Preſſe“. 


Nieren⸗ 


und Blaſenkranke 
finden durch Altbuchhorſter Mark ⸗ 
ſprudel Starkquelle raſch Erleichterung 
und Hilfe. Die Nierenarbeit wird wohl⸗ 
tuend erleichtert, Sand, Gries, Steine 
aufgelöſt und fortgefpült, die Harnſäure 
gebunden u. Schmerzen, Drlicken, Brennen 
ſchnell behoben. Von zahlr. e 
u. Aerzten glänzend begutachtet. Fl. 6 
95 Pf. in der Aukerdrogerie, Gllabeth⸗ 
en 12, bei Ad. Majer, Breiteſtr. 9, 

P. Weber, Culmerſtr. 20, Anders 
& Oo., Gerberſtr. 33, M. Baral- 
kiewi icz, Drogerien, 


Hale 


wie bekannt nur gute Qualitäten, 
pfiehlt zu billigen aber feſten Preiſen. 


Matern, 
Eliſabethſtr. 2. 


findet 


em⸗ 


30½ Uhr, rief der 


8 
55 


Ei CCC 


Thorn den 11. September 1913. 


Mathilde Barwitzki 


die Ziehung der Gewinne erfolgt in Berlin im Ziehungsſaale der i 


Die Beerdigung findet am Sonn- 5 
vom 


1 Mn DIE für die reihen 1 


5 reichen Worte am Grabe unferes M 


wir auf dieſem is unſern her z⸗ Fi 


den 11. September 1913. 


Wir zeigen herzlich erfreut die Geburt eines = 
Söhnchens an. 
Thorn den 11. September 1913. 


Profeſſor B. Günther und Frau Gertrud, geh. berbis. 


Able Streiz-Bel-Kollerie 


für die Zwelle des Zentral Komtees des preußſſchen 


Landesvereins vom Roten Kreuz. 


königl. General⸗Lotteriedirektion unter Leitung von Beamten dieſer 
Behörde in der Zeit vom 1. bis 4. Oktober 1913. 


Zur Verloſung kommen bare 14 524 Geldgewinne und zwar: 


1 Gewinn von 100000 %% = 100 000 % 

1 Gewinn von 50000 % = 50000 % 

1 Gewinn von 25 000 % = 25000 % 

1 Gewinn von 15 000 & = 15000 % 

1 Gewinn von 10 000 % = 10000 % 
3 Gewinne von 5 000% = 15 000% 

6 Gewinne von 1000 „ = 6000 % 

50 Gewinne von 500 %% = 25000 % 
100 Gewinne von 100.4 10 000 % 
360 Gewinne von 50 , 18 000 % 
14 000 Gewinne von 15 % = 210000 # 
Zul. 14 524 Gewinne mit 484 000 % 


Loſe à 3,30 Mk., zuzüglich 30 Pf. für Porto und Lifte, 
ſind zu beziehen von 


Dombromuski, Knigliher Lolterie⸗Cinnehmer, 
Thorn, N 57. 


Spindler, 


Färbere / u, chem. Wasch-Anstalt, 
Berlin Spindlersfeld > Cöpenick. 


Annahmen in Thorn: 
A. Böhm, Brückenstrasse, 
N. Monts, Mellienstr. 95, J. Telephon 397. 


Sendungen täglich. 


Kinderfräulein, 
aus anſtändiger Familie, polniſch ſprechend, 
zus einem z jährigen Mädchen, von ſofort 
nach Warſchau geſucht. 
Angebote unter 965 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Reinmachefrau 


zur täglichen Reinigung unſerer Bureau⸗ 
räume ſuchen zum 15. 9. 13. 


Rosenau & Wichert, 
Baugeſchäft. 
Junges Mädchen 
zum 1. Oktober zur Beaufſichtigung für 
3 Knaben für nachmittags geſucht. 


Frau A olhekenbef Heininger, 
Itſtädt. Markt. 


Ein ſchulfreies, ädchen 
ädchen 
für den ganzen Tag geſucht, ferner eine 
ſehr ſaubere und fleißige 
Aufwartefrau. 
Thomas, Breiteſtraße 36, 2. 


Pünktl., ſaub. Aufwartemädch. 
non 5—7 Uhr geſucht 
Bismarckstraße 3, pt., r. 


Eine Aufwärterin 


von ſofort geſucht Gerberſtr. 27. 1 


1 Aufwarkemädchen 


hg, ¶LAiuuur 


ſtärkt und erfriſcht wunderbar Dr. 


Bufleb's echter Tiroler Enzian⸗ 
brauntwein, à Fl. 1 M. und Mugen: 
waſſer „Deſlillat“, à Fl. 50 Pf 
Adolf Majer, Drogerie, Breiteſtr. 9; 
Schönſee: Otto Mettner, Zentral⸗ 
— 


25 ae Sie ſucht 


& Stellung, welche etwas kochen, nähen 
u. plätten kann. Gefl. Ang. u. Stütze 100 
an ie Sr 1 an 


1 — 2 


mit guter Schulbildung von ng geſucht. 


Adolf Majer, 


Breiteſtraße 9. 


Nuhklie, 


ſtellen ein 


die K 8 
Max Hirsch Krause, feigen od gende ae e 
b. H., Leibilſcherſtraße 47, pt., r. 
Maſchtnenſadeik 
Arbeiter 


für den Gleisumban Schönſee⸗Richnau 
ſtellt noch 21. 
örke, Tieſbangeſchäft, 
Wen Macher l 
Suche von ſofort einen tüchtigen 


Laufburſchen 


für meine Bäckerei. 
W. Szarszewskl, Moder, 
Lindenſtr. 64. 
Suche für mein Bureau eine 
Buchhalterin, 
die auch in Stenographie und Maſchine⸗ 
ſchrift firm iſt. Angebate unter WW. K. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Wir ſuchen per ſofort ee tüchtige 


anton, 


Öehraude NEMO, 
Küchentiſch, Regal, Wäſchepuffer, Etagere 
und Bettſchirm fortzugshalber ſofort zu 


verkaufen Ulanenſtr. 4, 2, l. 


Gaskronen, 1 Gaskocher mit 
Bratofen, 


ſowie andere Wirtſchafts⸗Gegenſtände 
billig zu verkaufen 
Graudenzerſtraße 67, 1. 


Gehrockanzu 
1 Heller Flac, und eden eder 
Sachen zu verkaufen Wilhelmſtr. 7, 1. 


Gehrock, Kleiderſchrank, 5 1 2 3 
billig zu verkaufen Bäkerftr. 6, 2. 


Tonterh, echrefbtfch 
gewandt in Schreibmaſchine 10 Steno⸗ Du {erh Schreibt ii) 
range ee en 
1 er i 
Max Hirsch Krause, Guter, ſtarker Einſpänner⸗ 


Kaſtenwagen und Geſchirr 


zu verkaufen. 
Krüger, Mellienſtr. 134, 1. 


Eine Gaskrone und ein 
Nickeltiſch 


bill. zu verk. Zu erfr. Seglerſtr. 28, 2. 


Gute Gänſefcherm Benken. 10, 


G. m. b. H., 
Maſchinenfakrik. 
8 bei hohem Lohn Stützen, 
uche Köchin, Stubenmädchen und 
Mädchen für alles. Empfehle Wirtin, 
Stützen, Köchinnen und Mädchen f. alles. 
Wauda Bremin; gewerbsmäßige Stellen⸗ 
vermittlerin, Thorn, Bäckerſtt. 11. 
Aufwärterin 
für 996 ganzen Tag verl. Brückenſtr. 18, 1. 


; Frein Se u.! Kunstgewerbe 


ee eee 


Genehmigt durch allerhöchſten Erlaß vom 15. September 1910. 5 


5 Voranzeige! 
Ilm Winter 1913/14 finden folgende Vorträge statt: Professor 
Kühnemann-Breslau: Gerhart Hauptmann. Dr. Secker-Danzig: 
Egyptische Kunst in moderner Beleuchtung. Hermann Bahr- 
Wien: Schauspielkunst. Prof. Dr. Henry Thode: Kunst und 
u Religion. 
Volkswirtschaft. In Aussicht genommen sind folgende Aus- 
stellungen: Radierungen von. Berthold Hellingrath. 


gewerbliche Gegenstände, besorgt durch Moritz Stumpf & Sohn- 


Danzig. 


Ausstellung von Nicola Perscheid-Berlin. 


Meldungen zum Beitritt (Jahresbeitrag 6 M. bei freiem Besuch 
der Vorträge und Ausstellungen und Tetlnahme an der Verlosung) 
erbeten an den Vorsitzenden: Oberlehrer Boie, Parkstr. 13, IV. 


ausge hrt von 18 Rap des Fußertllerie⸗ 
Regiments Nr. 15. 


Dies Urſelche z 6s 
Erfolges 


M = u 25. 
88 ER 


1 gut erhaltene Nähmaſchine mit Stick⸗ 
apparat, 1 Schneidermaſchine, welche 
eh näht, 1 verzinkten Keſſel zur 
Wäſche, 2 kupferne Keſſel, Bilder, Gar⸗ 
dinenſtangen, Spiegel, alte Kommode, 
altes Ader 15 gr. Koffer für Reiſende 
u. m. zu eee 4. 


15 Am toggen, 


Zenmer 9,50 Mark. 
Königl. Domäne Thorniſch Papau. 


Kieferne Nüſtſtagen, 
Rüſtbretter Aal le 


habe preiswert abzugeben. 


7 ut mö leres Aimee 1 15 SI 7 
Theodor Maciejewski 6 au: giumer u 12.8. 3. 
N Möbliertes Zimmer 


vom 1. 10. zu vermieten. Zu erfragen 
Gerberſtr. 20, Karlsbader Väckerei. 
Möbl. Zimmer zu verm. Bäckerſtr 11. T. 
Großes möbl. Vorderzim. mit auch 
81 Penſ. zu vergeb. Fiſcherſtr. 38a 1, r. 
Zu erfragen Fiſcherſtraße 41, 1. 


Hodıherriit. 5-Zim.-Wolnund 


mit allem n zum 1. Oktober zu 
vermieten. Schlenther, 
Brombergerſtraße 14, 


Cine Efbe 


für einzelne Au: von ſofort zu vermieten 

. Schultz, Friedrichſtr. 6. 
Kleine Wohnung, 

reichlicher Zubehör, vom 1. 10. zu ver⸗ 
Waldſtraße 74. 

Entree u. Zubehör v. 1. 10 

2 Stuben, 1 zu vern 
Hof itrake 12. 


Hofwohnung, 


gr. Stube u. gr. Küche, parierte, monatl. 
20 Mk., p. Okt. 5 verm. Cohn, Schillerſtr. 7. 


3:dimmerwohnung, 


für 310 Mt., per 1. 10. 13 zu vermieten, 
Czechak, Neuftädt, Marit. 


1 Binmer . Nüche, end ue 


zu vermieten Culmerſtratze 24. 


ee of 20, l Fl, 


billig zu verkaufen 5 Zimmer nebſt Zubehör, endete von 


e 8 1, J, 1 P arffte | fofort zu vermieten, 


Wegen Umzuges: 

1 Stutzflügel und verſchiedene 
Wirtſchaftsgegenſtände, Stühle, 
Tiſche, Spinde, 1 großer Gas⸗ 


kocher, 1 altes Schreibſpind 
ſehr billig zu verkarfen 
ö Teen 47, part. 


Wegen 


Ynzug verkinſih: 


3 ma VEN x. Sports 
wagen, 1 Kinderbatgeſtell, 
1 Kleiderſchrank, 1 altes Sofa, 
1 neues, einfaches, ſchwarzes 
Kleid, mittlere Figur 5 

Altſtädt. Markt 20, 5 Cr. Ur. 


I Bahagei-Näfige und 
1 rote Plüſchgarnitur 


billig zu e Zu erfragen 
Stadtbihuhof, 3. Klaſſe. 


Ein Kronleuchter 


für Gas eingerichtet u verkaufen 
Bicheſtraße 2, 2, r. 

Umzugshalber u verkaufen: 

Tiſche (auch zu Burealzweden ‚gegeignet), 


Schränke, ein Konveralionslexikon. 
Nilhelmſiraße 7, 1. 


Dr. Friedrich Naumann, M. d. R.: Kunst und 0 
Kunst- 


5 Gemälde vorzugsweise westpreussischer Künstler. 
= Kollektiv-Ausstellung Prof. Fritz Pfuhle-Dauzig. Photographische ® 


— 


A| Sefängen, 


Vorträge 


5 praktiſchen Obstbau, beitung und air 
N von Obſtgärten. 


Otto Haas, 


lle 
Obſtbaulehrer und Lands fisgd 
Graudenzerſtraße 78 


Steinaw 


15 
Am Sonntag den den 1A 2 
veranſtaltet die hieſige Schule 
Saale einen 


samiliennbeN, 


beſtehend aus 
Gedichten, 


Anſprache, 2 eſtſpielen. 
5 Aae 2 ge findet 


a N d det 
ſtatt, zu welchem ergebenſt einla pirk 
- Harbarth, 6ail 

— Beginn 7 Uhr 


Garten⸗Konzer 


mit nachfolgendem Tanz. 


Es ladet Hay, = nich 
H. 


2 


ren übergang un ach yuplan 


Empfehle den den geehrten Br 
ſchaften, Ausflüglern und En 
meine ſchönen, geräumigen 
litäten ſowie Garten. 10 Ge. 
Für gute Speiſen un 
tränke iſt beſtens geſorgt, gi 


Anſtich von Sänigsberget N 
Um freundlichen Zuſpruch bittet 
ine. H. Margual 
Rückfahrt des Sonderzuges ui 
Leibitſch 9.30 Uhr. 
Telephon: Leibitſch 9. 


„Der Altbuchhorster, un 1 
vudelstarkauelle (Je) 1 0 
Mangan e Kochſalzauelle) hat . 


Stauenleidel 


und chron. Biafenfatarıh il werd 
Dienſte geleiftet, die e 5 3 
Schärfen völlig 1 Yeibendth 
wunderbare Kläfligung de solch 
Teile bewirkt. Ich hätte einen, 10 
Erfolg nie für möglich gehalte gell 
mich nie ſo wohl und geſand. ü 
wie jetzt nach der Kur mit Jhor nit 
derquelle. Dieſelbe wirkt 997 all, 
glänzend auf dle Tätigkeit der Gel 
reinigt das Blut und die Süſte . i 
ich Ihren Markſprudel trinke, ation 
auch völlig von meinen Me HER 5 
beſchwerden, die mich jahreland Fra # 
lichſter Weile quälten, befreit 

L.“ Aerztl. warm empfohlen i 50 
und 95 Br Ankerdrogerie; Ki 9 
ſtraße 12, Ad. Mader, DI der 
P. Weber, Culmexitr. 20, AU 55 
& Go., Gerberstr. 33 und M. 
rulklewlez: Drogerien. 


Glen bürgerliche 
Miliagsliſch, 


außer dem Hauſe Dat, noch abz 
Pro Mittag 1,10 Mark. 


Lose , 


zur Berliner Lotterie zug a 
Fluges „Rund um Berlin 1901 N) pt 5 
26. und 27. September, 10 


en 


am 


ö winn 91 0 20 12909 lol 1 
JJzur 18 ten Krenz x 
Ziehung vom 1. bis 4. Of 1 30 N 


Hauptgewinne 100 000 M., a leit 
zur Breslaner Gebaute, So de 
1913, Ziehung am 30 i 
zember d. Is., Hauptgewinn m 
von 60 000 M., a 3 M., 
ftud zu haben ber 
Dombrowski, 
töntgl. Lotterie⸗Elune 
Thorn, Katharinenſtr. 


Ein Pfandörſef der Stadt ware 


M. 20840. 


iſt verloren gegangen. Gegen gut 
lohnung in der Geicäftsftelle der 5 I 
abzugeben. Vor Ankauf wird 4 


Feldes Fin BR, 


02. 


verloren. Gegen gute Belohnul 
geben 8 Brombergerſtr. 9755 
fit ein Hamenvegenſchiegg leben! 
D ſilderner Kü der bah 1 
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x Nichtachtung des Lebens. 
nt u Berlin, das ja inbezug auf die 
wahrlich ni e gegen Leib und Leben 
in den le 5 verwöhnt iſt, iſt die Anzahl der 
aten a 5 en beiden Wochen verübten Blut⸗ 
ei an stordentlich hoch zu nennen. Kaum 
nicht 90 dergangen, an dem die Zeitungen 
Morde 15 einer neuen Bluttat, einem neuen 
Wo ſind 185 Selbſtmorde zu berichten hatten. 
mehr um 10 Arſachen zu ſuchen für dieſe immer 
Lebens 5 greifende Nichtachtung des eigenen 
in der heif ewiß Lombroſo hat recht, wenn er 
den Mo ei Jahreszeit einen der Gründe für 
manche M 1 heißes Blut verſchuldet 
des 1 tat. Auch der Nachahmungstrieb 
ſachen 1 kommt hinzu. Aber beide Ur- 
große Aa 155 u nicht aus, um die 
727 Jug. er ! 5 1 
genügend 10 ee der letzten Zeit 
den u, Onademarratie iſt ja leicht mit hal⸗ 
in der „Stheingründen bei der Hand, ſie ſieht 
dieſe Delikte e n Lage die Haupturſache für 
heit kun te; damit ift für fie die Angelegen⸗ 
1 15 abgetan. Leider ſprechen die 
dung, die li) gegen eine ſolche Begrün⸗ 
Morde ga der Morde oder Selbſt⸗ 
glücklicher 505 nämlich aus verſchmähter, un⸗ 
gen nf ci er ausſichtsloſer Liebe oder ſonſti⸗ 
Mfonotie, gen Arſachen begangen. Auch der 
führt, iſt 1 „den man gern als Urſache an⸗ 
don nich ei den Gründen für dieſe Bluttaten 
Täter ſei zu großer Bedeutung. Mag auch der 
ü ermäßige Verbrechen unter der Wirkung 
Io hat er 185 Alkoholgenuſſes ausgeführt Haben, 
in n 110 den erſten Schritt dazu in der Re⸗ 
Genuß ſoll ernem Zuſtande getan, der Alkohol⸗ 
S ächen m nur dazu dienen, eventuelle 
den oder aber ungen vor der Tat zu überwin⸗ 
wichtigen er ihm die bei der Beſtrafung ſo 

„mildernden Umſtände“ zu ſichern. 


D IN r: 
dukten Deiche Urſache für die Zunahme der 
die Zunahnerbrechen iſt dieſelbe, wie die für 
ſtetiger Re der Kriminalität überhaupt. Ein 
der guten aa eines Rückgang der Religioſität. 
ö g itten hat das Gefühl für Recht und 
enter mehr ſchwinden laſſen. Dem 
lein, Ins ten fehlt die Furcht vor dem Beſtraft⸗ 
oraliſch cham⸗ und Ehrgefühl, die Reue; die 
Null, En Wirkung der Strafe ift daher gleich 
ſtüher d eb der Makel des Beſtraftſeins, der 
heute in „meiſten von dem Verbrechen abhielte, 
Dieſe Mete zen Kreiſen ſchon als Ruhm gilt. 
Richagtaachkung der Geſete zieht auch die 
des Mitmen des Lebens und der Geſundheit 
zahlreichen nchen nach ſic. Die Folge find die 


ſachen willen. orde oft um der nichtigſten Ur⸗ 


Soldatenhumor. 


8 7 — 

zur Manberenüglich des Soldatenlebens tritt jetzt 
obgleich Weit mehr als ſonſt in die Erſcheinung, 

auch ae Humorbegabte Gelegenheit genug 
zu erleben alltäglichen Dienſt ſein Spaßvergnügen 
tige „Allerdings muß man jederzeit den rich⸗ 
finden, das gilt beſonders dann, wenn 
5 17 frei⸗ oder unfreiwillige Spaßmacher 
u nimm en Koſten ſich die anderen amüfieren, 
och agiſch er Reingefallene ſein Pech obenein 
werden Laie ſo kann er leicht zur komiſchen Figur 
täriſchen Leber licheit aber tötet auch im mili⸗ 
i dee en, und ein ſolches Sterben vermeidet 
m Felde 985 dem ruhmvollen Heldentode auf 
ſeht er Ehre als Soldat freudig entgegen⸗ 


„Dre “ 


d Je hö 
Militz her man nun aber die Rangſtufenleiter beim 


nun man n porgeklommen iſt, deſto „fterblicher“ 
untergedenen auch blamieren. Darin liegt für die 

chtigun ein gewiſſer Troſt, der beſonders bei 
auslöst, di gen eine erfreuliche Ruhe in der Front 
Q rte faßt: w un verantwortliche Leutnant in die 
»de mehr Vorgeſetzte da find, deſto 


de SEEN 

anti dnn im königlichen Dienſt nimmt be: 
de Sterne ee erſt weiter hinauf mit der Zahl 
nan Veſichtigt und ſie erreicht ihren Höhepunkt bei 
üchſcöher ten, verliert ſich dann bei jedem in 
und ſt ee Anweſenden mehr und mehr, 
Mr 5 a r faſt auf dem Nullpunkt bei dem 
falt ahmen 1 Offiziere, dem Beſichtigenden. 
0 ten ie ſind eſtätigen auch hier die Regel, und jo 
icht von Ne. ſo gibt es dennoch Nervenſtarke, die 

ervoſttät kennen oder fi) doch jo gut zu 


Glücklichen! Ihnen geſtattet 
5 Selbſ habene Sorgloſigkeit zu zeigen, 
dae ſtvertrauen ziert den Soldaten. 
dase 18 * derart Beneidenswerte die höchſte 
en R 5 nd ſie dann zumeiſt auch in ihrer eiſer⸗ 
ein treffliches Beiſpiel für die ihnen 


Dieſem Sinken der allgemeinen Sittlichkeit 


Einhalt zu tun, das Gefühl der Achtung vor 
fremden Rechtsgütern wieder zu heben, muß die 
Aufgabe aller der Kreiſe ſein, die unſer deut⸗ 
ſches Volk lebenstüchtig erhalten wollen. c. 


China und Japan. 


Der Konflikt zwiſchen dieſen beiden Mäch⸗ 
ten, der ſeine äußere Urſache in der Nieder: 
metzelung von vier japaniſchen Soldaten in 
Nanking durch Pekinger Regjerungstruppen 
hatte, in Wirklichkeit aber auf die Unterſtützung 
des ſüdchineſiſchen Aufſtandes durch Japan und 
deſſen Beſtrebungen, Südchina in die Hand zu 
bekommen, zurückzuführen iſt, wird auch in den 
Kreiſen der deutſchen Reichsregierung als be⸗ 
ſorgniserregende Angelegenheit angeſehen. 
Die japaniſche Regierung läßt zwar erklären, 
daß ſie die eingetretene Spannung gern auf 
friedlichem Wege löſen möchte, ſagt aber ſelber, 
daß ſie auf die chinedenfeindliche Volksſtimmung 
im Lande Rückhſicht nehmen müſſe, die ernſte 
Maßregeln verlangt. Das heißt in ſchlichtes 
Deutſch übertragen kaum etwas anderes, als 
daß Japan losſchlagen und Südchina in die 
Taſche ſtecken wird, wenn es ihm gelingt, das 
nötige Geld für einen Krieg flüſſig zu 
machen. 

Die Volksſtimmung in Tokio iſt äußerſt 
kriegeriſch. Vor dem Miniſterium des Aus⸗ 
wärtigen veranſtaltet die Menge fortgeſetzt 
Kundgebungen. in denen fie die Regierung auf⸗ 
fordert, den Mord der vier Japaner in Naa⸗ 
king an China zu rächen. Tag und Nacht dau⸗ 
ern die Manifeſtationen an. Da die Behörden 
nichts tun, um ſie zu unterdrücken, ſo ſcheint 
ihnen an der Schürung des Chinahaſſes gelegen 
zu ſein. In Südchina würden die Japaner 
viele Anhänger finden, ſodaß über das Ergeb⸗ 
nis eines erneuten japaniſch⸗chineſiſchen Waf⸗ 
fenganges noch weniger ein Zweifel herrſchen 
könnte als vor neunzehn Jahren. Damals, im 
Jahre 1894, kam es wegen der Schutzherrſchaft 
über Korea zum Kriege zwiſchen Japan und 
China. In der entſcheidenden Schlacht bei 
Phjöngjang brachten die Japaner den Chineſen 
eine vernichtende Niederlage bei, im November 
eroberten ſie den Kriegshafen Port Arthur und 
im Februar des nächſten Jahres nahmen ſie 
den Kriegshafen Weihaiwei und die chineſicche 
Kriegsflotte. Schon am 17. April ward der 
Krieg durch den Frieden von Schimonoſeki be⸗ 
endigt, in dem Japan Formoſa, die Fiſcherin⸗ 
ſeln und 200 Millionen Taels von China er⸗ 
hielt. Im Mai 1898 räumte es Weihaiwei 
zugunſten Englands, mit dem es im Mai 1902 
ein Bündnis ſchloß. 


unterſtellten Truppenteile, denn dies Vorbild wirkt 
auf alle Chargen ein, ſodaß ſelbſt „der jüngſte 
Rekrut“ den wohltuenden Einfluß einer ſolchen, 
allen Situationen gewachſenen Perſönlichkeit em⸗ 
pfindet. Die Kenntnis auch des kleinſten Details 
iſt allerdings für dieſe geborenen Truppenführer 


ebenſo ſelbſtverſtändlich wie die Beherrſchung des 


großen ihnen anvertrauten Inſtruments, das im 
geeigneten Moment ſtärker oder ſchwächer einzuſetzen 
hat, was in jedem Falle ihrem richtigen Gefühl 
überlaſſen bleiben muß, wie die Untergebenen für 
die Einzelheiten zu ſorgen haben. Anſere Kriegs⸗ 
geſchichte nennt die Namen derer, die hierin Meiſter 
waren, und fanden ſie bereits in jüngeren Jahren 
zu Taten Gelegenheit, ſo ſtanden ſie ſchon frühzeitig 
ihren Mann, weil fie ſich ſelbſt wie den Moment 
beherrſchten. 

Zu dieſen Vorbildlichen zählte unter vielen an⸗ 
deren einſt Ziethen, Seydlitz, Blücher, Bülow, Katz⸗ 
ler, Colomb und auch die neue Geſchichte ift reich 
an Beiſpielen von kühnen Führern, die im rechten 
Augenblick an richtiger Stelle ſtanden. Das ſoll uns 
ein freudiger Troſt ſein, denn eine große Zeit wird 
einſt auch wieder in Deutſchland ihre großen Männer 
finden. Sie ſterben nicht aus, weil ihre Taten in 
Lied und Wort in unſerem Volke fortleben, ihr 
Blut in uns weiterkreiſt. 

So ernſt nun auch die militäriſche Schule für 
jeden Soldaten iſt, um ſo weniger läßt man weiſe⸗ 
bedacht, in ihr den Humor verkümmern. Einſichts⸗ 
volle Vorgeſetzte ſorgen daher perſönlich durch Zu⸗ 
ruf dafür, daß die Spaßmacher zu Wort kommen, 
und unter den Verantwortlichen, die in unſeren 
vielen Feldzügen die Fahnen zum Siege führten. 
iſt keiner, der den Frohſinn gebannt wiſſen wollte, 
faſt keiner, der nicht ſelbſt volles Verſtändnis für 
einen deftigen Scherz beſaß. Auch der ernſte, kor⸗ 
rekte Bülow war dem „tollen Platen“ nicht gram, 
als dieſer ein kräftiges: „Donnerwetter Exzellenz“ 
auf obige „perſönliche“ Anrede parat hatte, und dem 
dann, zwiſchen Piſtolen und Frühſtück die Wahl ge⸗ 
laſſen, letzteres bekömmlicher ſchien. Wie verſtand 
es Blücher durch ein Scherzwort die ermüdeten 


(Sweites 


An Flächenausdehnung umfaßt Japan ein: 
ſchließlich Koreas und ſeiner übrigen Kolonien 
nur 673 667 Quadratkilometer mit höchſtens 70 
Millionen Einwohnern; China dagegen zählt 
330 Millionen Einwohner und mehr als 11 
Millionen Quadratkilometer Landes. Die 
Kriegsſtärke des chineſiſchen Landheeres beläuft 
ſich auf etwa eine Million, die des japaniſchen 
auf etwa 650 000; die japaniſche Kriegsflotte 
zählt ungefähr 150 Schiffe, darunter die ſtärk⸗ 
ſten und modernſten Kriegsfahrzeuge, die chine⸗ 
ſiſche iſt dagegen bedeutungslos. Die japaniſche 
Marine zählt beinahe 100 000, die chineſiſche 
etwa 5000 Mann. Die Hauptſache iſt der Geiſt, 
der in den Truppen und deren Führern ſteckt, 
in der Kriegstüchtigkeit und in den Waffen, 
welche die Gegner führen. In allen dieſen 
Punkten ſteht Japan, das Rußland mürbe 
zu machen verſtand, ſo turmhoch über China, 
daß dieſes ſich ſelber ſein Todesurteil ſchreibt, 
wenn es auf einen Krieg mit Japan eingeht. 


Die ſchleſiſchen Kailermanöver. 
Der letzte Tag. 

Während der vergangenen Nacht wurde geſchanzt, 
und heute früh ging der Kampf weiter Wir hatten 
geſehen, wie das 6. Korps, nachdem es in dem 
geſtrigen Begegnungsgefecht den Kürzeren gezogen 
hatte, den Verſuch machte, 5 auf den Höhen vor 

Hwridnig wieder feſtzuſetzen. Da aber die 
Manöverleitung angeordnet hatte, daß die geſtrige 
Entſcheidung nicht nur für die beiden tatſächlich 
im Felde ſtehenden Korps 5 und 6, ſondern für den 
ganzen Kampf der beiden in der Annahme be⸗ 
ſtehenden Armeen zu gelten habe, mußte General 
v. Pritzelwitz auf die Rückzugslinien ſeiner beiden 
Nachbarkorps Rückſicht nehmen und, da dieſe weiter 
rückwärts lagen, ebenfalls bis hinter Schweidnitz 
eb General v. Stranz befahl, dem Feind 
auf den Ferſen zu folgen um ihm beim Aberſchreiten 
der Weiſtritz noch vo Möglichkeit zu ſchädigen. So 
kam es noch geſtern Nachmittag abermals zu heißen 
Kämpfen. Die 11. Diviſion, die öſtlich Schweidnitz 
feſten Fuß zu faſſen verſucht hatte, wurde von der 
nachdrängenden 9. wiederholt angegriffen und über 
den Abſchnitt Weizenrodau—Grunau zurückgedrängt. 
Die 12. Diviſion, die vor dem Weiſtritz⸗Abſchnitt 
ſüdlich Schweidnitz Front gemacht hatte, konnte ſich 
dort ebenfalls gegen die 10. Diviſion nicht be⸗ 
BE Kämpfend ging fie über die Weiſtritz, wo⸗ 

in ihr die blaue 10. nach heißem Ringen folgte. 
In den hieraus ſich ergebenden Stellungen fanden 
wir 15 früh bei Tagesanbruch die beiden 
Kämpfer, nachdem wir das noch im tiefſten 
Schlummer liegende Schweidnitz paſſiert und das 
nach Süden hin bis an das hier ziemlich ſteil an⸗ 
ſteigende Gebirge reichende Gelände abgefahren 
hatten. Faſt gerade nach Süden 1 5 von Schweid⸗ 
nitz eine Landſtraße über Nieder Weiſtritz⸗Burkers⸗ 
dorf⸗Gut Ohmsdorf nach Ober Weiſtritz, wo es in 


die Berge hineingeht. Weſtlich neben der etwas hoch⸗ 


liegenden Landſtraße ſenkt ſich das Gelände in den 
Grund der Weiſtritz hinab Hier hatte General von 
Pritzelwitz während der Nacht eine etwa 6 Kilo⸗ 
meter lange Artillerie Linie aufgebaut mit den 
ſchweren Feldhaubitzen vom Fußart.⸗Regt. 5 auf 


Kämpfer anzufeuern, und für jeden heiteren Zuruf, 
der aus den Reihen der vorbeimarſchierenden Re⸗ 
gimenter heraus ihm galt, wußte der alte Marſchall 
Vorwärts ſchlagfertig eine kernige Antwort. 


Dieſe Geiſtes⸗Gegenwart war ganz friderizi⸗ 
aniſche Schule, liebte es doch der große König, ſelbſt 
nach verlorenen Schlachten, mit ſeinen Soldaten 
Zwieſprache zu halten. Am Morgen nach dem Über⸗ 
fall bei Hochkirch fragte er ſeine Artilleriſten, denen 
die Geſchütze genommen waren: „Kanoniers, wo 
habt Ihr Eure Kanonen?“, und als dieſe anr⸗ 
worteten: „der Teufel hat ſie bei Nachtzeit geholt!“ 
gab er ſogleich im Sinne ihrer Rede den Scherz 
zurück, indem er ſich an zunächſt ſtehende Infante⸗ 
riſten wandte und ſagte: „Dann holen wir fte bei 
Tage wieder! Nicht wahr Grenadiers?“ Aber auch 
derbere Späße verſtand Friedericus Rex, ſonſt 
hätten ſich die Dragoner auf ihrem Marſche durch 
die Lauſitz im Jahre 1760 gewiß nicht erlaubt dem 
ſie mit dem Zuruf: „Grade Kinder, grade!“ auf⸗ 
munternden geliebten König und Herrn zu ant⸗ 
worten: „Alter Fritz, auch gerade! Und die Stiefeln 
in die Höhe gezogen!“ 


Bekanntlich hatte ſich Blücher unter Friedrich 
dem Einzigen die Sporen verdient, und viele der 
Beſten dieſer eiſernen Schule wirkten noch an der 
Wiedererrichtung unſerer Armee vor den Befret⸗ 
ungskriegen mit; darum blieb der Geiſt dieſes 
Heldenkönigs im Hoere erhalten, und manche hu⸗ 
morvolle Epiſode aus Krieg und Frieden erinnert 
den Geſchichtskundigen noch heute an jene über⸗ 
ragenden Perſönlichkeiten. Man wird ſich erinnern, 
daß Friedrich II. auf ſeinem Rückzuge nach Schleſien 
im Jahre 1758 in die Gefahr geriet, von einem 
Panduren aus dem Hinterhalt abgeſchoſſen zu wer⸗ 
den. Mit größter Seelenruhe rief der König dem 
verwegenen Kerl zu: „Du, du! — du haſt ja kein 


Pulver auf der Pfanne!“ Iſt es nicht eine er⸗ 
freuliche, bemerkenswerte Abereinſtimmung in der 
Schlagfertigkeit, wenn ein Wachtmeiſter von den 
ſchleſiſchen 8. Dragonern 1866, beim Einrücken in 
Bähmen als Führer der Spitze einem auf ihn an⸗ 


beobachtete. 
nutzt, um den Entſcheidungskampf e 


Morgenhimmel hinter den Türmen von 
aufſteigen ſahen, ließ ſich erkennen, daß ſie eifrig be⸗ 


digung eingerichtet und e ſcharfem 


dem linken Flügel hart vor den Toren von Schweid⸗ 
nitz. Davor, ebenfalls in langer Linie die Inſan⸗ 
terie in Schützengräben, die 43. Div, bis Bahnhof 
Ober Weiſtritz hart am Gebirge, daneben die 10. 
Divifion bei Nieder Weiſtritz und auf dem linken 
Flügel öſtlich und ſüdöſtlich Schweidnitz die 9. Div, 
Hier fällt das Gelände auch nach Oſten zu ſehr ſteil 
in den tiefen Grund der Peile, eines Nebenfluſſes 
der Weiſtritz, ab, um bench ſteiler noch und 
höher zu dem Popelberge bei Schwengfeld und dem 
Windmühlenberge bei Creiſau anzuſteigen. Auf 
dieſen Höhen hatte ſich bei Pilzen und Schweng⸗ 
feld die 11, Diviſion verſchanzt, mit der 21. Inf. 
Brigade in Reſerve und der 6. Kavallerie⸗Divlſſon 
bei Gräditz hinter ſich. Die 17. Diviſion ſchloß ſich 
nach Süden zu bis an das Gebirge an mit einer 
ſtarken Stellung auf dem Kretſcham⸗Berge weſtlich 
Ludwigsdorf in der Mitte, von wo aus ſie 5 Uhr der 
Kaiſer mit dem König von Sachſen, dem Prinzen 
Ruprecht von Bayern und den anderen Fürſtlich⸗ 
keiten bei der Manöverleitung die Entwickelung 
Beide Parteien hatten die Nacht be⸗ 


Mannstief hatten ſich die 63er am 
Kretſchamberges mit 


1 ande des 
ihren Maſchinen⸗Gewehren 


eingegraben, die mit Gebüſch und Kartoffelkraut 


umkleidet, ſelbſt aus nächſter Nähe nicht zu er⸗ 
lennen waren. And ſo war überall unten auf der 
Erde gearbeitet worden, während oben in der Luft 
die Zeppelins und Flugzeuge ſich tummelten. Trotz 
des heftigen Weſtwindes, der geſtern Abend ein⸗ 
geſetzt hatte und heute Vormittag auch Regen⸗ 


huſchen brachte, waren beide Kreuzer und zahlreiche 


Flieger aufgeſtiegen. An den Raketen, die wir noch 
während der Dämmerung am feurig n 
chweidnitz 


ſchoſſen wurden. Und wie es ſchien, manöverierten 
ſie auch oben in der Luft gegeneinander, ohne jedoch 
ſich, wie im Kriege vorausſichtlich, zu überfliegen. 
Da bei den beiderſeitigen ſehr ſtarken Stellungen 


im Norden ein Frontangriff en kaum zu er 


warten war, machten wir am Südflügel auf dem 
Kretſcham⸗Berg bei der Leitung Halt, die heute zum 


erſten male in dieſem Manöver ihren Gignalballon 
über bh ſchweben hatte. Es war inzwiſchen hell 
gewor 

riſſenem Gewölk phantaſtiſch überzogenen Morgen⸗ 
himmels war verblichen. 
Weſten her über das Gebirge Regenwolken heran. 
Eine Stimmung, ſo recht geſchaffen für die männer: 


en. Die ſonderbare Färbung des von zer: 


Drohend zogen von 


mordende Schlacht, die nun mit beiderſeitigem Ar⸗ 


tilleriefeuer ſich mehr und mehr entwickelte. And 


General v. Strantz fackelte nicht lange. Die Erfolge 
von geſtern müſſen ausgenutzt werden, und heute 


ai es eine ſchwere Aufgabe zu löſen; denn der 
162 i 


egner iſt heute voll entwickelt, er iſt zur Vertei⸗ 
Gegenſtoß ent⸗ 
Ger Bald nach 6 Uhr ſehen wir vor uns von 
Burkersdorf her die Schüßen der 43. Diviſton 
zwiſchen den Nübenfeldern auftauchen. Ein ſchwle⸗ 
riges Angriffsfeld dem Kretſchamberge gegenüber. 
Denn unſere 68er Maſchinengewehre haben Zeit ge⸗ 
nug gehabt, ſich in ihren ſicheren Deckungen auf 


einen blutigen a vorzubereiten. Doch Blau 


ſcheint auch gar keine Luſt zu haben, ſich hier den 
Kopf einzurennen. Auf 800 bis 1000 Meter gehen 
die Schützen in Deckung, während die Unter⸗ 
ſtützungstrupps in aller Gemächlichkeit nachrücken. 
Es ſcheint, daß man hier den Gegner nur anfaſſen 
will. um ihn von anderen Bewegungen abzulenken. 
Doch bevor man ſich hierüber noch klar werden kann 
geht Rot zum Gegenſtoß vor, und nun beginnt au 


legenden Sſterreicher zurief: „Menſch, ſetz' ab, es 
kann ja das größte Unglück paſſieren!“ 

Wie wäre wohl auch ein Rosenberg und andere 
Reiterführer zu derart kühnen Draufgängern ge⸗ 
worden, ohne Seydlitz als Vorbild. Das raſche Er⸗ 
faſſen des rechten Augenblicks haben ſie und alle die 
nach ihnen kommen werden, von ihm als Erbe er⸗ 
halten. Die geiſtige Regſamkeit unſerer jüngeren 
Generationen auch auf militäriſchem Gebiete aus⸗ 
zunutzen, blieb den Nachgeborenen allerdings vor⸗ 
behalten, aber ſie nutzten ſie, weil ihrem ſcharfen 
Soldatenblick nichts entging. Und wieder lernten 
Jüngere von ihnen. 

Als Roſenberg eine Schwadron bei den Ziethen⸗ 
Huſaren befehligte, war er eifrigſt auf das „Denken⸗ 
lernen“ ſeiner Leute bedacht, und wenn dann trotz⸗ 


dem Entgleiſungen vorkamen, ſo wußte er darüber 


mit kernigem Wort hinwegzugehen. Wer von ihm 
auf Patrouille fortgeſchickt wurde, der mußte ſelbſt 
dann eine verſtändige Meldung machen, wenn auch 


nur wenig zu melden war. Zur Übung ſchickte er 


daher eines Tages alle ſeine Huſaren noch einmal 
fort; in einer halben Stunde hatten ſie ſich auf einem 
beſtimmten Punkte wieder einzufinden, jeder aber 
ſollte ſich in der Zwiſchenzeit eine vernünftige Mel⸗ 
dung überlegt haben. Von allen Seiten kamen die 
Leute zur befohlenen Zeit herbeigeſprengt und 
Roſenberg rief einzelne Reiter vor, die dann mehr 
oder weniger Geſcheutes zu melden wußten. Zuletzt 
kam ein Einjähriger dran, der im Zivilleben Schau⸗ 
ſpieler war. Stramm ſetzte er ſich in Poſitur und 
begann mit dem rollenden dramatiſchen „R“ die 
Rede würzend: „Dorrrf A. vom Feinde beſetzt. 
Weiberrr, Kinderrr, Greiſe drängen ſich heulend in 
den Straßen, indes der grauſame Feind die Hilf⸗ 
loſen morrrdet!“ Ohne eine Miene zu verziehen 
hatte Roſenberg zugehört, dann ſagte er: „Menſch 
Sie ſind verrückt, total verrückt!“ Aber ſelbſt dieſe 
groteske Szene hatte die gute Wirkung, daß ſich von 
nun ab jeder Huſar die größte Mühe gab, den Feind 
zu finden, um dann nur wirklich Geſehenes melden 
zu können. Möge dieſer Humor im Heere niche aus⸗ 
ſterben, auch er erhält uns ſchlagfertig! { 
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der weiten Ebene im Norden vor uns ein ge⸗ 
waltiges Ringen. Der Angriff der roten Kolonnen 
wird abgeſchlagen. Aber len rücken neue Linien 
vor. Auch dieſe müſſen weichen, und Blau ſtößt nun 
ſeinerſeits vor. Die in Reſerve ſtehende rote 21. In⸗ 
fanterie⸗Brigade wird eingeſetzt. Das ſcheint zu 
wirken. Doch ſchon hat General v. Strantz die Ge⸗ 
fahr erkannt. Er läßt ſeine zu einer Brigade ver⸗ 
einigte Diviſions⸗Kavallerie von Ohmsdorf her an⸗ 
reiten, und wenn die Königs⸗Jäger zu Peer und 
die 1. Ulanen auch bald wieder Kehrt machen 
müſſen, jo laſſen doch ſehr viele der Aherzuge ent⸗ 
kleidete Helme erkennen, daß die Attacke ihre 
Wirkung getan hat. Aber immer neue Kolonnen 
ſchickt General v. Pritzelwitz vor. Er will hier ſiegen 
und ſeinen braven Schleſiern Entſchädigung für die 
Schlappen von gehen bieten. An zwei Stunden 
lang wogt das Gefecht "br und her. Negimenter⸗ 
weiſe ſieht man die Kolonnen aufeinanderprallen, 
ein Anblick, den man ſeit Jahren in keinem Kaiſer⸗ 
manöver mehr gehabt hat. Endlich ſcheint Rot 2 
an Boden zu gewinnen. Seine Linien ſchieben ji 
Schritt für Schritt nach Weſten vor, Doch der Teil⸗ 
erfolg hier kann nur noch dazu beitragen, die Ge⸗ 
fahr zu vergrößern, die von der linken Flanke her 
droht und bald genug zur ee 25 muß. 
Die blaue 43. Diviſton hat ihre 78 Inf.⸗Brigade 
durch das dicht bewaldete Gebirge, wo die Anſchluß⸗ 
truppen ie keinen Widerſtand leiſten konnten, um 
den ſüdlichen Flügel des ſechſten Korps heran mar⸗ 
ſchieren laſſen und entwickelt nun in Flanke und 
Rücken der 12. Diviſion ihre Kolonnen. Schleunigſt 
muß die ſtarke Stellung am Kretſchamberge geräumt 
werden, und in dieſe trefflich vorbereiteten Schützen⸗ 
räben der 68er rücken die 37er und 155er. Die 
Batterien, die ihnen folgen, werden zwar ſchneidig 
von roten 10. Ulanen attackiert. Aus Ludwigsdorf, 
wo die 10. Diviſton Aufnahmeſtellung genommen 
hat, knattern die Maſchinengewehre. Von Esdorf 
aus werden auch jetzt noch immer neue Linien gegen 
Ohmsdorf vorgeſchickt. Über Creiſau wird auch noch 
die 6. Kavallerie⸗Diviſton herangezogen. Sie 
attackiert in der Richtung Ohmsdorf und zumteil 
auch gegen den Kretſchamberg, aber die Ent⸗ 
ſcheidung iſt nicht mehr aufzuhalten. Rot hat, ob⸗ 
wohl es der 11. Diviſion gelang, ſich in ihren 
Stellungen zu halten, auch dieſen Tag verloren, der 
ein Tag der Ehre war für Sieger und Beſiegte. 


der Untergang des „L. I“ 


at, wie jetzt feſtgeſtellt iſt, 18 Opfer gefordert. 
An Bord des Marinee es g 1 91990 20 
Perſonen: Korvettenkapitän 
nant Hanne, Oberleutnants zur 
herr von Waltzahn, Grimm, Marineingenieur Weh⸗ 
ner, Steuermann Zimmermann, Obermaſchiniſt Leh⸗ 
mann, Obermaſchiniſtenmaate Lutz Müller, Schön⸗ 
felder, Adam, Maſchiniſtenmaate Bruder, Strotzück, 
Oberſignalmaat ms Signalmaat Kürſchner, 
nge 


etzing, Kapitänleut⸗ 


Bootsmannsmaate usmer, Funkentele⸗ 
graphiſtenmaate Spieler, Heldemeier. Von ihnen 
ſind ertrunken: Korbettenkapitän Metzing, 


Kapitänleutnant Hanne, Oberleutnant Freiherr 
v. Maltzahn, Marineingenieur Wehner, Steuermann 
Zimmermann, Obermaſchiniſtenmaate Lutz, Müller, 
Adam, Maſchiniſtenmaate Bruder, Strotzück, Ober⸗ 
ſignalmaat Pahlke, Signalmaat Kürſchner und 
Bootsmannsmaat Menge. Der Bootsmannsmaat 
Baus mer iſt bewußtlos aus dem Waller aufgefiit 
worden, es jteht va nicht feſt, ob die Wieder⸗ 
belebungsverſuche Erfolg gehabt en n. Von den 
Verunglückten des L. 1 wurden bisher geborgen: 
Kapitänleutnant nne, Oberſignalmaate Pahnte 
und Müller, der Bootsmannsmaat Menge und der 
Signalmaat Kürſchner, die beide von einem Fiſche⸗ 
reikutter aufgefiſcht worden find; Am Mittwoch 
eee a noch bei Cuxhaven Korvetten⸗ 
kapitän tzing angetrieben. — Die ſechs Aber⸗ 
lebenden von dem Marineluftſchiff L. 1. ſind Mitt⸗ 
woch Abend von Cuxhaven her auf dem Hamburger 
Hauptbahnhofe eingetroffen, wo die bei der Marine⸗ 
Luftſchifferabteilung in Ku Isbüttel anweſenden 
Offiziere, ſowie einige Deckoffiziere und Anteroffi⸗ 
ziere ſich eingefunden hatten. Auch Senator von 
Berenberg⸗Hoßler und Angehörige der Geretteten 
waren anweſend. Anter dem Eindruck der Kata⸗ 
ſtrophe war die rüßung ernſt und bewegt. Es 
machte einen ergreifenden Eindruck, als die Anter⸗ 
offiziere ihre geretteten Kameraden unter die Arme 
mr um ſie den Bahnſteig entlang zum Ausgang 
zu führen. ai K 

r das Unglück geht dem Wolffſchen Bureau 
folgende amtliche Darſtellung aus Berlin 
zu: Nachdem das lot L. 1 bereits erfolgreich 
an einigen Übungen der Hochſeeflotte teilgenommen 
hatte. lief es am 9. September um 1.30 Uhr nach⸗ 
mittag wieder aus ſeiner Halle bei Fuhlsbüttel 
aus. Die Wetterkarten wurden vorher eingeſehen, 
ein Pilotenballon aufgelaſſen und Erkundigungen 
über das Wetter in Helgoland und bei der Flotte 
eingezogen, was auch im Verlaufe der Abung 
wiederholt wurde. Das Wetter war gut, und nach 
den eingezogenen Erkundigungen beſtanden für den 
erfahrenen und vorſichtigen Führer des Se be 
keine Bedenken gegen das Auslaufen. Auf 
wurde ſpäter bedeckter Himmel und leichter Regen 
en außerhalb Helgolands wurde es un⸗ 
ſichtig und dann ſetzten 1 8 außerordentlich 
heftige vertikale und horizontale Böen mit ſchweren 
egengüſſen ein. Hierdurch 
wurde das Schiff heftig in vertikaler Richtung um 
mehrere hundert Meter hin⸗ und ee und 
ſchließlich trotz Ruderlegen und ausg ebigſter Ab⸗ 
gabe aller Ballaſtmittel ſowie aller ſonſtigen beweg⸗ 
lichen und e Gegenſtände mit der Spitze 
auf die Waſſerfläche herabgeworfen, wobei es durch 
den heftigen Anprall mehrfach in der Mitte durch⸗ 
brach und ins Sinken geriet. Die Trümmer haben 
dann in den inzwiſ 1 
gang noch eine ha Stunde vermöge des Gas⸗ 
inhalts der Zellen geſchwommen. Eine Viertel⸗ 
ſtunde nach dem Anſa war S. M. S. Hannover 
und der e Orion aus Geeſtemünde an 
der Anfallſtelle und retteten 6 Denn der Be⸗ 
ſatzung, die bereits namhaft gemacht ſind, durch ihre 
Boote. Alsbald kamen weitere Schiffe und Tor⸗ 

doboote hinzu, welche die Anfallſtelle die ganze 

acht über und im Laufe des Mittwoch weiter ab- 
ſuchten; dabei wurde der Bootsmannsmaat Bans⸗ 
mer in lebloſem Zuſtande treibend aufgefiſcht. Die 
Wiederbelebungsverſuche waren ohne Erfolg. Die 
Offiziere ſowie die geſamte Beſatzung des Luft⸗ 
ſchiffes haben bis zum letzten Augenblick in vor⸗ 
bildlicher Pflichterfüllung alles getan, was zur Ab⸗ 
wendung der Kataſtrophe geſchehen konnte. Das 
Luftſchiff hatte keineswegs eine lan e Fahrt hinter 
ſich und war er reichlich mit Brennſtoff und Ballaſt 
verſehen. Es hatte vor der Abfahrt von Cuxhaven 
den Gasvorrat voll aufgefüllt und hatte ſich die 
ganze Zeit bis zum Eintritt des Unglücks ſeiner 
weitgehenden Handlungsfreiheit ey in der 
von ihm ſelbſt als günſtig Ei ten Höhe von 
etwa 500 Metern gehalten. An Bord befanden ſich 
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20 Perſonen. Von einer Aberlaſtung des Luft⸗ 
chiffes kann umſoweniger die Rede ſein, als ein 
eil der lediglich für den Krieg beſtimmten Aus⸗ 
11 nicht an Bord war. Es handelt 5 
bei dem Anfall weder um ein Verſagen der tech⸗ 
niſchen Einrichtungen, noch um Ballaſtmangel oder 
Gasverluſt, ſondern um das unvorhergeſehene Zu⸗ 
ſammentreffen ganz ungewöhnli ungünſtiger 
An der Pic n alſo um höhere Gewalt. 
An der Ein! ätzung des ren tſchiffes als 
ae LENt wird durch den Vorfall nichts ge⸗ 
ändert. 
Nach der „B. 3. a. M.“ ſchlugen bei dem Un⸗ 
fall des L. 1 die Spitze des Luftſchiffes und die 
vordere Gondel derart auf das Meer, daß die in 
der vorderen Gondel ſich aufhaltenden Offiziere und 
Mannſchaften vermutlich betäubt wurden und jo 
nicht mehr in der Lage waren, Rettungsmaßregeln 
zu ergreifen. Die 48 Gaszellen waren bereits vor⸗ 
her faſt alle UT worden. Die Mannſchaften 
der hinteren Gondel hatten noch die Möglichkeit, 
ſich mit Rettungsringen zu verſehen. Anglück⸗ 
ſeligerweiſe aber war die Mehrzahl derſelben in 
der vorderen Gondel. Die Trümmer des Luft⸗ 
kreuzers ſind weit ins Waſſer hinabgeſunken, der 
Sturm dauert in unverminderter Stärke an. Nach 
Meldung eines Augenzeugen ereignete ſich das Un: 
glück genau um 6.35 Uhr. Der Fiſchdampfer 
Orion“, welcher die Stelle paſſierte, rettete den 
Oberleutnant Grimm und einen Steuermannsmaat 
mit großen Schwierigkeiten. In dem Bericht, den 
der Kapitän des Dampfers, Lühring, veröffentlicht, 
heißt es noch: Als unſer Boot, das mit einem 
Steuermann und drei Matroſen bemannt und 
mittels einer Leine mit unſerem Dampfer ver⸗ 
bunden war, zehn Minuten nach dem Anfall das 
Luftſchiff erreichte, erblickten wir ſieben Mann von 
der Beſatzung, von denen vier bis zum Halſe im 
Waſſer ſtanden, während drei ſich an das Geſtelle 
angeklammert hatten. Zwei wurden dann von uns 
gerettet, während weitere fünf Mann von der in⸗ 
zwiſchen herbeigeeilten „Hannover“ aufgenommen 
werden konnten. 
Die Teilnahme über das ſchwere Unglück, 
das unſere Kriegsmarine betroffen, iſt allenthalben 
roß. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt aus 
nlaß der Kataſtrophe: „Das verunglückte Marine⸗ 
luftſchiff L. 1 iſt in Berlin bei jung und alt bekannt 
geweſen und hat ſich gerade wegen ſeines Charak⸗ 
ters als Marineluftſchiff der allgemeinen Beliebt- 
heit erfreut. Wenn der L. 1 mit der deutſchen Flagge 
an Bord über den Häuſern hinzog, ſo war die ſtolze 
Br bei den Berlinern außerordentlich. Der L. 1 
atte längere Zeit ſeinen Aufenthalt in Johannis⸗ 
I und iſt eine Zeit faſt täglich über Berlin ge⸗ 
flogen. Die Nachricht von der Todesfahrt des ſtolzen 
Schiffes hat in Berlin bis in die kleinſte Arbeiter⸗ 
wohnung tiefſte Trauer erregt, zumal noch ſo viele 
brave Soldaten dabei ihr Leben laſſen mußten. Der 
alte Graf Zeppelin ſelber hatte das Schiff ſeinerzeit 
nach Johannisthal gebracht.“ a 
Die Kaiſerin hat an das Reichsmarineamt zu 
änden des Staatsſekretärs v. Tirpitz folgendes 
legramm geſandt: „Tief erſchüttert durch die 
Nachricht von dem namenloſen Anglück, das unſere 
Marine durch die Vernichtung des Marineluftſchiffes 
zugeſtoßen iſt, ſpreche ich Ihnen mein von Herzen 
kommendes Beileid aus. Gott tröſte die armen 
Hinterbliebenen. Falls irgendwelche Beihilfe nötig 
wird, bitte, mir Mitteilung zu machen. Würden Sie 
auch den Hinterbliebenen mein Beileid ausſprechen 
laſſen. Welch tiefe Trauer wird unſere ganze 
Marine ergriffen das Auguſte Biktoria“ Prinz 
Heinrich von Preußen hat an den Admiral von 
Tirpitz folgendes Telegramm gerichtet: „Bedauere 
tief den Verluſt ſo vieler treuer Kameraden und 
Mannſchaften. Möge dieſe Kataſtrophe aber uns 
wertvolle Erfahrungen bringen für die Weiterent⸗ 
unſerer Luftſchiffe. (gez.) Prinz Heinrich.“ 
Oberbürgermeiſter Wermuth hat an den 
Staatssekretär des Reichsmarineamts v. Tirpitz 
folgendes Beileidstelegramm geſandt: „Die neue 
ſchwere Prüfung, die unſerer heldenmütigen Marine 
auferlegt iſt, empfinden wir mit ihr von ganzem 
Herzen. Euere Exzellenz bitte ich namens der 
Stadt Berlin, den Ausdruck ihrer innerlichſten 
Anteilnahme an dem großen Opfer edlen deutſchen 
Blutes und Gutes empfangen zu wollen.“ m 


Senat der Stadt Hamburg iſt auf das Bei⸗ I 


leidstelegramm, welches er anläßlich des Verluſtes 
des Marineluftſchiffes L. 1 an Seine Majeſtät den 
Kaiſer gerichtet hatte, folgendes Antworttelegramm 
ugegangen: „Bad Salzbrunn, 10. September 1913. 
x danke dem Senat für den Ausdruck ſeiner Teil⸗ 
nahme bei dem erſchütternden Verluft des Luft⸗ 
ſchiffes. Die braven Kameraden, welche dabei zu⸗ 
runde gingen, verdienen, in die Ehrentafeln der 

arine eingetragen zu werden. Wilhelm I. R.“ 
Der däniſche Verteidigungsminiſter hat in einem 
Telegramm an das . Reichs⸗Marine⸗Amt die 
Teilnahme der däniſchen Marine anläßlich des Un⸗ 
glücks des deutſchen Marineluftſchiffes ausgeſprochen. 
Sämtliche Berliner Morgenblätter beklagen die 
Vernichtung des uf hin, daß de L. 1 aufs tiefſte 
und weiſen darauf hin, daß dies der erſte Anfall 
eines Zeppelinkreuzers geweſen iſt, bei dem Opfer 
an Menſchenleben zu beklagen ſind. Auch die 
engliſche Preſſe ſpricht ihre Teilnahme aus. 
Die Vernichtung des deutſchen Marineluftſchiffes 
bei Helgoland hat in der ganzen Londoner Preſſe 
das tieilte Bedauern hervorgerufen. Die Blätter 
bringen in ſpaltenlangen Artikeln genaue Dar⸗ 
ſtellungen der Kataſtrophe. Beſondere Teilnahme 
widmet man den Perſonen, die bei dem Anglück 
das Leben verloren haben, wie auch dem Grafen 
Zeppelin. Die „Daily Mail“ hebt ganz beſonders 
hervor, daß dies der erſte Anfall eines Zeppelins 
iſt. bei dem Menſchenleben 5 beklagen ſind. Aber 
ſie fügt hinzu: „Menſchenkräfte ſind ohnmächtig 
gegen die doppelte Gefaht der Luft und des Waſſes. 
utſchland wird ſeine Toten ehren und die Welt, 
wird ſich der Ehrung anſchließen.“ 

Kataſtrophen von Z.⸗Luftſchiffen. 

„L. 1“ iſt das neunte Zeppelin⸗Luftſchiff, das 

einem Unfall zum Opfer fiel. Bisher ſind folgende 
3.⸗Schiffe vernichtet: 5 
1. „L. 3. 2“ am 17. Januar 1906 im Allgäu. 
2. „L. 3. 4“ am 4. Auguſt 1908 bei Echterdingen. 
3. „L. Z. 5“ (3. 2) am 24. April 1910 bei Weir⸗ 
burg; das Schiff hatte ſich von ſeiner Verankerung 
losgeriſſen und war dann führerlos zerſchellt. 

4. „L. 3. 7“ (,Deutſchland“) am 28. Juli 1910 
am Teutoburger ld, bei einer Fahrt, zu der eine 
Reihe von Journaliſten eingeladen waren. 

5. „L. 3. 6“ am 14. September 1910 in ſeiner 
Halle in Baden⸗Oos verbrannt. 


Se! 


DIL, 
1911 in der Halle zu Düſſeldorf verbrannt. 

7. „L. Z. 10“ („Schwaben“) am 28. Juli 1912 
bei Düſſeldorf vernichtet. 8 

8. „L. Z. 15“ (Erſatz „L. 3. 1“) am 19. März 
1913 bei Karlsruhe. 

9. „L. 3. 14“ („L. 1“) am 9. September 1913 
bei Helgoland geſunken. 


L. Z. 8“ („Erſatz Deutſchland“) am 17. Mar) M 


Weitere Unfälle von Motorluftſchiffen. 

Die noch relativ junge Motorluftſchiffahrt iſt 
leider reich an folgenſchweren Unfällen. Das erſte 
moderne Motorluftſchiff, das verunglückte, war der 
Lenkballon „Deutſchland“ des Dr. Woelfert, der am 
12. Juni 1897 über dem br. Wolfer Feld ver⸗ 
brannte. Hierbei kam Dr. Woelfert und fein 
Mechaniker um das Leben. Ahnliche Schickſale er⸗ 
eilten dann in den folgenden Jahren den „Santos 
Dumont 5“, den Schwarz⸗Lenkballon, den „Pax“ des 
Spaniers Severo, den „Bradsky“ des deutſchen 
Barons von Bradsky, eines früheren of! er 
Ulanenoffiziers, den engliſchen „Nulli Secundus 2", 
die „Patrie“, den ruſſiſchen „Atſchewni“ die zAme⸗ 
rika 1“ die „Republique“, die „Aſtra Eſpana, den 
„Erbslöh“, die „Amerika 2“, den „Morning Poſt“, 
den „P. L. 5“, dem „M. 3“, das engliſche Marine 
(Gall den „Acron von Vaniman“, den „M. 3“ 
N de den „Schütte⸗Lanz 1“ und die vorgenannten 
.z Te, 

Bisher find alſo insgeſamt 29 moderne Luft 
ſchiffe den Elementen zum Opfer gefallen, darunter 
115 195 in Beten. ende nt 

nbezug auf ihre Folgen ift die Kataſtrophe mit 
einem Verluſt von prelzehn Menſchenleben die 
ſchwerſte von allen. Bisher war dies der Anfall des 
„Erbslöh“, bei dem fünf Menſchen um ihr Leben 
kamen. Bei allen früheren Unfällen zuſammen⸗ 
erechnet kamen insgeſamt 18 Perſonen um das 
ben. Dienstag allein 13. Die Zahl der Opfer, die 
die mechaniſche Luftſchiffahrt fordert, iſt leider im 
ſtändigen Steigen begriffen. Bisher verunglückten 
bei Unfällen mit 1 33 Perſonen, 
während 361, hiervon allein 74 Deutſche, als Opfer 
des Flugſports zu bezeichnen ſind. 


Provinzlal nachrichten. 


1 Culmſee, 10. September. (Viehmarkt. 
wechsel.) Der heute hier abgehaltene Vieh⸗ u 
ferdemarkt war beſonders mit Rindern gut beſchickt. 

ie Preiſe bewegten ſich in angemeſſenen Grenzen. 
ür De Milchkühe wurden 300-860 Mark gezahlt. 
er rkt wurde bis auf wenige Stück geräumt. 
Maſtvieh war wenig vorhanden. Auf dem Pferde⸗ 
markte wurden durchweg hohe Preiſe gefordert. 
Arbeitspferde wurden mit 400 Mark bezahlt. — 
Zeichenlehrer Stratmann vom hieſigen Real⸗ 
ee 15 zum 1. Oktober d. Is. nach Löbau 
und Oberlehrer Becker von Culm nach hier verſetzt. 

i Schönſee, 10. September. (Diebf 115 In der 
Nacht zum Sonnabend wurden dem Anſiedler Fogel 
in Oſterbitz ſechs Gänſe und hun Enten 


geſtohlen. 
Der ſofort requirierte Polizei 


Lehrer⸗ 


} und aus Strasburg 
konnte eine Spur nicht mehr aufnehmen. 

e Brieſen, 10. September. (Verſchiedenes.) Die 
Holzkirche in Arnoldsdorf, ein intereſſantes Bau⸗ 
denkmal aus der Zeit Friedrichs des Großen, ſoll nicht 
erweitert oder ſonſt verändert werden. Dagegen be⸗ 
ſteht die Abſicht, die Gründung eines evangelischen 
Kirchſpiels Arnoldsdorf und den Bau einer neuen, 
evangeliſchen Kirche in dieſer großen, deutſchen Ge⸗ 
meinde zu betreiben. Als Grundſtock dafür ſoll ein 
Betrag von 4000 Mark dienen, den die Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion für Regelung der Kirchenverhältniſſe in 
Arnoldsdorf geſtiftet hat. Die Bewilligung der 
übrigen Koſten wird früher oder ſpäter aus 1 7 
lichen Mitteln erhofft. — Die Witwe Wilhelmine 
Knodel in Pfeilsdorf hat ihr Grundſtück für 23 000 
Mark und eine Jahresrente von 798 Mark an den 
Landwirt Ludwig Knodel perkauft. — Der Gemeinde 
Rheinsberg bereitet die Unterbringung ihrer Orts⸗ 
armen ernſte Schwierigkeiten. Von den beiden Armen⸗ 
häuſern, die ſie mit Ortsarmen beſetzt hat, ſoll ſie das 
eine ſchleunigſt räumen, da es der Anſtedelungs⸗ 
kommiſſion gehört; dieſe will das Haus an die 
Kirchengemeinde für Zwecke des Jünglingsvereins 
verkaufen. Die Gemeinde wird ſich jetzt möglicher⸗ 
weiſe zum Neubau eines zweiten Armenhauſes ent⸗ 
ſchließen müſſen. 

Culm, 10. September. (Dr. Schacht,) der aufgrund 
eines Gerichtsbeſchluſſes der Provinzial⸗Irrenanſtalt 
Konradſtein zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes 
überwieſen worden war, it nach 5% wöchiger Beobach⸗ 
tung wieder aus der Anſtalt entlaſſen worden. Be⸗ 
kanntlich darf die Beobachtung bis auf ſechs Wochen 
ausgedehnt werden. g 

Garnſee, 9. September. (Zur Bürgermeiſterwahl.) 


ſtellte 1 für die hieſige Bürgermeiſterſtelle zur 
engeren hl geſtellte Leutnant d. R. Kraatz aus 
Strasburg vor. Derſelbe gab kurz einen Aberblick 
über ſeinen bisherigen Lebenslauf und äußerte ſeine 
Anſichten über kommunale Verwaltung Für Don⸗ 
nerstag Nachmittag 4 Uhr wurde die Bürgermeiſter⸗ 
wahl feſtgeſetzt. 

e Freyſtadt, 10. September. (Silberhochzeit. Beſitz⸗ 
wechſel) Anläßlich der ſilbernen Hochzeit wurden 
dem Pfarrer Müllerſchen Ehepaar wertvolle Ange⸗ 
binde überreicht. Der Gesangverein „Gemiſchter Chor“ 
ſang außerdem noch einige Lieder. — Die Witwe 
Sabczinski hat ihre 44 Morgen große Beſitzung für 
die fie im vergangenen Sommer 19000 Mark gegeben 
hat, für 20 500 Mark an den Landwirt Chiglinski 
aus Biſchofswerder verkauft. 

„Roſenberg, 9. September. (Das Projekt der Kana⸗ 
liſation und Waſſerleitung) iſt durch die heutige 
Stadtverordnetenſitzung um einen bedeutenden Schritt 
der Verwirklichung näher gerückt. 
neten bewilligten die Koſten für die Anlage des 
zweiten Tiefbrunnens und ſtimmten der Aufnahnie 
einer Anleihe bis zur Höhe von 280 000 Mark zu. 
Die Anleihe ſoll mit 4½ Prozent verzinſt und mit 
1% Prozent amortiſiert werden. 

Elbing, 9. September. (Rieſenſchwein. Zum Mord 
in Kahlderg.) Ein Rieſenſchwein hat dieſer Tage 
der Molkereibeſitzer Albert Eberli aus Altmark einem 
Elbinger Fleiſchermeiſter geliefert. Das Tier war 
9 Zentner ſchwer. — Zu der Mordtat in Kahlberg 
wird von Verwandten der ermordeten Martha Knorr 
mitgeteilt, daß das Mädchen garnicht die Braut des 
Grabowski war, ſondern Grabowski ſich das nur ein⸗ 
bildete. Der Bräutigam der Knorr dient zurzeit beim 
Militär. In Briefen an ihre Mutter iſt nie von Gra⸗ 
bowski die Rede geweſen, ſondern nur von ihrem 
wirklichen Geliebten beim Militär. Martha Knorr 
hatte die Abſicht, zum 15. September nach Weſtfalen 
zu ea fie hatte das noch am Mordtage (1. Sep: 
tember) nach Bochum⸗Engelsburg mitgeteilt. Als die 
Karte dort eintraf, war die Knorr aber bereits dem 
Mörder zum Opfer gefallen. 

„Tiegenhagen, 9. September. (Aus Liebeskummer) 
ſtürzte ſich der Knecht Heinrich Brauer, der bei dem 
Beſitzer Meckelburger in Reimerswalde im Dienſte 
ſtand, von einem Kahne aus in die Linau und ertrank. 
Der Selbstmörder hatte in dem Kahne mit Kreide 
folgende Worte niedergeſchrieben: „Ade Welt, ade 
artha!“ Brauer war 23 Jahre alt und ſtammte 
aus Stutthof. Die Leiche iſt geborgen. 

Zoppot, 11. September. (Landwirtſchaftliche 
Winterſchule Zoppot.) Für die im Jahre 1887 ge⸗ 
gründete Schule iſt im Laufe dieſes Jahres ein 
ee neues Schulgebäude fertiggeſtellt worden, das 
ſich im Stile eines maſſiven, altdeutſchen Bauern⸗ 
hauſes erhebt und mit Beginn dieſes Winterhalbjahrs 


nd] Tür und fand die alte Frau vollſtändig 


n der Verſammlung der ſtädtiſchen Körperſchaften 


Die Stadtverord⸗ N 


ſeiner Beſtimmung übergeben wird. Die Sgutg 
im letzten Jahre von 76 Schülern beſucht wat, er eine 
vorausſichtlich mit Beginn des neuen Schuljahres 


Erweiterung, da bei hinreichender Beteiligung nes 
dem Unter- und Oberkurfus ein dritter Lehrgang 
Wiederholungslehrgang eingerichtet wird. tot 
Inſterburg, 9. September. (Für den neuen Wer 
burger Hauptbahnhof) werden zurzeit auf der beiten 
bahndirektion Königsberg Baupläne ausgea ung 
Der Plan, der die meiſte Ausſicht auf Verwirklich 5 
hat, ſoll ſich auf etwa 3 800 000 Mark belaufen. tel 
nach würde der Bau in etwa zwei bis drei A 
begonnen werden und in ſechs Jahren fertig dal on 
Auch über eine al des Eiſenbahndite 6 
bezirks Königsberg und die Errichtung einer pen 
bahndirektion Allenſtein wird in den maßgebe 
Kreiſen eifrig beraten. zien bahn. 
Königsberg, 9. September. (Die neue Eisen een 
brücke über den Pregel) ſoll ſich vom niedergeriſſen 
Fort Friedrichsburg aus Über den Pregel ſpannen gor 
in der Nähe des aun de endigen, den 
einigen Tagen iſt ſeitens des Eiſenbahnbauamtes cine 
intereffierten Kreiſen der Plan vorgelegt u den. 
Reihe von Vorſchlägen in Erwägung gezogen w uh 
Der Magiſtrat, die Hüten daben Kaufmannſchaf mit 
eine Reihe Körperſchaften h an dem Plan N 
gearbeitet, Neben einer zweigleifigen Bahn WIE en 
beiden Seiten des Bahnkörpers ein breiter Raum, it; 
handen jein, der für den Wagenverkehr beſtimm Bal 
daneben laufen Steige für Fußgänger. Mit dem en 
der neuen Brücke ſoll im nächſten Frühjahr begon 
werden. ſtern 
Königsberg. 10. September. (Verbrannt.) Ge del 
Abend gegen 8 Uhr entſtand in der Wohnun ifter 
etwa 65 Jahre alten Frau Johanna Raifer, Mag 
ſtraße 40, Feuer. Die alte Dame hatte die —; 
wohnheit, ſtets allein zu bleiben und auch tage tteg 
die Tür geſchloſſen zu halten. Gegen Abend beme aud 
die Hausbewohner, daß aus der Wohnung t die 
1 mit 


2 


drang. Man öffnete unter Benutzung einer Ar 
nackt 


dem Geſicht über das ſchwelende Bett gelegt und n 
ſchweren Brandwunden am ganzen Körper bedeckt 110 


dem Nachttiſch e Lichte zu nahe getommeit 


wohin man die Verunglückte brachte, ſtarb ſie 
in derselben Nacht. Ge⸗ 
18 5 15 i ee Zeigen, ein 
wehres erſchoß ſi aus Unvorſichtigkeit in 
Wohnung der Rentier Ernſt Zitzte aus Schivelben, 
3. war Satte er fiel" 
Stettin, 10. September. (Rücktritt des Po ie 
präſidenten. Der Polizeipräſtdent von Wuthenanſn⸗ 
nach der „Oſtſee⸗Zig.“ krankheitshalber um ein gttobet 
geren Urlaub nachgeſucht, den er bis zum 15. Pe) gen 
in Baden-Baden zuzubringen gedenkt. Am 1. Wuthe⸗ 
ber tritt er dann in den Nuheſtand. Herr von no el 
nau kam im Jahre 1904 aus Frankfurt a. O. aide 
als Regierungsrat tätig war, als Polizeiprä 
nach Stettin. a 
perſonalveränderungen in der 
Garniſon Thorn. 
Das „Militär⸗Wochenblatt“ meldet: it del 
„In Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches MT zun 
geſetlichen Penſton zur Disposition geſtellt u anne: 
Kommandeur des Landwehrbezirks Gleiwitz ern Auf? 
Major und Vataillons⸗Kommandeur Hoefer im 
Regt. von Borcke (4. pomm.) Nr. 21. 8 vol 
Verſetzt: von Witzleben, Lt. im Ul.⸗Reg Aoile 
Schmidt (1. pomm.) Nr. 4, in das Ul.⸗Regt. 
Alexander III. von Rußland (weſtpr.) Nr. 1. 


5 
Die nachſtehend verfügten Perſonakveründerugg 


treten jümtlich erſt am 1. Oktober 1913 inkrgft ugs 
dahin bleiben die beteiligten Offiziere, 4 ie 
offtziere und Veterinäroffißiere in ihren fettem andos 
graden und Dienſtſtellen. Die verfügten ae 5 
eginnen, ſoweit in einzelnen Fällen nicht an 


ſtimmt, ebenfalls erſt am 1. Oktober 1913. Stäbe 
Stellenbeſetzung für die neu zu errichtenden 
und Truppenteile. 
Gouvernement von Graudenz: galt? 
Generalſtab: Major Stapff, jetzt im Gen 5 
der 35 Diviſion. ; 
Landwehr⸗Inſpektion Allenſtein: Kon 


Inf.⸗Regts. Nr. 176. 99 


141.) 9 
F ſhen 5 u dert, jetzt Oblt. im d. 
preußi nf.⸗ Nr. 176. e 
Feſtungs⸗ v Nr. 5) 
(Zugeteilt dem Inf. Regt, von Borcke Nr. in 
ührer: Hauptmann Peterſon, jetzt Oblt. 
Maſchinengewehrabteilung Nr. 45 Nr 
Lt. Zimmer, jetzt im 9. weſtpr. Inf⸗Regt. N. 
Et. Toelle jetzt im 7. weſtpr. Inf.⸗Regt. r. 
üger-Regiment zu Pferde Nr. 9: 11 ‚Reh 
Naſſe, Rittmeiſter und Eskadronchef im 
von Schmidt (1. pomm.) Nr. 4. g 
Jäger⸗Regiment zu Pferde Nr. 10, lan“ 
von Hoffmann und Adametz, Leutnants im 
Regiment Nr. von Schmidt 0 pomm.) Nr. * 


Jäger⸗Regiment zu . 
Gerber, Oberlt. im en von Schmid Schmidt 
Winckler⸗Krämer, Lt. im Ul.⸗Regt. von 
r. 4. 5 
oſenſches Pionier⸗Bataillon Nr. 29: peſtpt; 
Scheel Ian tm. und Kompagniechef im 1. = 
Pionier⸗Bataillon Nr. 17; ants 
beet Alfred), Hecker, Hoffmann, Leutn 
1. weſtpr. Pionier⸗Bataillon N * 
Luftſchiffer⸗Bataillon Nr. 5 ud 
(vorläufig Thorn, ſpäter Graubeng) , Pate 


Kom. Major Knappe, jetzt Major 
beim Stabe des Luftſchifſer Bataillons Nr. ub 
Beim Stabe: Hauptm. von Wobeſer, jetzt“ 10 
Chef im Luftſchiffer⸗Bataillon Nr. 2. t been 
ompagnie⸗Chefs: Hauptm. Lange, festen 
Stabe des Gren⸗Regts. Prinz Karl Nass, je, 
2, brandenb.) Nr. 12: Hauptmann Ma N 


ehrer im Luftſchiffer⸗Bataillon Nr. 1: 5 Pi 
Kunckel von Loewenſtern, 55 Oberlt. im an det 
Herwarth von Bittenfeld (1. weit.) Nr. 19. n 
Oberleutnant: rner, jetzt teher y 
Hauptkadettenanſtalt. i 0 6 
Leutnants: Minarski, jetzt im 1. nallautl mot 
Regt. Nr. 87; Ackermann, jetzt im NN 0 
Regt. Nr. 81; Stapelfeldt, jetzt im u 1. 90 0 
Nr. 3; Koreuber, jetzt im Luftſchiffer⸗ 41; Se 
Luge, Stahl, jetzt im Luftſchiffer⸗Bat. Nr. 1 
jetzt im Telegr.⸗Bat. Nr. 2. 8 
Stabsarzt: Dr Friedrich, jetzt Oberarzt 5 
Fu IT ae 17 915 2 (Thorn l 
eſtungs⸗Fernſprech⸗Kompagnie Nr. 2 17: 
en n Bühring, jetzt im 
graphen⸗Bataillon Nr. 5; 5. 
Et. von Thaden, jetzt im Telegr.⸗Bat. ger, 
Sonſtige Perſonalverändeen e pl 
Befördert. Zum Oberſt: Feldtkeller, 1775 Nr. 2 
Stabe des Inf⸗Regts. Keith (1. oberſchl. weft 
unter Ernennung zum Kommandeur des 
Inf.⸗Regts. Nr. 176. 


beim 


* 


ferde Nr. Tin Nr. 4° 


— 2 u 


— cam 


| Siegen 


un 
| 
Ns 


N 
Fan str. . 
| | ie b Komp.-Chef ernannt: die Hauptleute Graß⸗ 


| Negtz 


V Wage 


bunte : Stockmann, Oberſtlt. und Batafllons⸗ 
zum Stube d. 147 e . von der Marwitz Nr. 61, 
um Obere ſchlel. Inf Kegts. Nr. 156. 
Balailı berſtleutnant befördert die Majore und 
"Rogt gu fommanbeure; Kipping im g. weſtpr. Inf.⸗ 
Aug e pan Nc im Fuf⸗Regl. von der 
K. pomm.) Nr. 61. 
Wehe denn Sen tomnenrer ernannt: Stange. 
In das Gtabe des Inf⸗Regts von Borcke Nr. 21. 
Mann ben tegsminilterium verſetzt: Körner, Haupt: 
mandiert u Stabe des Fußart.⸗Regts. Nr. 15, kom⸗ 
15 Bata Dienſtleiſtung beim Kriegsminiſterium. 
beim Stab. gillonskommandeuxe verſetzt: Heye, Major 
von der M arwig Nr. 91s. Nr. 72, in das Inf.⸗Regt. 
in n Engelien, Major im GroßenGeneralitabe, 
Als Bneralſtab der 35. Diviſion. 
heute Boelcke rie Chefs werden versetzt: die Haupt⸗ 
2 pomme ee im Generalſtab des 8. Armeekorps in das 
bis 15. Ollche Fußart.⸗Regt. Nr. 15; derselbe bleibt 
Nah des 8 5 er 1913 als kommandiert beim General⸗ 
Son, po "pr meetorps; Benecke im Generalſtab des 
nter 3, etz in das 1. weſtpr. Fußart.⸗KAgt. Nr. 11. 
üft„Verſetzung in den Generalſtab der Armes 


0 überwief 

rhef im Inf.⸗ 

Veel der A Beet “ Borcke Nr. 21, dem 
. 15, zum Wird: Clemens, Oberit, im Inf⸗Regt. 
Als Ei Adjutanten der 70. Küken 

beide, Winans Chef verſetzt: Kittmeiſter von Wb⸗ 

werſche I en zr. g. gabe, in das 2. pom⸗ 

1 x. 9. 

Obertt, zun wird unter Beförderung zum Rittmeister: 

r. 23 Seht, von Preuſchen im Garde⸗Drag.⸗Regt. 

. Die fab offen der 41. Kav.⸗Brigade. 

der 1919 ab: Ade gige erhalten vom 1. Okto⸗ 

at 21 : ‚die überzähligen Mafore Bieneck keim 

beim S nf⸗Regts von Borcke Nr. 21; Schmula 

Kleimann per Iuf⸗Regts. von der Marwitz Nr. 61; 

M eim Stabe des Inf.⸗Regts. Nr. 176. 
Süden de joren werden befördert und treten zu den 
Ctat fie 5 ereffenden Truppenteile Über, aus deren 

5 Anden di Eee di ab tore Sale zu 

cho : © Hauptleute und Kompagnie⸗Chefs: 

N le indeck im Inf.⸗Regt. von Borcke Nr. 21; 


en: von Stülpnagel, Hauptmann und 


t. 
4 Unter Wise. von der Piarwit Nr. 61. 


gabe eförderung zum Major wird mit der Maß⸗ 
1005 ah ent daß er eine Gebührnifle vom 1, Oftober 
; us dem Etat des betreffenden Stabes zu 
von Groeling, Hauptmann und Komp. 
age. r 156 Nr. 11, zum Stabe des 9. weſtpr. 
95 we . e Hauptmann und Komp.⸗Chef im 
Ar. 187. Inf ⸗Regt. Nr. 176, in das Inf.⸗Regt. 
Inf Briotohs. Hauptmann und Adiutant der 
Wären Na. 845 Kompagnie⸗Chef in das Inf. 

14 * . . 
era St werden: die e und Komp.⸗Chefs 
f N Inf.⸗Regt, von der Marwitz Nr. 61, in 
e Ant. pon Lützow Nr. 25; von Detten im 
1908 in 8 Nr. 176 mit Patent vom 20. Juli 
da er Alexander⸗Garde⸗Grenadier⸗ 


deim Stabe i 
dani abe des Inf.⸗Regts. von Borcke Nr. 21; 
At. 615 beim Stabe des Inf.⸗Kegts. von der Marwitz 
Regt ; Omalsti beim Stabe des 9. weſtpr. Inf. ⸗ 
In der Mace Barlow, überzähliger Hauptmann, 
ügerdataf ſchinengewehr⸗Abteilung Nr. 4 in das 
allen ürſt Bismarck Nr. 2. 
Aung zu as eis werden ernannt, unter Beförde⸗ 
J 9 die 5 Grunau im 
en Marwi r. 61; Jahns im 9. 
en Nr. 1 3 
am agnie förderung zu 8 werben als 
In ren N hefs verieht: die Oberleutnants Meier 
ns Sehe, egt. König Friedrich der Große Nr. 4 in 
15 5 gt. pon Borcke Nr. 21; Kotſchote im Gren.- 
re 8 Friedrich Wilhelm II. Nr. 10 in das 
8 Unter“ Po, Borcke Nr. 21. 
re felbrderung zu Hauptleuten werden zu 
dae 1 guten ernannt! die Oberleutmants 
dorfer in d. Waelder dt von Borcke (4. pomm.) Nr. 21; 
en dem Lemſelben egiment, dieſer unter Enthebung 
5 mmando beim Inf.⸗Konſtruktionsbureau, 
ſüregt demselben Regiment; Bauer, Lasceck im 
bn gen der Marwitz (8. pomm.) Nr. 61; 
on d weſtpr. Inf⸗Regt. Nr. 176, unter Ent⸗ 
fahrt em Kommando zur Dienſtleiſtung bei der 
in Danzig; Schultz in demſelben 


Stabater Beförd 

8 erung zu Hauptleuten werden als 
nn in Sue verjeht: die Oberleutnants Schven⸗ 
ui, Re von Borde Nr. 21 in das 4. weit: 
Rt oon Regt. Nr. 140; Kühn im Füſ.⸗Regt. 
Ar 176, 6 r. 33 in das 9. weſtpr. Nena 
in toller im Inf.⸗Regt. von der Marwitz 
de aune im das Füſ.⸗Regt. von Steinmetz Nr. 37; 
i Komme Inf⸗Regt. Nr. 167, unter Belaſfung in 
Ottohen de bei der Kriegsſchule in Anklam bis 
Nr get 1918, in das Inf.-⸗Regt von der Mars 
Lilienthal im 9. weſtpr. Senat 
den N. zur Rest, Prinz Louis Ferdinand 
Fan in der => e 1 
kaſchinengewehr⸗Abteilun r. 4, 
A ndiert zur Dienſtleiſtung beim Großen General⸗ 
Ernannt 
She im Si. Borchert, Hauptmann und Kompagnie⸗ 
nder Regt von der Marwitz Nr. 61, zum 
ing Rerſett. r der Anterofftzier⸗Vorſchule in Wohlau. 
Anteref Hinder in, Lt. im Inf.⸗Regt. Nr. 176, 

Nahm Obedterſchule in Marienmerber. 
Sahar Koſtleutnant befördert: Major Frhr. von 
midt | ommandeur des Ulanen⸗Regiments ven 
uam 5 Pomm,) Nr. 4. . 
don Aüuneſſdron Chef ernannt, unter Beförderung 
Schmidt Nei Hal Eickſtedt. Oberlt. im Al.⸗Regt. 


Ni Ns E 4. 

Sn Meier dton-Chef verſetzt unter Beförderung zum 

x Not : Ab duet berlt a en 008 
\ 7% in das Ul.⸗Regt. Graf zu Dohna Nr. 8. 

n dente ie er befördert und Frei zum Stab des 


N 1, Gr mid der von Kries, Oberlt. im Ul.⸗Regt. 


on Mader. Wachs, Oberſtleutnant und Abteilungs⸗ 

00 Bayern N. Felbart⸗ Regt Prinz⸗Regent Luitpold 

95 zum Chef des Generalſtabes des 

. rn. 

if Stührniſſe ſeines Dienſtgrades erhält und 

ai er Fu des Regiments ber: Remmert, über⸗ 
mann im Thorner Feldart.⸗Regiment 


Lamm, 


eines Dienſtgrades 1 Eu 
ußartillerie⸗ 


des 2. pommerſchen 
dune des gor befördert: Thulcke, Hauptmann beim 
1 Fabart⸗Regte Nr. 11, unter Verſetzung 

i : Es Fußart.⸗Regts. von Linger Nr. 1. 
Non, Stabe lung als Batterie⸗Chef enthoben und 
im des Regiments über: Wendel, Haupt⸗ 
ußart.⸗Regt. Nr. 11. 


Verſetzt: Schuke Hauptmann und Mitglied der 


Artillerie⸗Prüfungskommiſſion, zum Stabe des Fuß⸗ 
artillerie⸗Kegiments Nr. 15; die Hauptleute und 
Batterie⸗Chefs: Mauſom im Jahn Nr. 11 
als Militär⸗Lehrer zur militär⸗techniſchen Akademie; 
Erdmann im 2. pomm. Fußart.⸗Regt. Nr. 15 in das 
lothringiſche Ahe Deen Nr. 16. X 

Ein Patent ihres Dienſtgrades erhalten die Haupt⸗ 
leute und Batterie⸗Chefs: Pulkowski, Thomas im 
ae e Nr. 11, Knöspel, Schulz, Huber, Preuß 
im Fußart.⸗Regt. Nr. 15. Zum Batterie⸗Chef ernannt, 
unter Beförderung zum Hauptmann: die Ober⸗ 
leutnants Stollenz im Fußart.⸗Regt. Nr. 1, unter 
Verſetzung in das Fußart.⸗Regt. Nr. 11; Köhler im 
Fußart.⸗Regt. Nr. 11, unter Verſetzung in das Fuß⸗ 
art. Regt. Nr. 9; Boden im Fußart.⸗Regt. Nr. 15, 
unter Verſetzung in das Fußart.⸗Regt. Nr. 2; don 
Unruh im Fußart.⸗Regt. Nr. 20, unter Verſetzung in 
das Fußart.⸗Regt. Nr. 15. 4 

Ernannt: Lequis, Oberſt und Chef des General⸗ 
ſtabes des Gouvernements Thorn, zum Kommandeur 
der Pioniere des 1. Armeekorps; derſelbe hat in dieſer 
Stellung die Uniform des ſamländiſchen Pionier⸗ 
bataillons Nr. 18 zu tragen. 3 

Zum Oberſtleutnant befördert: Goslich, ai 
in % 2. Ing.⸗Inſpektion und Ing.⸗Offizier vom Platz 
in Thorn. . 

Zum Major, vorläufig ohne Patent, befördert: 
Kauffmann, Hauptmann beim Stabe des Pionier⸗ 
bataillons Nr. 17. 

Zum Kompagnie⸗Chef ernannt, unter Beförderung 
um Hauptmann: Quenſell, Oberleutnant im Pionier⸗ 

ataillon Nr. 17. 

Als Kompagnie⸗CThef verieht, unter Beförderung 
zum Hauptmann: Spohr Oberleutnant im Pionier⸗ 
ataillon Nr. 6, in das Pionier⸗Bataillon Nr. 17. 

Verſetzt: 1 Oberleutnant in der Betr. 
Abteilung der Eiſenb.⸗Tr. zum Verkehrsoffizier vom 
Plaz in Thorn. 5 

Is Inſpektionsoffizier kommandiert zur Kriegs⸗ 
ſchule in Anklam: Viebig, Oberlt. im 9. weſtpr. Inf.⸗ 
Regt. Nr. 176. 

Zum Zeugoberleutnant befördert: Hoppe, Seug: 
leutnant beim Artilleriedepot in Thorn. Verſetzt: 
Bartſch, Zeughauptmann beim Artilleriedepot in 
Spandau, zum Artilleriedepot in Thorn; die Zeug⸗ 
oberleutnants: Kapluſch bei der Kommandantur des 
Schießplatz Thorn zum Artilleriedepot der Feſte 
Boyen; Lorenz, beim Artilleriedepot in Poſen, zur 
Kommandantur des Schießplatzes Thorn. Zum Feuer: 
werksleutnant befördert: Baſel, Oberfeuerwerker beim 
Artilleriedepot in Thorn, unter Verſetzung zum Art.⸗ 
Depot in Breslau. Perſetzt: die Feuerwerkleutnants: 
Backhaus beim Artilleriedepot in Thorn zum Art.⸗ 
Depot in Inſterburg; Görlich beim Artilleriedepot 
in Breslau zur Kommandantur des Fußartillerie⸗ 
Schießplatzes Thorn. x 

Zum Feſtungsbau⸗Oberleutnant befördert: Diez, 
Feſtungsbauleutnant bei der Fortifikation in Thorn, 
unter Verſetzung zur Fortifikation in Glatz. 

Zum Feſtungsbauleutnant befördert: He und 
an, Feſtungsbaufeldwebel bei der Fortifikation 
n Thorn. 6: 

Ein Patent Jeines e erhält: Dr. Cunze, 
ee Generaloberarzt und Garniſonaczt 
in Thorn. 

Zum Bataillonsarzt ernannt, unter Beförderung 
Ran Stabsarzt: Boſſe, Oberarzt beim Culmen Inf. ⸗ 
11818. 141, des 2. Bat. 2. pomm. Fußart.⸗Regt. 

28. 

Verſetzt: die Oberärzte Dr. Hevelke beim 1. weſt⸗ 
preußiſchen Fußart.⸗Regt. Nr. 11 zum Sanitätsamt 
des 17. Armeekorps; Dr. Paſſauer beim 1. weſtpr. 
Senne Nr. 17 zum Feldart.⸗Regt. Nr. 72 

ochmeiſter. Die Oberveterinäre: Dürſchnabel beim 
a LEHE von Schmidt Nr. 4 7 9 We Be 
Nr. 36; Siehring beim Feldart.⸗Regt. Nr. 71 Groß⸗ 
Komtur zum Fußart.⸗Regt. Nr. 15. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 12. September. 1912 Auflöſun 
der aim Reichsduma. 1905 f Karl VI., Fürſt 
von Kheven a Magnat von Ungarn. 1876 

Anton Graf von Auersperg (Anaſtaſius Grün), 

rvorragender Dichter. 1874 f Francois Guizot, 
5 franzöſiſcher Staatsmann, Hiſtoriker 
und Publiziſt. 1819 7 Gebhardt Leberecht von Blücher, 
der berühmte Heerführer im Befreiungskriege. 1813 
Gefecht bei Pritztau. — Brückenſchlag Bernadottes 
809 die SR ich Sung Jung chin ken. 1 id 

ohann Heint ung (Jung ⸗Schilling), pietiſtiſcher 

5 1661 J Johann Georg III., aa 
von Sachſen. 1683 Niederlage der Türken vor Wien. 
Errettung Wiens durch Sobieski. 1500 7 Albrecht III., 
der Beherzte, Herzog von Sachſen, der Stifter der 
Atbertinſſchen Linie. 1362 7 Papſt Innocenz VI. 
zu Avignon. 14 


Thorn 11. September 1918. 


— (Perſonglien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Der königliche Landrat hat die Wieder⸗ 
wahl des Beſitzers Auguſt Reinhold in Roßgarten zum 
Schulvorſteher der dortigen Schule auf weitere ſechs 
Fach und die Wahl des Lehrers Radziszewski in 

aſchorek zum Schulvorſteher und Schulkaſſen⸗ 
rendanten beſtätigt. 3 

— (Der Bezirks⸗Eiſenbahnraß für die 
Direktionsbezirke Danzig, Königsberg und Bromberg 
tritt zu ſeiner 42. Sitzung am 30. September in 
Danzig zuſammen. Seine Tagesordnung wird jetzt 
amtlich wie folgt veröffentlicht: Anhalten des 
61 8 6 0 16 in Güldenhof. Seiferlenung der Züge 
562 (Wongrowitz—Poſen) und 602 (Elſenau.—Jano⸗ 
witz—Schokken) und Einrichtung eines Triebwagen⸗ 
verkehrs in deren jetzigem Fahrplan. Einführun 
eines Abendſchnellzuges von Breslau na 
Bromberg und Thorn und eventuell nach 
Dirſchau. Halten je eines D⸗Zuges in der Richtung 
von und nach Berlin auf Station Güldenboden, Ab⸗ 
kürzung des Aufenthalts des Zuges 704 (Strecke 


Allenſtein— Marienburg) in Maldeuten zur Herbeis| f 


führung eines Anſchluſſes an den D⸗Zug 3 in Elbing. 
mit d Fahrplans des Zuges 710 (Sirete 
Allenjtein— Morienburg), Verbeſſerung der Zug⸗ 
Se von Pr. Holland mit den Nachbarſtädten 
Saalfeld Liebemühl und Oſterade. Verbeſſerung der 
Zugverbindung Rothfließ, Seeburg, Heilsberg, Königs⸗ 
berg. Anderung des Triebwa enabgangee von Allen⸗ 
ſtein nach Biſchofsburg. Ablafſung es er Fönen 
611 bereits von Bartenſtein. Vorlage der königlichen 
Gifenbadnbisettionen Bromberg, Danzig und Königs⸗ 
585 as der Frachtberechnung (Abrundung 
s Gewichts). LAT: 
— (Die Meifterprüfung) mit dem Prädikat 
Sehr gut“ hat in Graudenz vor den Mitgliedern der 
Danziger Handwerkskammer Herr Glaſer Otto Har⸗ 
tung aus Thorn beſtanden. 

— (Eine Verſchärfung der Geſellen⸗ 
prüfung) wird beim Michaelistermig inkraft 
treten. Wiederholt iſt von Handwerksmeiſtern dar⸗ 
über Klage geführt worden, daß die jungen Geſellen 
nicht die erforderlichen Kenntniſſe beſitzen und infolge⸗ 
deſſen dem Betriebe hinderlich ſeien. Nachdem dann 


aufgrund von Beſchwerden den Handwerksmeiſtern in 


miniſteriellem Auftrage ans Herz he oe war, 
dafür zu ſorgen, daß die Prüfungsausſchüſſe peinlicher 
und genauer ihres Amtes walten, werden die ver⸗ 
ſchärften Vorſchriften zum erſten Male durchgeführt 
werden. 

— Freie Urlaub eee den jüngſten 
Abänderungen und Ergänzungen des Reichsmilitär⸗ 
eſetzes iſt auch die Gewährung von alljährlich einer 
Freien in⸗ und Rückfahrt in die Heimat für jede 
ilitärperſon vom Fern abwärts inktaft 


aktive ö b 
reiwilligen ſteht, weil ſie 


treten. Den Einjähri igen n 
öhnung nicht beziehen, die Vergünſtigung nicht zu. 
Die Beförderung erfolgt auf Militärfahrkarten. Die 
Koſten 2 1257 pro Kilometer) mög der Militärfiskus. 
— (Arbeitszeit von Putz⸗ und Kon⸗ 
fektions arbeiterinnen an Sonntagen 
und Sonnabenden.) Durch die neuen Beſtim⸗ 
mungen der Gewerbeordnung ſind Betriebe mit zehn 
und mehr Arbeiterinnen ſchlechter geſtellt worden als 
die Betriebe mit weniger Arbeſterinnen. Erſtere 
müſſen ihre Arbeiterinnen an den Sonnabenden be⸗ 
reits um 5 Uhr nachmittags 1 gleichviel, ob es 
ſich um Ausnahmetage handelt oder nicht, während 
die kleineren Putzſtuben ihre Arbeiterinnen an 
ſechzig Ausnahmetagen auch des Sonnabends und an 
den Porabenden der Feſttage bis 10 Uhr abends, 
bezw. bis zum Ladenſchluß, beſchäftigen dürfen. An 
den Sonntagen nun dürfen zwar, wie der Verbund 
deutſcher Waren: und Kaufhäuser, e. V., schreibt, die 
Putz⸗ und Konfektionsarbeiterinnen mit Anderungs⸗ 
und Zurichtungsarbeiten an den Acetat Gegen⸗ 
tänden, mit ſog. Wartearbeiten, beſchäftigt werden; 
enn eine ſolche Beſchäftigung gilt nach einem Sale 
des preußiſchen Ministers für Handel und Gewerbe 
vom 10. Dezember 1909 als eine „Beſchäftigung im 
Handelsgewerbe“. Dagegen iſt an den Nachmittagen 
der Sonnabende und der 1 den Feſttagen, an 
denen ſolche Abänderungsarbeiten gerade ſehr not⸗ 
wendig ſind, weil die Kundinnen die betreffenden 
Gegenſtände meiſtens noch zum Sonntag haben wolken. 
die Arbeit in den Betrieben mit zehn und mehr Ar⸗ 
beiterinnen — zum Schaden auch der Arbei⸗ 
terinnen — nicht geſtattet. Es iſt unerfindlich, 
weshalb ſolche Abänderungsarbeiten nicht auch an den 
Sonnabenden als „Beſchäftigung im Handelsgewerbe“ 


wenz erloſchen. 


— Auf dem heutigen Viehmarkt) 
waren 64 Schlachiſchweine und 75 Ferkel aufgetrieben. Ges 
zahlt wurden für Schweine, magere Ware 46—48 Mark, 
fette Ware 48—52 Mark, Stecherſchweine 46—48 Mark, 
pro 50 Kilogramm Lebendgewicht. Läufer koſteten das 
Paar 50—70 Mark, Ferkel das Paar 28—39 Mark. 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Teil übernimmt dle Schriftleitung nur die 

preßgeſetzliche Verantwortung). 

Zu dem „Eingelandt“, betreffend Hundes 
fängerei, möchte ich dem Einſender erwidern daß 
der betreffende Hund ſich ſchon den 0 nzen Vormittag 
auf dem T en Markte zwiſchen den Verkaufs⸗ 


a 
ſtänden umhertrieb, er aber nicht auf dem Platze ein- 
gefangen werden konnte. Erſt an der Löwenapothoke 
war es möglich, ſeiner habhaft zu werden. Sunge 
Leute, die mit den Vorſchriften nicht vertraut find, 
ſollten ſich nicht in e miſchen, 
ie ſie nichts angehen, da Dede ſonſt leicht eine 
Strafe zuziehen. Die Hundeliebhaber aber möchte ie 
bitten, die betreffenden Hunde ale 15 pflegen, dami 
dieſe nicht aus Hunger zum Markte kommen. J. 


Auf das „Eingeſandt“ in Nr. 212 der „Preſſe“ 
bemerke ich, daß dem Einſender eine ſchärfere Brille 
nötig iſt. Der betreffende Hund trieb ſich an allen 
Markttagen zwiſchen den Ständen herum. Würde 
der Einſender den Verkäufern die durch Hunde ver⸗ 
unreinigten Eßwaren bezahlen? Er müßte nur ein⸗ 
mal eine ſolche Eßprobe bekommen, dann würde er 
von ſeiner übergroßen Hundeliebe wohl bald kuriert 
fein! Fanggeld und Polizeiſtrafe ſollen ut Lehre 
dienen, daß an Markttagen nicht der Hund auf den 
Herrn, ſondern der Herr auf den Hund zu achten hat, 
daß Verunreinigungen nicht vorkommen. Der Hunde⸗ 
fänger hat ſi noch 
ſchulden kommen laſſen. 
— ...... —— — 


Mannigfaltiges. 


(Ein Arztekonflikt in Breslau.) 
Ein Konflikt zwiſchen Arzten und Krankenkaſſen 
iſt in Breslau ausgebrochen. Die Kranken⸗ 
kaſſen haben die Verhandlungen mit den Arz⸗ 
ten abgebrochen, weil dieſe der Einladung zu 
einer für Montag Abend von den Kranken⸗ 
kaſſenvorſtänden anberaumten Berjammlung 
nicht gefolgt waren. Die Vorſtände der Kran⸗ 
kenkaſſen erhielten die Vollmacht, mit anderen 
Arzten Verträge abzuschließen und die alten zu 
kündigen. Die Kommiſſton der Kaſſenärzte hat 
deren Fortbleiben damit entſchuldigt, daß die 
Einladung nicht auf der Grundlage erfolgt ſei, 
wie ſie in einer von den Arzten einberufenen 
gemeinſchaftlichen Verſammlung der Arzte und 
Krankenkaſſenvorſtände beſchloſſen worden ſei. 

(224311 Fernſprechanſchlüſſe) 
wurden nach der letzten amtlichen Feſtſtellung 
in Berlin gezählt. In der erſten Hälfte dieſes 
Jahres hat im Berliner Bezirk eine Vermeh⸗ 
rung von nahezu 10 000 Sprechſtellen ſtattge⸗ 
unden. 

(Verſuche mit einem neuen Brief 


keine Unregelmäßigkeiten a 


kaſten) werden auf Berliner Poſtämtern ges 


macht. Die neuen Briefkäſten ſind längliche, 
über 1 Meter hohe, aufrechtſtehende Käſten, die 
vor allen Dingen den Zweck haben ſollen, eine 
überfüllung der Käſten, wie dieſe oft vorkommt, 
zu verhüten. Die Briefe fallen gleich in eine 
große Taſche, die bei der Abholung durch den 
Poſtboten nur ausgewechſelt zu werden braucht. 

(Eine gemeine Kinder⸗Entfüh⸗ 
rung.) Zwei junge Mädchen im Alter von 
13½ und 14 Jahren, welche mit einem 28 
Jahre alten Kammerdiener von Charlotten⸗ 
burg entwichen waren, wurden in Paris in 
Schutzhaft genommen. Das eine der Mädchen 
hatte ſeinem Vater ein Sparkaſſenbuch über 
1100 Mark entwendet. Das Geld war ſchnell 
ausgegeben. Die Mädchen wurden feſtgenom⸗ 


men, als ſie weinend und ſchreiend hinter ihrem 
Entführer herliefen. Der Kammerdiener ſelbſt 


wurde in Haft behalten. 


(Doppelſelbſtmord auf den Schie⸗ 


nen. 


Eine Liebestragödie ſpielte ſich bei 


Kottbus ab. Ein Arbeiter unterhielt mit einer 
Händlertochter ſeit einiger Zeit ein Liebesver⸗ 


hältnis, 
nicht einverſtanden war. 


mit dem die Mutter des Mädchens 
Nach einem heftigen 


Streite mit der Mutter gingen die Liebesleute 
nach der Bahnſtrecke und warfen ſich vor einen 
Zug, deſſen Räder dem Manne den Kopf vom 


Rumpfe trennten. 


Das Mädchen wurde zur 


Seite geſchleudert, aber auch ſo ſchwer verletzt, 
daß es auf der Stelle verſchied. 


(Eine gefährliche Zigarre.) Eine 
kaum glaubliche Tatſache wurde im Stamm⸗ 
tiſchkreiſe eines Gaſthauſes in der Nähe von 


Zittau feſtgeſtellt. 


Friedlich ſchmauchend ſaß 


einer der Gäſte in geſelliger Runde, als er in 
ſeiner Zigarre, die er faſt bis zur Hälfte ge⸗ 
raucht hatte, einen harten Gegenſtand fühlte. 
Bei genauerer Unterſuchung ſah man, daß eine 
geladene und völlig unbenützte 7 Millimeter⸗ 
Kugelpatrone mit in die Zigarre eingewickelt 
war. Die Glut hatte das gefährliche Geſchoß 
bereits ſo erhitzt, daß jeden Augenblick die Ent⸗ 
ladung erfolgen konnte. Der Raucher, wie die 


anderen Gäſte 


waren über dieſen „Befund“ 


nicht wenig erſchrocken. Ob die Patrone durch 
Zufall in die Zigarre gelangte oder in bös⸗ 
williger Abſicht in dieſe hinein praktiziert 


wurde, darüber wird wohl kaum je eine Auf⸗ 


klärung erfolgen. 


(Ein elfjähriger Mörder.) In 
der Nähe von Innsbruck hat ein elfjähriger 
Junge ſeinen 75jährigen Stiefvater, den Land⸗ 
wirt Ruepp, mit einer Hacke erſchlagen. Wie 
der Knabe angab, haßte er ſeinen Stiefvater. 
Er wollte ihn aber nicht töten, ſondern ihm nur 


eins „draufgeben“. 


ſtarb. 


Die Verletzungen waren 
jedoch ſo ſchwer, daß der alte Mann bald darauf 


(Selbſtmord eines italieniſchen 
Majors.) Graf Calciati hat ſich während 
einer Autotour durch die Schweiz vergiftet. 
Man nimmt an, daß der Selbſtmord mit der 


wegen Hochverrats 


erfolgten Verhaftung des 


Sektionschefs im italteniſchen Kriegsminiſte⸗ 
in Verbindung 


rium, Grafen Della Rocco, 


ſtehe. 


Kon een bb [u—— — — ——̃—— 

Bromberg, 10. September. Handelskammer » Bericht. 

Neu» Weizen unv, weißer, mind. 130 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ 

und bezugfrei, 202 Mk., bunter und roter, do. 130 Pfund 198 

Mark, geringere und blauſpitzige Qualitäten 178—192 Mk. — 

Neu⸗Roggen feſter, mind. 128 Pfd. holl. od gut, gefund, 
Id. 148 


158 Mk., do. 120 Pfd. 155 Mk., do. 117 


Mk., do, 


112 Pfd. 139 Mk., geringere Qualltäten unter Notiz. — 


Oerſte zu Milllereizwecken 145150 M 


Mark, feinfte über N 
Mark, Kochware 185—205 Mk. — 
zum Konsum 161—171 Mk., mit 


Die Breile verſtehen fir) loko Bromberg. 


0 k., Brauware 152—157 
otig. — Erbſen: Futterware 160-177 
afer 135—156 Mk., guter 7 
eruch 134—139 Mk, - 


„7)9e5.5.::!:!:!!!!!:!!!! T:. t nennen nn | 
Magdeburg, 10. September. Zuckerbericht. Kornzucker. 


88 Grad ohne Sack —.—. 
hne Sack —— Stimmung: 
ohne aß —, 

Gem. Raffinade mt Sack —.—. 
S Stimmung: till, 


ack —.—. 


Hamburg, 10. September. 


1 


Nachprodukte 75 Grad 
ruhig. 
—. Kriſtallzucker 


Brotraffinade I 


mit Sack 
Gem. 


Melis I mit 


Müböl ruhig, verzollt 68 


Leinöl ruhig, loko 53, per Nov. — Dez. 54. Wetter: teilw, bewölkt, 
— ſf—..k öb K— ——ęH: i — 


—————— —— ——̃̃ —— 
Hamburg, 10. September. Stetig. Kaffee good average 


Santos per Sept. 47 Gd 
48½ Go., per Mai 481, Gd 


„ per Dez. 47% Gd., per März 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 


Hamburg, 11. 


Name 8 1 
alas 
der Beobach- 5 3 8 Weller 
tungsſtatlon 8 | RE 
a 
Borkum 765,2 NW halb bed. 
Hamburg 764,0 WSW bedeckt 
Swinemünde 761,5 WRW halb bed. 
Neufahrwaſſer 757, Nos wolklg 
Memel 255, NNO wolkig 
Hannover 765,3 N wolkig 
Berlin 702,9 NW wolkenl. 
Dresden 763,8 NW ͤGbbedeckt 
Breslau 759,3 NW bedeckt 
Bromberg 758,2 NW bbedeckt 
Me 67,8 NO Nebel 
Frankfurt, . 767,0 SW. Dunſt 
Karlsruhe 767, WSW wolkenl. 
Mlluchen 767,0 NW Mbbedeckt 
Paris 767, NRO wolkenl. 
Bliſſingen 767,30S wolklg 
Kopenhagen 761,4 W Dunſt 
Stockholm 758,4 W wolkenl. 
Haparanda 752,80 woltenl. 
Archangel 755,300 bedeckt 
Petersburg 751,3 W̃ Regen 
Warſchau — — == 
Wien 761,7 NW wolkenl. 
Rom 757,200 et bed, 
Hermannſtab 754,18 edeckt 
elgrad — — — 
Blarriß 763,3 0 Ihelter 
Nigga Sl 77 


) Niederſchlag in Schauern. 


Niederſchiag 


September 1913. 


Witlerungs⸗ 

9 verlauf 
der letzten 

24 Stunden. 


24 Stunden 


I ji 


zieml. heiter 
„Aſmeiſt bewölkt 
4 Nied. i. Sch.“) 
IInachts Nied. 
4 nachm. Nied. 
40Gewitter 

4ſnachm. Nied. 
nachts Nied. 
Nied. i. Sch. 
anhalt. Nied. 
meiſt bewölkl 
zieml. heiter 
vorm. Nied. 
nachm. Nied. 
Nied. i. Sch. 
nachm. Nied. 
vorm. Nied. 
„A zieml. heiter 


S 
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— |meilt bewölk 


Wetteranſage. 
(Mlitellung des Welterdienftes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 12. September! 


zeltweiſe heiter, vorwiegend trocken. 


\ 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


lawek, G. Schmidt mit 2400 Ztr. Kohlen von Danzig nach 


Zlotterie. 


8 


Die ſtgatl. Gutverwaltung. 


Für ſofort ſuchen in jeden Bezirk, ob in 
Stadt oder Land, 


ſtrebſanen Mann 


ganz gleich welchen Standes und Alters 
zum Vertrieb einer Verſandſtelle. Keine 
Berufsaufgabe, weil leicht im Hauſe zu 
verrichten. Kapital u. Laden nicht er⸗ 
forderlich. Das Geſchäft wird von uns 
vollſtändig eingerichtet. Monatlich bis 


400—500 Mk. leicht zu verdienen. Man 
ſchreibe u. W. 2447 an Ann. ⸗Exped. 
Daube & Oo., 
vollſtändig koſtenlos! 


Köln. Auskunft 


Neſtergeſc 


wird anſt. Leuten a günſt. Beding. 
eingerichtet. Anzahlung erforderl. Laden 
nicht notwendig. Ang. u. D. E. 8186 
an — — ae, Dreh. 


| 2 Stellgefude 


2 92 Sue 


in Stenogr. u. Maſchinenſchr. erfahr., ſucht 
eine Anfangsſtelle. Angeb. u. W. D. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
8 Mi idch 21 Jahre alt, 
J. en, evgl., im Haush. 
erfahren, wünſcht Stellung auf gr. Gute, 
um ji) weiter in der Wirtſchaft zu ver⸗ 
vollkommnen. Gute Zeugniſſe. 
Steinke, Thorn⸗Mocker, Königſtr. 14. 


Anitand,, junges Mädchen 


ſucht Stellung zum 1. 10. in der Wirt⸗ 
ſchaft bei einz. Dame oder älteren Herr⸗ 
ſchaften. Angebote unter K. P. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Gl Müdch welches ſelbſtändig 
En, kochen kann, ſucht 
leichte Stellung z. 15. Oktober bei einer 
einzelnen Dame oder einem kinderlosen, 


älteren Ehepabr. Angeb. u. S. A. H. 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ah. „dangel. Sinderftnu 
oder 15. Oktober 1913, 

i 7 555 Seel. 8 Jahre geweſen. Zu erfr. 
REIS el — 


Steenangehoe 


din Kerken, 


fowie mehrere 


Önntihler 


ſtellt ſofort für dauernde Beſchäftigung 


Emil Pachulski, 


ee mit Hofgbenrbeilungsfabrit 
und Bautijchlerei, 


Argenau. 


Schmiedegeſelle 


von ſofort geſucht. 

Rudolph Thomas, 
Schloſſermeiſter. 

lichterner 


geſucht für dauernde Stellung bei 


Stärkefabrik Thorn. 
Sit, Tedigen Müller 


ſtellt ein Gnuschke, 1 
Kruſchwitz 


Ein flüchtiger 


daham 


wird per ſofort geſucht von der 


Leihi bitſcher Mühle, 


„Leibitſch. 
Meldungen m 0 Coppernikus⸗ 
ſtraße 14, erbeten. 


Laufburſchen 


ſtellt ſofort ein 
R. Engelhardt, Blumengeſchäft.! 


Wir 11558 15 Aer Hauptkontor 


Lehrling 


mit guter Schulbildung zu baldigem 
Antritt. 


Leihitſcher Mühle, G. m. h. H., 


ern, Ceppernikusſtr. ran 


Luhlluge 


für Formerei A unter I Be⸗ 


dingungen ein 


E. Drewitz, G. . h. H. 


gegen Koſtgeld ſtellt von ſogleich ein 
Feder, Tiſchlermeiſter, 
Graudenzerſtr. 81. 


sg. Arbeiter 


geſucht. Färberei u. Chem.⸗Mäſcherei 
Hermann Bund, 
Mellienſtr. 108. 


Suche jeder Zeit: 


Wirtin für Stadt und Land, Kochmam⸗ 


ſells, Stützen, Köchin, Stubenmädchen, 
Dienſtmädchen, Kinderfräulein, auch nach 
Warſchau und Umgegend, Büfettfräuleins 
für Bahnhöfe, Reſtaurants und Cafes, 
Hausdiener, Kutſcher und ſonſtiges Per⸗ 
ſonal. Jarl Arendt, gewerbsmäßiger 
Stellenvermittler, Thorn, Strobandſtr. 13, 
Fernruf 544. 


Beibaiihule Snhenticch 


ſucht zum 1. 10. 13 Bi 


2.Lehrerin, 


evangeliſch, muſikaliſch, die auch 2 
Rechenunterricht bis zur 2. Klaſſe über: 
nimmt. Gehalt 1000 Mark. 

Meldungen an Frau Rittergutsbeſitzer 
Scheffler, Hohenkirch erbeten. 


Paſchenähterinnen u. Lehrdamen 


verlangt „Verein zur Unterſtützung 
durch 19 Bäckerſtraße. 


nde 


ſtellt ein 


Honigkuchenfabrit, 


Herrmann Thomas, 


Neuſtädtiſcher Markt 4. 
Junge Mädchen, 


welche die feine Küche erlernen wollen, 
können ſich melden 
Piouier⸗Offizierkaſino. 


Mädchen für Sansarbeit 


für ſofort verlangt. 
Schwarz. Lindenſtr. 40 f. 


1 älteres Mädchen 


für alles, das kochen kann, wird geſucht. 
Auch durch Vermittlung. 
Poſtdirektor Lehmann, Hauptbahnhof. 
Geſucht wird zum 1. Oktober ein 
junges Mädchen, 
das Luſt hat, im gr. Penſionat kochen au 
lernen. elhorn, Wilhelmſtr. 9, Gartenh. 3 


Eine Arbeitsfrau 


kann ſich melden bei 
1 Wandelt, Altſtädt. Kirchhof. 


1 tücht. Mädchen 


für die Wirtſchaft ſucht zum 15. Oktober 
Fran B. Westphal, 
Breiteſtr. 10" 


Ein ordentliches 


Hausmädchen 


für kleine Wirtſchaft per ſofort geſucht 
Gerechleſtraße 18, 1. 
ufwärterin 
für einige Stunden vor⸗ u. nachmiltags 
gelacht Mellienſtr. 89, pt., l. 


Aufklär. Broſchüre über ſchnelle und gründl. Heilung o ur f 
Berufsſtörung, ohne Rückfall, ohne Queckſilber u. jonftige | 
Gifte, ohne Einspritzung, ohne ſchädl. Nebenwirk. verſendet 
diskr. geg. 20 Pfg. f. Porko in verſchl. Kuvert ohne jed. Aufdr. 
Dr. med. H. Seemann, Sommerfeld 13 Lanfit). f 


von ſofort gun 


Aufwärterin za 42.2 


Nufwärterin ie, 


Eine Ynrwärlerin 


für die Vormittagsſtunden kann ſich 
melden 


Neuſtädtiſcher Markt 16/17, 1. 


Saubere Aufwärterin 
ia 


En 1b: 


"Eine e Sanbgrundjtüt Auge 
tragene goldſichere Hypothek von 


iſt ſofort abzugeben. 
Angebote unter J. T. F. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


40— 50000 Mark 


auf ein Wohn⸗ und Geſchäftshaus zur, 
ſicheren Stelle per 1. 1. 14. geſucht. 
Angebote unter J. R. C. au die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Suche au 2. ſicheren Stelle auf maſſiv 
Grund ſtück 


78000 Mark 


von ſofort oder 1. Oktober. Ang. unter 
A. W. an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Ca. 3000 Mk., 


auch geteilt, auf ſichere Hypothek RN vers 
geben. Anfragen unter R. Z. 100 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten, 


6000 Mk. 


auf einem ſtädtiſchen Grundſtück vom |" 


Oktober d. Is. zu zedieren. 
A. Rutkowski, Leibitſcherſtr. 37. 


Hypothek von 


00 Matt 


erſlſtellig, auf einer Landwirtſchaft in der 
Nähe von Thorn ſofort zu zedieren. 

Angebote unter A. &. 2 an die Ge⸗ 
3 er „Preſſe“ 


10. zu ver⸗ 
mieten Gerſtenſtr. 8, 2. 

Möbl. Wohnung mit Burſchengel vom 

1. Oktober z. verm. Tuchmacherſtr. 26, pt. 


Möbliertes Zimmer 


bill. zu vermieten 


Möbl. Zimmer zu derm. Bäckerstr. 11,1. 
Gut möbl. Zimmer n. Schlafkab. 


mit ſep. Eing. und guter bürgerl. Penſion 
von ſofort zu haben Araberſtr. 4, 1 Tr. 

Daſelbſt wird auch guter Mittagstiſch 
empfohlen. 


Gut möbl. Zimmer 
mit voller Penſion, auch für Schüler, mit 
Klavier preiswert zu vermieten. 

Frau Reddemaun, Mellienſtr. 113, 2. 
Gut möbl. Wohn⸗ und Schlafzimmer 
von ſof. zu verm. Schuhmacherſtr. 12, 3, 1. 
Mer Wohnung von jofort zu ver⸗ 

vermieten 1 N 

1 möbl. Zimmer, 1. Gig, per jofort 

zu vermieten Heiligegeiſtſtr. 19. 


Möbl. Zimmer fof. z. verm. Graben« 


ſtraße 16, 2, a. d. R. 


Laden, 


modern ausgebaut, nach der 

Poſtſeite gelegen, bisher von mir 

benutzt, per 1. Oktober zu ver⸗ 
mieten, eventl. mit Wohnung. 


©. G. Dorau, Thorn, 


Altſtädliſcher Markt 14. 


4, Hamer, Mallon 


und Zubehör, vom 1. 10. zu vermieten 


Mn Zimmer vom 1. 


Wilhelmsplatz, Gerftenftr, 3, 1 Tr r. zu vermieten N 


Araberſtr. 14, pt., v 


ebene 1 


ur Kurze Zeit! & 
15 Umzuges: 
Verkauf ſämtl. Schuhwaren 
> 700 


Samen, Herten 


und 


Kinder 


zu bedeutend herabgefetzten Preiſen. 


— 
— 
= 


2 Es verſäume niemand die Gelegenheit zu 


günſtigem Einkauf! 
Johann Lisinski, Thorn, 


Elisabethstrasse, neben Caie Kaiserkrone. 


F. Soennecken’s 
Sochreibfedern- und 
Schreibwaren- Fabrik Bonn 


Soennecken's Schreibiedern 
Nr 012 1 Gros M 2,50 e 1 Auswahl (15 versch. Federn) 25 Pf 


Soennecken’s Kugelfedern. 


Mit gerundeter Spitze 
Nr 762 1 Gros M 2.50 * 0 


1 Auswahl Nr 36 (15 Federn) 25 Pf 


Soennecken’s Eiltedern. s Schreiben ohne ne 
Nr 106 1 Gros M3. — „ 1 Auswahl Nr 10 N 10 (12 Federn) 25 Pf 


Soennecken's Rundschriftfedern 
Nr3 1 Gros M3.— 1 Auswahl NIS = 25 ein. u. dopp. Federn M 


Ueberzllerhaltlich 


Berlin ® IDEEN EN Schreibfedern-Fabrik 3 * 1 


Jetzt beste Pflanzzeit 


für Obst-, Allee- und Zierbäume, Zier- uud Beerensträucher. 


A. Rathke & Sohn, Praust bei Danzig. 


Baumschulen. \ 
Versand nach allen Gegenden. — Kataloge frei. 


Jede Frau onduliert ſich 


in wenigen Minuten mit meinem ges. gesch 
Ondulierapparat. Wundervoller anhaltender 
RA Erfolg. Sicherster Schutz geg. verbrennen d. Haare, 
1 An Frisierkosten b. 3malig. Gebrauch schon d. Kauf- 
preis gespart. Preis 3 Mk., Porto 20 Pf., Nachnahme 20 Pf. mehr. 


Emma Wiese, Eberswalde. Eichwer derstrasse. 
2 Junmer, Küche ſe von Herrn Leutnant Giese 
8 vom 1. 1012 Jahre lang innegehabte, 
Hoheſtr. 7. möblierte Wohnung 
iſt vom 1. 10. zu verm. Bacheſtr. 13, pt. 


2 5immerwohnung 
von ſofort zu vermieten. Zu erfragen 
Schulſtr. 5, 2, Zander. 


Eine Wohnung, 


2. Etg., 6 Zun., 
zu verm. Einard Kohbnert, Windſtr. ö. 


Wohnung, 


zu vermieten 


er. 3. 


2 Simmer und Küche 
nebſt Zubehör zu verm. Araberſtr. 9. 


Eine Stube und Küche 
von ſof. zu vermieten Strobandſtr. 24. 


Reihe e N, eie und 
ochgelegenheit billig zu vermieten 
. Copperutkusſtraße 24. 


e 
1 Stube und We 5 


u. 3. Etage, 6 u. 7 Zim, reichl. Zub. 
Plebeſall vom 1. Oktober zu vermieten 


mieten 


Entree, Küche u. Zubeh. 


Hell Wohnung, Mellienſt. 90, 


Bierdevertanfgng en ir Nie) Herm. Lichtenfeld, . Se 
. . Eine Sendung moderner Nenuinteute EM. bicmenleld, wre Strobandfraß e.. 
| Freitag Dei 19.8 tember 1913, mit wundervollem Weſtminſter⸗ ⸗Glockenſpiel, Orcheſter, Harfen und Walküre⸗Gong, 1 if fi 11 

Gretkag on eren 8 zu jeder Viertelſtunde ſchlagend. Auch andere Regulateure, ſowie Zum Bin erbedatf -f il mein. Paper klkl 9 ut for iert 
j werden an der Lagerwache 2 auf Schieß- goldene und filberne Herren und Damenuhren, Ketten in Gold, 
0 plah Thorn Golddoublee, Silber und Nickel, Brillen, Pincenez und Dperngläfer, | 
4 ausgemuſterte ſowie viele ſchöne Hochzeits⸗ und Patengeſchenke, auch Schießpreiſe, 11 10 | en 1 | E * 11 
5 gi Trauringe mit geſetzlichem Stempel 333, 585, 750 und 900. | 
0 Sn meſſtbietend gegen Barzahlung Leopold Kunz, Uhrmachermeiſter, ei 215 ; m 

verkauft. Thorn, Seglerſtr. 50, Ecke Breiteſtr. u 4 258 N ll If ul 218 0 IL 8 
10 eſtpreußiſche Mitteilungen. ; 
| 78 neue W 
ns { fl dper | fun h In Marienwerder täglich erſcheinende, inhaltreihe Provinzial⸗ Reelle Bedienung. Vor zügache Aullitäten. ul f fte N 
a \ N „ Zeitung. Ausgedehnteſte Benutzung des Telegraphen. Reich⸗ SFP 2: big 5 i 
N des den l. 3. me, lernen ue de biene f |Borherstrasse 14, Au kun ß Ikili z Bimmerwohnungeh, | 
3 Dienstag den 16. d. 27 ö 
51 € a Uhr, ONE Nr 2 Neuftädt. 113 u. NN, one N 
N Segtein Die eale een bes e. —— Beftellungen Be ade u: 
2 430 Hektar umfaſſenden Anfiedlungs- || zum Preiſe von ae 800 15 Mk., einſchließlich Beſtellgeld 2,37 Mk. für 2 den, di 
4 d e Slae N das Vierteljahr nehmen alle Poſtanſtalten entgegen. ein 6 Tone 1 
N 98 En ae die Dauer von Anzeigen 118 15 Wilhiuen 20 außerhalb der 7 i l 0 a 1 
ji A dem Mräfdenten der gt ee I. Kalitzki, ee 3 1 
N Ynfteblungs-Somniffien norbehaften. eingillierte um yupeferne Ser, Gut möbl. Zimmer € 

Welke wa bei Cufmfee = RR 7 7 5 in Be ehe 1 % lä 
den 11. September 1913. ‚Syrki Ä Ter! engeräte. Bacheſtr. 


-Simmer: nu, Ir 


zu 
mit Gas it, Waſſerleitung ſoſort 5g 
Graudenzerſteng 8 


R. Möde m 
T große - Jimmterpoh nog 


mit Gas und Vorgarten für 15 

vom 1. 10. zu verm. Zu er ae 

straße 70, 2 Tr., r. Daſelbſt un 95 
große A :Sümmerwohnii 

25 M., m. Gas u. Balk. v. 


Wohnung, 


7 Zimmer mit elektr. Scene 
Gaseinrichtung, Balkon, Garleube rt 
und Zubehör vermietet von j0f0 erte = 

® UVebrick, Bromberg 


Wohnung. 


von 6 80 immem, Gas, er zu 
it und Zubehör, vom 1. Okto obe . 
vermieten. 

L. Beutler: Alft. matt 


5 Simmer, Palo 


und reichlicher Zubehör, fortzug 
vom 1. 10 zu vermieten N 
Neuitädsiicher mach A 
Die von Herrn Haupimann Gra 
bewohnte 


5: immerwohnung. 
nebſt Abbe Mellienſtr. 112, zer 


ift per 1. 10. d. Ss. anderweitig 3 
ee ig. Melllenſtr. 112 2. pi 


Irdl. Mittelnohnun 


1 


} per 1. Oktober zu 90 1 kus 20. 


b nerd . 


mit reichl. Zubehör, neu Be 

1. 4. zu vermieten Mellienſtr bu 
Eventl. Pferdeſtall. Zu 15 

ſtraße 24, 1, von 11—1 Ubr 


13. -Bimmerioolt 


mit allem Zubehör iſt 15 155 


gan 


und 


mieten 
Perlen 


Lelhifſcherſe. 775 


3⸗Zimmerwohnung nebſt r 
hör, 2. Etage, links, ir na 
vermieten. Zu erfr. 1. Et age, 


Friedrichſtraße 


Hochherrſchaſtliche 


Wohnung, 


8 Zimmer und ſehr reichlicher , 

von ſofort oder ſpäter zu 

Näheres beim Portier und 
Bromberg 


i ſſt eine 


7. Summer wohn 


hocharterre und Vorgarten, ör v 
1110 e und jeglichem Zubch 
10. zu vermieten. 


bei 21. 
r oder „fr 2 
nne Bone erika 


Schulſtraße 10, 1, 6— 
reichl. Zubehör, auf Wunsch nnen 
ſtall, vom 1. Oktober d. Js. 
mieten. 


6. So Se 


a 


elle 


e mit 
lichem Zubehör, per 1. 
Niellie 


Zu eine 


eine Wohnung . 


von 2 Stuben, Entree und ee 255 
lich 30 Mk. Copperuik 


3 große, helle 


Gesell 
din Lager. 


eſte Lage der Bromberger B 
2 5 ſofort zu denielen, 


P. Gehrtz, hell! A 


- 


mono oo Mosoocooouno 


———— —yV rn ——K — — 


— 


Ein E 
betonen gung aus Sparkaſſenkreiſen folgend, 


t diesmal das Statiſtiſche Landesamt 
e 2 
neußſſcen gen Ergebniſſe der Entwicklung der 
die bish 1 Sparkaſſen im letzten Rechnungsjahre, 
; Dar ſtets Ende Dezember erſchien, bereits 
dem de nt e der früheſte Termin erreicht, an 
werden könn läufigen Ergebniſſe bekannt gemacht 
di affe Anen, da in der Zuſammenſtellung auch 
mit dent 3 enthalten ſind, deren Rechnungsjahr 
und deren zärz des laufenden Jahres ſchließt 
Ende Aung Geſchäftsabſchlüſſe infolgedeſſen erſt 
amts dent zur Kenntnis des Statiſtiſchen Landes⸗ 
‚Selangen können. 
Sparkaf im Jahre 1912 hat die Geſamtheit der 
üächtlialen im preußiſchen Staat eine recht be⸗ 
zuweiſen Unahme an Sparkaſſeneinlagen auf: 
Ilias, Die Einlagen find von faſt 11832 
alſo um 900 a auf 12432 Milliarden Mark, 
Sur illionen Mark gewachſen. Da⸗ 
lich die auf den Kopf der fortgeſchriebenen 
auf 299 845 entfallende Sparſumme von 289,9 
durchf Rar gehoben. Zu gleicher Zeit ift 
von Anitttiche Guthaben auf ein Sparkaſſen⸗ 
un 82 auf 900 Mark gewachſen. Trotz 
unah allgemeinen erfreulichen Reſultats iſt 
Jahr me um 130 Millionen Mark hinter der 
es 1911 und um 174 Millionen Mark 
„ſowie ſchließlich um 
Mark hinter der des Jahres 1909 
„Der Rückgang in der Zunahme 
ch 9 dem Jahre 1911 ae 
ahme isher überhaupt höchſten Zus 
Sin dane 


es 


1910 gegenüber 22,5 Prozent. 
= Höhe der Zunahme ſteht demnach 
läßt aber aungsfahr 1912 erſt an vierter Stelle, 
00 min. die fünfte Stelle (1905) noch immer mit 
ef Mark hinter ſich. 
„tüfgang in der Zunahme iſt faſt ein 
er zu nennen; nur die Regierungsbezirke 
’ e Köslin, Stade, a 
g oblenz haben ein weiteres An⸗ 
üngjfen u der Zunahme zu verzeichnen. In allen 
gegen 1911. 9sbezirken iſt dagegen die Spar⸗ 
5 . und zwar meiſt in nicht uner⸗ 
N das Er aße geſunken. Beſonders bedauerlich 
ogar ans der Berliner Sparkaſſe, bei der 
‚abe abſolute Abnahme der Sparkaſſen⸗ 
ark en nicht weniger als 5,73 Millionen 
doch N gefunden hat, während im Jahre 1911 
immer eine Zunahme von 13,78 Mill. 


zeatk 
ö nl nuch nat werden konnte. Stark ins Gewicht 


N 
hebli 


x 


egi der Rückgang der Spartätigkelt im 
nd inungsbezirk Votsdem um 12 Millonen Mt. 
ark. Gfegierungsbezirk Düſſeldorf mit 18 Mill. 
beträgen van Abnahme der Zunahme an Spar⸗ 
doch aufzume ehr als 5 Millionen Mark hatten 
8,4, Fzuweiſen der Regierungsbezirk Danzig 


Kegnſc rankfurt (7,8), Stettin (8,1), Poſen (6,7) 
£ ehr g , Magdeburg (8,8), Merſeburg (8,7), 
ez N „ und Köln (6,0) Millionen Mark. 

N intereifan der Kapitalsanlagen der Sparkaſſen 
edeutun 1 und volkswirtſchaftlich von großer 
Tatig 8 > er immer ſteigende Anteil der Amorli⸗ 
uberhaupt iheien an dem Hypothekenbeſtande 


9 
u 
auf ländi der ſich vor allem bei den Beleihungen 


u liche Grundſtücke geltend macht. Die 


Im Wandel der Zeiten. 
o man von Fritz Gantzer. 

Di e (6. Fo rtſezung.) (Nachdruck verboten.) 
ne ginnorte jprubelten im fröhlicher Haft über 
5 a Te wie ein munteres, ſchwätzendes Ge⸗ 
r zur No Und als ihr Karoline das 
N ie 55 einflocht und auſſteckte, ſagte ſie 

39 ea R 1 

hingeſchaut 8 5 Weile ſtill ſinnend vor 


„Abe 5 
am deten r Rittmeiſter von Berg tanzte doch 


weif 
N Tellos war es nicht nur das „beſte 
ung veranla Ellen⸗Luiſe zu dieſer Behaup⸗ 
ne. aßte. And das empfand auch Ka⸗ 
Da Ba; 5 
10 ad deen wir's ja,“ dachte ſie, „ei der 
mch! Hoff ging ſchnell, daß ſich einer ein⸗ 
Gt: ich entlich iſt's der Rechte. Ich ſage 
Age rein garnichts.“ 
Ten-Ruife das Licht gelöſcht hatte, 
e Gestalt d lange keinen Schlaf finden. Die 
alten den Bergs, ſeine klangvolle Stimme 
N Sonn Traumgott fern. 
11 Tages 90 ſich das blaſſe Frührot des jun⸗ 
1 einem us Zimmer, als ihre Seele endlich 
s Reich glücklichen Lächeln hinüberglitt in 
ch der Träume. 
3. Kapitel. 8 
hörten zu den Frühaufſtehern. 
dem Balle bei dem Botſchafter 
r das Waſſer in der ſilbernen 
Stunde länger ſummen als 


konn 155 E 


u dieren, 9 
duden „den nach 
Keane abe 

N, Ane eine 


Ma 

L N 1 

den 8 set, die etwas kurze Nachtruhe durch 
nach. ehnten Schlaf in den Morgen hin⸗ 

lich pie n 

a0 Hoch 175 Novemberſonne ſtand ſchon ziem⸗ 

die fim Himmel und warf zitternde Lichter 


Übernen Beſtecks des Frühſtückstiſches, 


Preußiſche Sparkaſſenſtatiſtik. 


Thorn, Freitag den 12. September 1015. 


ländlichen Hypotheken haben überhaupt nur um Mittel zur Erreichung dieſes Zieles muß vor 
17 Millionen Mark zugenommen, die ländlichen allem die Aufklärung der Bevölkerung über 
Amortiſationshypotheken dagegen um 40 Mill. das Weſen des Alkohols und die verderbliche 
Mark. Selbſt wenn alſo ſämtliche neu begebenen Wirkung des unmäßigen Genuſſes alkoholhalti⸗ 
Darlehne auf ländliche Grundſtücke als Amorti⸗ ger Getränke bezeichnet werden. Anders aber 
ſationshypotheken ausgegeben worden ſind, deten ſei es mit der modernen Abſtinenzbewegung. 
nicht weniger als 28 Weil N eee Dieſe ſtelle ſich aus praktiſchen Gründen auf den 
eine Umwandlung in Amortiſationshypotheken Standpunkt, daß das Alkoholelend nur mit 


erſahren. 8 = 
\ 81 Zinsüberſchüſſe betrugen im Berichtsjahre dem Alkohol ſelbſt auszurotten ſei. Nun könne 
man aber verſchiedener Meinung ſein, und 


104,07 Millionen Mark gegen 98,33 Millionen { 
man dürfe es niemand verwehren, daß er von 


Mark im Vorjahre, von denen 23,14 gegen 21,78 
Millionen Mark im Jahre 1911 für Verwaltungs⸗ ſeinem Standpunkt aus den Weg beſchreite, den 
er für den gangbarſten halte. Zwei Bedingun⸗ 


koſten aufgewendet werden mußten. Zur Speiſung 
gen aber ſeien zu reſpektieren: man dürfe zur 


des Reſervefonds und für öffentliche Zwecke 
1 8 eine Au an a1 en Erreichung dieſes Zieles nicht etwa die Wahr⸗ 
rei, von enen allerdin 5 5 5 = 
Kursrückgung der Inhaberpapiere zu decken war. 975 e en Torf en 7 915 
Die mittlere Spannung zwiſchen dem durchſchnitt⸗ a die. i ab en moch . 
lichen Zinsfuß für Einlagen und Anlagen betrug ſer Salt ſat ſei aber heute von den Abſtinen⸗ 
0,7 Prozent. Es wurden die Spareinlagen ten vielfach verletzt worden. Die zweite Be⸗ 
durchſchnittlich mit 3,53 Prozent verzinſt und aus dingung ſei der Grundſatz, daß die freie Selbſt⸗ 
den Anlagen 4,23 Prozent als Zinsbrutto⸗ beſtimmung des Einzelnen unter allen Amſtän⸗ 
einnahme gezogen. den zu wahren ſei. Auch dieſe Bedingung wird 
Im Berichtsjahre ſind 29 neue Sparkaſſen er⸗ von den Abſtinenten verletzt, indem ſie ver⸗ 
öffnet worden und zwar 18 ſtädtiſche, 6 Spar- ſuchen, auf geſetzgeberiſchem Wege die völlige 
kaſſen von Landgemeinden, 4 Kreis: und Amts⸗ Alkoholenthaltſamkeit einzuführen Ihr Vor⸗ 
ſparkaſſen und eine Privatſparkaſſe. Ihre Pforten gehen habe den Erfolg gehabt daß der Reichs⸗ 
geſchloſſen haben dagegen 4 Privatſparkaſſen und zan ker un 91 Aigen 2 net t 2 
eine Landgemeindeſparkaſſe. Der Zugang an ch 5 Ert gange „Jahre . ſpre⸗ 
Sparkaſſen überhaupt betrug demnach 24 gegen chenden Erlaß an die einzelſtaatkichen Negie⸗ 
25 im Vorjahre. Es gibt nunmehr im preußischen rungen gerichtet habe. Das Endziel der Abſti⸗ 
Staate 1760 öffentliche und private, aber ſtaliſtiſch nenten beſtehe in einem gänzlichen Verbot der 
nachgewieſene Sparkaſſen. Erzeugung und Verwertung alkoholiſcher Ge⸗ 
tränke. Eine Geſetzgebung nach dieſer Richtung 
hin müßte aber für Deutſchland geradezu als 
Anglück bezeichnet werden. Man hüte ſich, daß 
die Abſtinenzfanatiker durch unpraktiſchen 
Idealismus oder Vorſpiegelung falſcher Tat⸗ 
ſachen ähnliches Unheil über unſer Land brin⸗ 
gen, wie es in den Vereinigten Staaten ge⸗ 
ſchehen iſt. (Stürmiſcher Beifall.) Damit 
ſchloß der diesjährige deutſche Weinbaukongreß. 
26. deutſcher Wandertag. Unter Teilnahme 
von etwa 150 Vertretern aus allen Gegenden 
Deutſchlands trat Sonntag in Koburg der Ver⸗ 
band deutſcher Gebirgs⸗ und Wandervereine 
unter dem Vorſitz des Seminaroberlehrers a. D. 
Möckel⸗Dresden zu feiner 26. Hauptverſamm⸗ 
lung zuſammen. Der eigentlichen Generalver⸗ 
ſammlung war unter dem Vorſitz des Pfarrers 
Löſcher⸗Zwönitz eine Sitzung für Jugendwan⸗ 
dern vorausgegangen, in welcher erfreuliche 
Fortſchritte im Jugendwandern und im 
Jugendherbergsweſen konſtatiert wurden. Zur⸗ 
zeit beſtehen in Deutſchland und Sſterreich 576 
Jugendherbergen. Im Auftrag des Vorſtandes 
des Jungdeutſchlandbundes wohnte dieſer 
Sitzung der koburgiſche Staatsrat v. Baſſewitz 
bei, auf deſſen Anregung der Beitritt zum 
Jungdeutſchlandbunde beſchloſſen wurde, dem 
Verband wurde im Vorſtand des Jungdeutſch⸗ 
landbundes Sitz und Stimme eingeräumt. — 
Die Hauptverſammlung ſandte an den Kaiſer, 
den Herzog von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha ſowie 


Kongreſſe. 

Deutſcher Weinbau⸗Kongreß. In der zwei⸗ 
ten Sitzung des in Mainz tagenden Kongreſſes 
ſprach am Dienstag Bürgermeiſter Hecker⸗Barr 
über „Malzwein“. Die ſcharfe Zurückweiſung, 
die der Redner dem immer gefährlicher werden⸗ 
den Produkt angedeihen ließ, fand allgemein 
lebhafte Zuſtimmung. Der neue Wein macht 
immer neue Fortſchritte. 40 000 Weinbauern 
ſeien dadurch in ihrer Exiſtenz bedroht, ſodaß 
man geſetzlichen Schutz gegen die Malzwein⸗ 
induſtrie verlangen muß. Profeſſor Ulig 
glaube, daß durch geſetzliche Regelung der Zu⸗ 
ſatzmenge von Malz dem Malzwein zu Leibe 
gegangen werden könne. In ſeinem Schluß⸗ 
wort betonte der Referent, daß ein raſches Ein⸗ 
greifen der Reichsregierung nötig ſei. Der Red⸗ 
ner erntete lebhaften Beifall. Den Schluß der 
wiſſenſchaftlichen Verhandlungen bildete der 
Vortrag des Oberlehrers Loeckermann von der 
königlich preußiſchen Lehranſtalt für Wein⸗ 
Obſt⸗ und Gartenbau in Geiſenheim, über den 
gegenwärtigen Stand der Abſtinenzbewegung. 
Er ging von der Tatſache aus, daß zweifellos 
der Mißbrauch geiſtiger Getränke zu einem 
Alkoholelend geführt habe und betonte, es ſei 
eine ethiſch und ſozial begründete Forderung 
aller einſichtigen Menſchen, daß man dieſem 
Elend mit Nachdruck zu ſteuern ſuche. Als 


als Tante Brigitte in der zehnten Stunde im 
Speiſezimmer erſchien. 
Bald darauf kam der Oberſtleutnant, der 
um elf Uhr in das Regimentsbureau mußte. 
Er gähnte verſchiedene male ziemlich nach⸗ 
haltig. 


„Wer lacht da, Brigitte? Aus einem ein⸗ 
zigen Blick des Rittmeiſters und aus dem Still⸗ 
ſein Ellen⸗Luiſens machſt du dir gleich einen 
ganzen Roman.“ 

„Ich habe aber noch mehrh bemerkt,“ trium⸗ 
phierte die Baronin. 


„Das hat man nun von dem Schwärmen! „Ach, was, Hirngeſpinnſte! Ellen⸗Luiſe 
Kopfſchmerzen, ſchlechte Laune uſw.“ ſprach nicht, weil ſie ſich infolge ihrer Müdigkeit 
Die Baronin lachte. nach dem Bette ſehnte, und der Blick — — na 


„So ſeid ihr Männer immer, da ſteh mich 
an, Joachim, keine Spur von Müdigkeit und 
ſchlechter Laune.“ 

„Ja, du, beſte Brigitte! Du biſt auch eine 
glänzende Ausnahme von der bekannten Regel. 
Aber warte nur erſt, wenn die beiden Mädel 
kommen. Sollſt ſehen: Migräne, verſchlafene 
Geſichter und was ſonſt noch alles.“ 

„Wollen ſehen! Joachim, ich glaube nicht, 
Übrigens, ehe fie kommen, etwas unter vier 
Augen.“ 

Der Oberſtleutnant ſah geſpannt auf. 

„Ich glaube, der Rittmeiſter intereſſiert ſich 
lebhaft für Ellen⸗Luiſe,“ begann die Baronin. 

„, Welcher Rittmeiſter, Brigitte? Ich ver⸗ 
ſtehe dich nicht. Da liefen doch geſtern min⸗ 
deſtens ein Dutzend herum.“ 

„J, das ift köſtlich, Joachim, wie du fragſt. 
Ich meine natürlich Berg, den Brigadeadjutan⸗ 
ten. Daß Männer in ſolchen Angelegenheiten 
immer blind ſind!“ 

„Blind ſind“ iſt gut, wenn ich bedenke, daß 
ich ausgerechnet, fünf geſchlagene Stunden am 
Whiſttiſch geſeſſen habe. Ich konnte doch über⸗ 
haupt nichts ſehen.“ 

„Nein freilich, beim Whiſtſpiel nichts, aber 
haſt du denn nicht den Blick bemerkt, mit dem 
Berg Ellen⸗Luiſe beim Abſchied anſah? Und die 
Kleine zeigte bei der Heimfahrt ſolche unge⸗ 
wöhnliche Stille. Das iſt nicht natürlich. Ich 
wette, da iſt etwas im Gange.“ 


— — ich werde dir mal was jagen, Brigitte. 
Berg iſt viel zu nüchtern veranlagt, viel zu ſehr 
Berufsmenſch, um ſich gleich in ein ihm bis dato 
völlig fremdes Mädchen zu verlieben. Bei ihm 
kommt zuerſt der Dienſt, die Pflicht und dann 
noch lange nicht die Abſicht, ſich zu verlieben, 
zu verloben und zu verehelichen. Du lächelſt, 
Brigitte? Ich aber, ich bitte dich, kennſt du 
denn Berg anders?“ \ 

„Allerdings, Joachim, du Haft recht. Berg 
ift ein Muſter in Pflichterfüllung, ein Mann, 
dem der Beruf allem andern vorangeht. Aber 
es iſt durchaus falſch, daraus folgern zu wollen. 
daß ihn ein ſchönes Mädchen nicht feſſeln 
könnte. Gewiß, ein Schürzenjäger, ein ſchmach⸗ 
tender Liebhaber wie leider viele unſer jungen 
Männer, iſt Berg nicht. Aber gerade ſolche Na⸗ 
turen, die ſchwer zu entflammen ſind, weil 
ihnen Liebeleien im landläufigen Sinne etwas 
Unbekanntes ſind, werden durch das Weſen, das 
urplötzlich, wie vom Schickſal für fie beſtimmt 
in ihren Geſichtskreis tritt, aus ihrer Verſchloſ⸗ 
ſenheit zum Sehen aufgerüttelt. And wenn ſie 
dann erit,ginmal eine Neigung gefaßt haben, 
fo iſt diefelbe umſo tiefer, ja, ich möchte jagen: 
fie iſt dann überhaupt unauslöſchlich. Und bei 
Berg iſt es ebenſo, man hat doch Augen!“ 

„Du ſprichſt wie ein Buch, Brigitte, aber du 
bekehrſt mich dennoch nicht zu einer anderen An⸗ 
ſicht. Ich verſichere dich, Berg denkt an alles, 
nur nicht an Ellen⸗Luiſe.“ 


verfahrens gegen Geiſtli 


31. Jahrg. 


% 
an den Fürſten von Iſenburg⸗Büdingen Huldis 


gungstelegramme. Dem Jahresbericht iſt zu 
entnehmen, daß dem Verband zurzeit 78 Ver⸗ 
eine mit 264477 Mitgliedern angehören. Die 
Zahl der Orts- und Bezirksvereine beträgt 
2876. — In den Etat wurden zur Sammlung 
von Darſtellungen vorbildlicher Vereinsbauten 
500 Mark eingeſtellt. Als nächſtjähriger Ta⸗ 
gungsort wurde Köln gewählt. Dem Abſchluß 
eines Vertrages mit einer Geſellſchaft zur Übers 
nahme der Haftpflicht bei Jugendwanderungen 
ſoll nähergetreten werden. Weiterhin wurde 
die Schaffung eines den Intereſſen der Gebirgs⸗ 
und Wandervereine dienenden Verbandsorgans 
vorbereitet. An die Tagung ſchloſſen ſich Wan⸗ 
derungen und Ausflüge in die Umgebung. 


Deutſcher Pfarrertag. 
Deſſau, 10. September. 

Heute Morgen trat im evangeliſchen Vereins⸗ 
haus unter dem Vorſitz von Pfarrer Deismann 
die Abgeordnetenverſammlung des Verbandes deur⸗ 
ſcher Pfarrer⸗Vereine zu ihren zweitägigen Bes 
ratungen zuſammen. Verbandsſchriftführer Pfacrer 
Overdieck erſtattete den Jahresbericht. Eine größers 
Anzahl von Amtsbrüdern der äußerſten Linken und 
Rechten hat ſich von den Vereinen getrennt, weil 
der Verband auf ſeiner letzten Tagung in Stutt⸗ 
gart nicht entſchieden genug für oder gegen Traub 
Stellung genommen habe. Dafür hätte ſich eine 
gleiche Anzahl von Amtsbrüdern angeſchloſſen, denen 
es der Verband wohl recht gemacht habe. Als kor⸗ 
poratives Mitglied ſei der Verband der Zentral⸗ 
telle für Volksfürſorge und dem deutſch⸗evangeliſchen 

rein zur Bekämpfung der Anſittlichkeit ber⸗ 
getreten. — Gegen die Mißſtände auf dem Gebiet 
des Kolportageweſens hat der Verband Stellun 
genommen. Es würden immer wieder Klagen ax 
dieſem Gebiete laut. Es wurde eine Umfrage bei 
den angeſchloſſenen kirchlichen Vereinen veranitaltet, 
von denen 21 geantwortet haben, darunter die 
Mehrzahl dahin, daß ſie die Verſetzbarkeit der Geiſt⸗ 
lichen im Intereſſe des Dienſtes grundſätzlich ab⸗ 
lehnen. Der Berichterſtatter ſtellt folgende Leitſätze 
auf: „Der deutſche Pfarrertag erkennt an, daß in 
einzelnen Fällen die Verſetzbarkeit eines Geiſtlichen 
im Intereſſe des Dienſtes ein geeignetes Mittel jet, 
um vorhandene Schwierigkeiten leicht und ſicher 
zu löſen, lehnt Weit d im Hinblick auf den un⸗ 
gleich höheren rt des unabhängigen Kirchen⸗ 
amtes und der ungehinderten Wirkſamkeit desſelben 
entſchieden ab.“ In der Frage der Neuordnung Des 
Disziplinarverfahrens gegen Geiſtliche hat der Ver⸗ 


band ebenfalls eine Umfrage veranſtaltet und daberısıx 


feſtgeſtellt, daß eine n e Disziplinar⸗ 

vor Abſchluß der Straf 
EN und der mtendisziplingrordnung 
nicht zu erwarten ſei. Dagegen hat der Verband die 
Zulaſſung der Geiſtlichen als Jugendſchöffen in einer 
Petition beim Reichstage beantragt. Der Bericht⸗ 
erſtatter meint, wenn die Heranziehung der Geiſt⸗ 
lichen zum Jugendſchöffenamt wenig praktiſche Be⸗ 
deutung habe, ſo nehme doch die Ausſchließung von 
dieſem Amt den Charakter einer Brüskierung an. 
— Er empfahl eine entſprechende Reſolution. In 
der Diskuſſion erklärte Pfarrer Diroß⸗Berlin, 
daß er ſich gegen die RNeſolution des Bericht⸗ 
erſtatters betreffend die Verſetzbarkeit der Geiſtlichen 
ausſprechen müſſe. Er beantrage folgende Reſo⸗ 
lution: „Der deutſche bare lehnt grundſätzlich 
die Einführu der Verſetzbarkeit der Geiſtlichen im 
Intereſſe des Dienſtes ab.“ — Unter großem Bei⸗ 


„Wir wollen abwarten, beſter Joachim“, 
ſagte die Baronin achſelzuckend und warf einen 
bedauernden Blick auf den zum Fenſter hinaus⸗ 
ſehenden Gatten. 

Sie ſchraubte die Spiritusflamme unter der 
Teemaſchine etwas höher und rückte an den 
Taſſen herum. Dann ſagte fie: „Wir wollen 
uns deshalb nicht ſtreiten, Joachim, aber du 
ſollſt ſehen, wie recht ich habon werde.“ 

„Kann ſein, kann auch nicht ſein. Ich glaube 
nicht daran.“ 

Der Eintritt der beiden fungen Mädchen 
beendete das Geſpräch. 

Man ſah es weder Ellen⸗Luiſe noch Marie 
an, daß ſie müde und abgeſpannt ſeien. 

Im Gegenteil: Ellen⸗Luiſe erſchien fröh⸗ 
licher als ſonſt, die Farbe ihrer Wangen wett⸗ 
eiferte mit dem Hauch der roſigſten Apfelblüte, 
und aus ihren Augen ſtrahlte ein frohes 
Leuchten. 4 

Man ſaß wach herzlicher Begrüßung bald in 
angeregter Unterhaltung am Frühſtückstiſche 
und beſprach lebhaft das geſtrige Ballfeſt. 

Ellen⸗Luiſe verfiherte zu verſchiedenen 
malen, daß es herrlich geweſen ſei. 

„Du ſagteſt ja ſchon geſtern Abend, daß es 
dir gefallen habe, Ellen⸗Luiſe“, bemerkte die 
Baronin. „Das iſt auch ganz natürlich und 
nicht anders zu erwarten. Du ſtandeſt dem ge⸗ 
ſelligen Leben infolge eurer Weltabgeſchieden⸗ 
heit in Kronberg bislang fremd gegenüber. 
Nun, da ſich dir die Pforten heiterer Jugend⸗ 
luſt geöffnet haben, müßteſt du kein junges 
Mädchen ſein, wenn du dem heiteren Treiben 
eines Balles — noch dazu deines erſten — nicht 
Freude abgewinnen könnteſt. Habe ich nicht 
recht, Ellen⸗Luiſe?“ 

Dieſe nickte ihr fröhlich zu und entgegnete: 

„Gewiß, Tante Brigitte, die neue Welt, die 


ih mir erſchloſſen hat, nimmt mich gefangen. 
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fall wurde dieſe Form faſt einſtimmig angenommen. 
— Die Neuordnung des Disziplinverfahrens ſoll 
auf dem nächſten Pfartertage noch einmal be⸗ 
ſprochen werden. Hierauf berichtete chen Ham Amte 
kau über die Zulaſſung der Geiſtlichen zum Amte 
eines Jugendſchöffen und die Behandlung, die der 
Geſetzentwurf im Reichstage erfahren hat. Die 13. 
Kommiſſion des Reichstages habe ſich bei der Be⸗ 
ratung des Entwurfs auf Antrag von Lic. Mumm 
mit den Wünſchen der Geiſtlichen beſchäftigt, aber 
infolge einer Mitwirkung von kirchlicher autorita⸗ 
tiver Seite darauf 1 die Geiſtlichen in den 
Entwurf hineinzubringen. In der Diskuſſion be⸗ 
tonte Pfarrer Hinze⸗Bernburg, daß die Fürſorge⸗ 
erziehung von Kindern und Eltern als ſchwerſte 
Strafe empfunden werde. Wenn ein Geiſtlicher an 
einer S öffentgerichtsſitzung mitgewirkt habe, die 
zu einer Verurteilung des Vite un führe, dann 
werde man ihn ſeitens der Eltern und der Betroffe⸗ 
nen mit Haß verfolgen. Aus dieſem Grunde lehnten 


viele Geiſtliche die Mitwirkung an Jugendgerichten Sch 
1 


ab. Er müſſe daher der Reſolution in der vor⸗ 
liegenden Form a er Reichstagsabgeord⸗ 
neter Pfarrer Meyer⸗Herford war als Bericht⸗ 
erſtatter der 13. Kommiſſion tätig und hat dort 
gegen die Heranziehung der iſtlichen zum 
Schöffenamte Stellung genommen. ter mehr⸗ 
ſachem Widerſpruch begründete er den ablehnenden 
Seite der Kommiſſion und erklärte u. a., die 
Geiſtlichen ſollten Gott danken, daß ſie nicht zu 
dieſer Sache, die doch eine Miſere ſei, hinzugezogen 
würden. Man habe gerade aus Achtung vor den 
Geiſtlichen davon abgeſehen, ſie zu Sen zu 
machen. Man ſollte vermeiden, ſie gewiſſermaßen 
als Staatsanwälte in Juge richtsverfahren 
tätig zu ſehen, ſie ſollten lieber als Anwälte und 
Beiſtände der jungen Leute auftreten, das würde 
einen bedeutend beſſeren Eindruck machen. 
ee Morgenftern-Homburg bei Duisburg: 
arum ſollen ſich die Geiſtlichen nach einem neuen 
Amte drängen, da ſie ſchon ſoviel auf ihren Schul⸗ 
tern en haben? — ger rer Overdieck⸗Meen⸗ 
ſen: Das kommt nicht in Frage; denn mit dieſem 
Standpunkt kann man auf die Tätigkeit der Geiſt⸗ 
lichen in allen öffentlichen Angelegenheiten ver⸗ 
zichten. — Pfarrer Simm⸗Kreienſen hält es für 
viel ſchlimmer für Geiſtliche, als Zeuge gegen Für⸗ 
ſorgezöglinge ausſagen zu müſſen. Es liege das 
Beſtreben vor, die Geistlichen auf ſo vielen Ge⸗ 
bieten in ihrer Tätigkeit F die Kirche 
und die Geiſtlichkeit hätten faſt keinen Einfluß mehr. 
In einem lußwort erklärte e 2 Gees hin. 
kau: wir müſſen fordern, daß wir in das ul 
einkommen. Wir tun es, weil wir das für das Bolt 
und Jugend zu tun eh tet find. Wir tun es 
auch nicht, um konfeſſionelle Momente in die Sache 
ineinzubringen, wie das der Abgeordnete Müller⸗ 
einingen Lic. Mumm feinerzeit vorhielt. So 
gut wie wir ſeinerzeit den Militärdienſt auf uns 
nahmen, als die katholiſchen Geiſtlichen ihn ab⸗ 
lehnten, ſo eden wollen wir auch in der Jugend⸗ 
Reset arbeiten. — Es wurde darauf die vom 
Referenten vorgeſchlagene Reſolution in folgender 
ſſung angenommen: 


von Finden 
gerichten mit Hingebung widmen f als Fürſorger 
in deren Dienſt ſtellen und die Für orgeinſtitute aus⸗ 
talten ſich be⸗ 


mühen. Der 1 ertag erklärte ferner, daß 
die e en iſtlichen auch für das Jugend» 
ſchöffentamt berufen ſind, deſſen Erſchließung für 


die Geiſtlichen mit allen Mitteln zu erſtreben iſt. 
Den in die Liſte der I endihöfien aufgenommenen 
Rasen muß es freiltehen, das Amt abzulehnen.“ 
Pfarrer Wahl⸗Eſſen Ruhr berichtete über den 
Entwurf zum deutſchen Strafgeſetzbuch. Der deutſche 
Eßl Ja: ih entſchieden im Intereſſe der 
chuljugend ſelbſt gegen die Ausſchaltung der Mög⸗ 
lichkeit einer Gefängnisitrafe für Jugendliche aus⸗ 
ſprechen. Falſche ntimentalität ſei jugendlichen 
Verbrechern gegenüber nicht am 7 dadurch 
würde die Jugend einer ernſten Entwicklung be⸗ 
raubt. Es wird beſchloſſen, das vorhandene Mate⸗ 
rial dem Vorſtande zu überweiſen und die Frage 
91 En nächſten Verbandstage noch einmal zu be⸗ 
andeln. 

Darauf kam der Prinz⸗Heinrich⸗Flug und die da⸗ 
bei zutage getretenen Anzuträglichkeiten zur Er⸗ 
örterung. Von ſeiten der heſſiſchen Pfarrer⸗Vereine 
lag hierzu folgender Antrag vor: „Der Vorſtand 
deutſcher evangeliſcher Pi um kezten richt ſein 
Bedauern darüber aus, daß am letzten ingitfeier: 
tag durch den Prinz Heinrich⸗Flug die Feiertags⸗ 
ruhe 505 in worden iſt und er ſpricht ſeine Hoffnung 
aus, daß in Zukunft eine derartige Feiertagsſtörung 


ich bin glücklich in ihr. Nicht ſo, daß ich alles 
andere nun darüber vergäße. O nein, in unſe⸗ 
rem lieben Kronberg iſt es auch ſchön, da war 
ich auch glücklich, und dort werde ich wieder 
glücklich ſein, denn es iſt meine Heimat, dort iſt 
mein Vater, dort ſuchen mich meine Pflichten. 
Ich begehe gewiß kein Unrecht, wenn ich die 
Zeit meines Aufenthaltes in Berlin als eine 
köſtliche Abwechſelung genieße und auch in der 
neuen Welt glücklich bin.“ 

Da trat der Diener in das Zimmer und 
überreichte dem Oberſtleutnant die Frühpoſt. 

Der Baron überflog die Aufſchriften der 
zahlreichen Briefe und legte die an ihn adreſ⸗ 
lierten neben ſeinen Teller. 

„Für dich,“ ſagte er plötzlich und reichte 
Ellen⸗Luiſe einen Brief über den Tiſch. 

„Vom Vater!“ rief ſie fröhlich und betrach⸗ 
tete das große, graue Hanfkuvert und die un⸗ 
gelenken, großen Buchſtaben der Aufſchrift. 

„Darf ich gleich leſen?“ fragte ſie Tante Bri⸗ 
gitte. 

„Aber gewiß, Kind.“ 

Sie öffnete den Brief, faltete den Bogen 
auseinander und las: 

„Schloß Kronberg, 16. Nov. 1869. 

Liebe Ellen⸗Luiſe! 9 75 

Donner und Doria! Das iſt nun ſchon 
der 3. Bogen, auf dem ich jetzt anfange. Mit 
iſt das verdammte Federgefuchſe ſchon immer 
bis in die Seele verhaßt geweſen, aber heute 
bekomme ich's ganz und gar dick. Erſt wollte 
ich überhaupt den ganzen Kram in die Ecke 
werfen, da du aber natürlich alle Tage bittere 
Tränen greinſt, daß dein grauſamer Vater 
nicht endlich einmal ſchreibt, will ich's noch 


inicht vorkommen möge. Der Verbandsta 
tigt den Verbandsvorſtand, an den deutſchen evan⸗ 
geliſchen 0 eine Eingabe zu machen, 
welche den evangeliſchen Kirchenausſchuß bitte, dahin 
wirken zu wollen, daß Sonn⸗ und Feiertagsfeiern 
durch derartige Schauflüge 15 mehr geſtört wer⸗ 
den.“ Der Referent Pfarrer Fritſch⸗Oſterburg⸗ 
Heſſen führte u. a. aus; Wir müſſen dagegen Ein⸗ 
ſpruch erheben, daß, während die Glocken erklangen, 
die den Feſttag verkündeten und die Menſe en zum 
Abendmahl einluden, das Arbeiten der Flugzenge 
alles ſtörte und alle en unterbrach. Wir 
heſſiſchen Pfarrer haben mit Betrübnis ſehen müſſen, 
daß an dieſem Tage nicht nur die Kirchen in Gießen, 
ſondern auch in den Dörfern im nördlichen Heſſen 
wach beſucht waren, und daß das Knattern der 
otore unſere Predigt ſtörte und den Gemeinde⸗ 
mitgliedern zum vorzeitigen Verlaſſen der Kirche 
5 gab. Ein alter Bauer ſagte mir: 
Das iſt für Deutſchland ſchlimmer als eine verlorene 
lacht, von oben herab haben ſie den Feiertag 
entheiligt. Wir wollen hier nur ſagen, daß durch 
vieles, was modern geworden iſt, 0 5 Feiertags⸗ 
ruhe empfindlich geſtört wird. Die Veranſtaltungen 
der Jugendbewegung nehme ich da garnicht aus. 
Wir müſſen ſogar jagen, daß dieſe manchmal noch 
mehr ſtört, als die Sonntagsarbeit. (Beifall.) — 
Pfarrer Wahl ⸗Eſſen: Wir müſſen einmal ohne 
jede Engherzigkeit und Rückſtändigkeit uns gegen 
dieſe Erdroſſelung des Sonntags wenden, die voll⸗ 
ogen wird durch moderne Umwälzung auf allen 
bieten des öffentlichen Lebens. Er bre fol⸗ 
genden Antrag: „Der Verbandstag der P 
vereine Deutſchlands nimmt mit Bedauern Kennt⸗ 
nis von der ſchweren Beeinträchtigung, die die 
kirchliche Feier des diesjährigen Pfingſtmontags 
durch die bekannten Schauflüge während der 
Gottesdienſtſtunden des Vormittags in zahlreichen 
evangeliſchen Stadt⸗ und Landgemeinden der davon 
betroffenen Gebiete erlitten hat. Er gibt dem durch 
die persönliche Meinungsäußerung des hohen Bro: 
tektors der Veranſtaltung begründeten Vertrauen 
Ausdruck, daß bei künftigen Anläſſen eine ſolche Ge⸗ 
ee des kirchlichen Lebens und Verletzung des 
zeligiöfen Gefühls vermieden werde. Er erkennt 
aber in nen und ähnlichen unerfreulichen Einzel: 
vorkommniſſen letzten Grundes die Merkmale einer 
roßen, über die Bedeutung der Einzelfälle weit 
er ue Gefahr, die einen der wichtigſten 
feiler unſeres chriſtlichen Volkslebens, die Heilig⸗ 
altung der Sonn⸗ und Feiertage im nacher Maße 
droht. Dieſe Gefahr ſteht, um von den hierzu 
gehörigen Einzelerſcheinungen des modernen Lebens 
nur eine der nächſten zu nennen, beſonders er⸗ 
ſchreckend auf dem Gebiete der heute vom Staate 
begünſtigten Jugendpflege. Im Gegenſatz zu den 
Abſichten der oberſten Leiter dieſer Bewegung droht 
5 vielfach, eine einſeitige Wertung der körperlichen 
he unſerer Jugend herbeizuführen und Diele 
der religiöſen und kirchlichen Würdigung des Sonn⸗ 
tags zu entwöhnen. Der X R 
vereine hält es für ſeine heilige Pflicht, dieſen Ge⸗ 
fahren gegenüber nachdrücklich zu warnen und an 
alle christlichen Volkskreiſe, vor allem an die bes 
rufenen Führer des Volkes die dringende Bitte er⸗ 
hen zu laſſen, entſchloſſen mit einzutreten für die 


ahrung eins der chriſtlichſten Güter unſeres chriſt⸗ 
lichen Volkslebens, für die ku, des chriſt⸗ 
lichen Sonntags und damit unermeßlicher Werte 


für unſeres Volkes leibliche, ſittliche und religiöſe 
Geſundheit.“ 

Parrer Droß⸗Berlin: Ich ſchlage vor, daß wir, 
anſtatt eine Reſolution zu faſſen, uns an die maß⸗ 
gebenden Inſtanzen wenden, damit dieſe den Kampf 
aufnehmen. — Er empfiehlt folgenden Antrag: 
„Dem Vorſtand wird der Auftrag erteilt, bei den 
geeigneten Stellen darguf hinzuwirken, daß die in 
Unſeker cg e ſo gefährdete Sonnlagsruhe 
und Sonntagsheiligung unſeres Volkes nicht beein⸗ 
tra Hat, ſondern wiedergewonnen wird.“ Pfarrer 
Wahl⸗Eſſen: Ich muß auf meinem Antrag beſtehen 
bleiben. Wir fragen nicht nach Simpliziſſimus⸗ und 
Kladderadatſch⸗Witzen inbezug auf Mie Stand, 
nur nach dem, was rechtens iſt. — Die Anträge 
wurden einer Kommiſſion überwieſen, die morgen 
darüber Bericht erſtatten ſoll. Die Beratungen 
wurden darauf vertagt. 


Geſundheitspflege. 


Urſachen der e en 
Owen T. Williams bringt im „Britiſh Med. Journ.“ 
eine umfaſſende Statiſtik über die Beziehungen 
Faith Blinddarmentzündung und Lebensweiſe. Die 

rkrankung kommt nicht bei allen Nationen in der 
gleichen Häufigkeit vor. Die Anterſchiede laſſen ſich 
nur durch die verſchiedene Ernährung erklären. Bei 
Völkern, die viel Fleiſch genießen, iſt die Krankheit 


Profeſſor 


einmal verſuchen, eine Epiſtel zurechtzudrech⸗ 
ſeln. Da, ſchon wieder ſolch verdammter 
Klecks! Na, das ſoll das Meer voll Seelig⸗ 
keit ſein, in dem du jetzt wahrſcheinlich 
ſchwimmſt. Pech und Schwefel! Da ſitzt die 
nichtsnutzige Feder im Papier feſt und macht 
tauſend Spritzer! Paſſen aber zu der „Se⸗ 
ligkeit“ wie die Fauſt aufs Auge; denn denke 
dir, daß dies die windhundigen Leutnants 
ſeien, die ſchmachtend zu den Füßen Ellen⸗ 
Luiſe von Mallwitz' im Staube liegen. Ha! 
Hätte ich ſolch ein Büblein, ich wollte ihm 
das Gewinſel austreiben! 5 
Hier alles wie ſonſt. Ich verſchlucke die 
tägliche Doſis Arger, und an endlos langen 
Abenden fange ich Grillen. Mach' daß du 
bald wieder heimkommſt, und laß die Ber⸗ 
liner allein in ihr plundriges Theater oder 
ſonſt wohin gehen. 
Kreuzbombenelement! Schon wieder ein 
ſchwarzes Meer. Darum Punktum. Schluß! 
Dein Vater 
Hans Rochus von Mallwitz.“ 

Der Inhalt dieſes eigenartigen Schreibens 
ließ Ellen⸗Luiſe ein paar mal hell auflachen. 

Als ſie den Brief zuende geleſen hatte, reichte 
ſie ihn Tante Brigitte. 

„Lies doch nur, Tante, nein, der Vater!“ 

Der Brief wanderte dann aus einer Hand 
in die andere, und ſein urwüchligear Gepräge 
rief allgemeine Heiterkeit hervor. 

„Alſo laß es dir geſagt ſein, Ellen⸗Luiſe, mit 
einem Leutnant darfſt du deinem Vater nicht 
kommen, dieſe Herren ſcheint er ja gründlich im 
Magen zu haben,“ meinte Marie. 

„Ja, das hat er mir ſchon auf die Seele ge⸗ 


ermäch⸗ | 


acrer⸗ T 


band deutſcher Pfarrer⸗ T 


ſehr häufig; wo wenig Fleiſch genoſſen wird, dagegen 
jelten, In England haben ſich die Nrankheis falle in 
den letzten zehn Jahren beträchtlich vermehrt; uber 
auch der Fleiſchverbrauch iſt erheblich geſtiegen. Die 
direkte Urſache ſieht W. darin, daß die ungeſättigten 
Fette im Darmkanal Kalziumſeifen bilden, die, venn 
lie im berſchuß vorhanden find, Darmſand und -Iteine 
bilden, die dann die betreffende Partie entzündlich 


reizen. („Münch. Med. W.“ Nr. 11, 11.) 


haus- und Landwirtſchaft. 


Prüfung von Leinewand. Ob die Leinewand mit 
Baumwolle gemiſcht iſt, läßt ſich leicht erkennen, wenn 
man einzelne Fäden zerreißt. Der leinene Faden iſt 
hart und ſpröde, aber ſchwer zerreißbar, der baum⸗ 
wollene weich, elaſtiſch, leichter zu zerreißen. Eine 
Probe mit Olivenöl getränkt und tüchtig gerieben, 
läßt die Flachsfaſer gläſern hervortreten, während 
vorhandene Baumwolle weiß bleibt. Eine andere 
Prüfung it folgende: Man löſe ein wenig Cochenille 
in Spiritus und tränke eine Probe der zu unter⸗ 
ſuchenden Leinewand mit dieſer Löſung. Die Flachs⸗ 
faſer wird violett. Baumwollfaſer hellrot. 

Kitt für Porzellan. Man löſe vier Teile pulperi⸗ 
ſiertes Gummiarabikum in ſoviel Waſſer wie nötig ift, 
um noch drei Teile Stärke und ein Teil Zucker zur 
Löſung aufzunehmen. Iſt die Miſchung klar gerührt, 
erwärmt man dieſelbe in einem ſſerbade, erwärmt 
die zu kittenden Stücke, beſtreicht ſie damit und hält 
oder bindet dieſelben, bis ſie ganz erkaltet ſind, feſt 
aneinander. Dieſer Kitt nimmt die Konſiſtenz von 
eer an: will man ihn konſervieren, ſo ſetze man 
etwas Saſſafrasöl hinzu. 

Kitt für Elfenbein. Man nehme zwei Teile 
Hauſenblaſe, vier Teile weiße Gelatine und ſechzig 
Teile deſtilliertes Waſſer. an läßt zuerſt quellen 
und bewirkt darauf durch Erwärmen völlige Löſung. 
Dann wird das Ganze auf den zehnten Teil abge⸗ 
dampft und ein Fünftel gepulverter Maſtix, % Zink⸗ 
oxyd und ein Teil 96prozentiger Alkohol zugeſetzt. 


Wiſſenſchaft und Kunft. 


Ein zweiter Komet 1913. Soeben verſendet die 
oſtronomiſche Zentralſtelle in Kiel abermals die tele⸗ 
Naphioche Der auff von der Entdeckung eines neuen 
Kometen. Der ruſſiſche Aſtronom Neujmin in Odeſſa 
fand ihn am 6. September als 11. Größe in nächſter 
Nähe des Frühlingspunktes. Sonntag früh konnte er 
auch ſchon auf der neuen Hamburger Sternwarte zu 
Bergedorf beobachtet werden. Seine Poſition iſt 
23 Uhr 50 Minuten Rectascenſion und 28 Bogen⸗ 
minuten ſüdlicher Deklination. 

Der Tollwutbazillus entdeckt? Aus Newyork 
kommt die Kunde von einer mediziniſchen Entdeckung, 
der, falls ſie ſich beſtätigt, die größte Bedeutung zus 
kommt. Dieſer Meldung zufolge ic der Aſſiſtent des 
Rockefeller⸗Inſtituts für mediziniſche Forſchung, Dr. 
Hideco Nogouchi, ein Japaner, den Bazillus, der die 
ollwut verurſacht, entdeckt. — Die Japaner haben 
auf dem Gebiete der Bazillenforſchung im Laufe der 
letzten Jahre außerordentlich erfolgreich gewirkt. So 
gelang es dem japaniſchen Arzt Shibaſaburg Kitaſato, 
den Tetanus⸗Bazillus — den Erreger des Wundſtarr⸗ 
krampfes — zu entdecken; auch die Erfolge des Japa⸗ 
ners Hata, des Mitarbeiters zarten Ehrlich, bei 
der Entdeckung des „Salvarſans“ ſind bekannt. 

Der 5. deutſche Hochſchullehrertag wird vom 1. bis 
14. Oktober in Straßburg i. EN. ſtattfinden. 

Die in wiſſenſchaftlichen Kreiſen wohlbekannte 
C. H. Beckſche Verlagsbuchhandlu in München 
konnte geſtern auf ihr 150 jähriges Beſtehen zurück⸗ 
blicken. er Verlag, deſſen jetziger Inhaber Herr 
Oskar Beck iſt ging von der proteſtantiſchen Theologie 
aus, bezog aber allmählich faſt alle Zweige der 
Wiſſenſchaft ein. e 


Mannigfaltiges. 


(600000 Mark veruntreut.) Um 
mehr als 600 000 Mark hat der Rentmeiſter 
Koehler aus Lindenau (Schleſien) ſeinen Brot⸗ 
herrn, den Fürſten Lynar durch Wechſelfäl⸗ 
ſchungen und Anterſchlagungen geſchädigt. Der 
Grund der Veruntreuungen ſollen verfehlte 
Spekulationen des Rentmeiſters ſein. Koehler 
wurde in Görlitz verhaftet. 

(Walfiſche in der Elbe.) Seit eini⸗ 
gen Tagen trieben ſich in Elbemündung zwei 
Walfiſche umher. Bei der Jagd gelang es, den 
größeren auf den Strand zu treiben. Der 
kleinere wurde in das Schilf des Ufers gejagt 
und dort erſchlagen. Er hatte eine Länge von 


bunden, als ich abreiſte. Da ſprach er aber 
von den Windbeuteln, nun ſind es ſchon „Wind⸗ 
hunde“ geworden. Der Vater kann jedoch ganz 
unbeſorgt ſein.“ 

„Vor dem Leutnant ja,“ dachte Tante Bri⸗ 
gitte bei ſich, „aber Kindchen, wie wärs mit 
einem Rittmeiſter?“ 

Und dann ſetzte ſie laut hinzu: „Na, laß nur, 
Ellen⸗Luiſe brächteſt du nur einen, dein Vater 
nähme ihn gern an, er redet nur ſo.“ 

Eben faltete der Oberſtleutnant, der den 
Herzenserguß ſeines Schwagers zuletzt ſtudiert 
hatte, den Brief zuſammen und reichte ihn 
Ellen⸗Luiſe zurück. Er lachte laut. „Da nimm 
dich nur in acht, Kleine, und ſchließe dein Herz 
feſt zu.“ 

Dann ſah er nach der Uhr und ſtand auf. 

„Ich muß zum Dienſt, Kinder, gehabt euch 
wohl.“ 

Als er gegangen war, erhoben ſich auch 
Tante Brigitte und die beiden jungen Mädchen. 

Ellen ſtieg in ihr Zimmer hinauf und ſtand 
hier eine ganze Weile ſinnend am Fenſter. Die 
Gedanken kamen und gingen. 

Nun würde Eberhard von Berg bald kom⸗ 
men. Und in ihrer Seele rang es nach Klar⸗ 
heit darüber, ob ſie ſich nur auf ſeinen Beſuch 
freue oder ihn mit Sehnſucht erwarte. 

Aber ſie kam zu keiner endgiltigen Entſchei⸗ 
dung. And daran trug der eben geleſene Brief 
des Vaters die Schuld. 

Wohl hatte ſein Inhalt im erſten Augenblick 
eine heitere Fröhlichkeit in ihr wachgerufen, 
aber nun im ſtillen Alleinſein ſetzte er auf die 


freundſchaftlichen Gefühle, die ſie dem Ritt⸗ keine Komödie, Kinder!“ 
meiſter entgegenbrachte, einen kleinen Dämpfer. 


4 Meter, während der größere Wal 8 Met? 
lang war und 12 000 Pfund wog. In 

(Bismarck, der Säemann.) ein 
Kaiſerpark zu Pingsdorf bei Koblenz iſt 1 
Denkmal des Fürſten Bismarck enthüllt 
den, das dieſen als Säemann darſtellt. gets 
marck ſteht nach dem vom Bildhauer Adolf ER 
ger ſtammenden Entwurf in ſchreitender erh 
lung auf niedrigem Sockel, der von einem its 
eigen Unterbau getragen wird. Die pie 
Hand greift in das gefüllte Samentuch, um 
Saat auszuſtreuen. ni 

(Selbſtmord eines Rechten i 
walts.) Auf der Friedrich Auguſt⸗Brücke het 
Dresden ſchoß ſich Montag ein gut gekleldeſc 
Mann eine Kugel in den Kopf und ſtürzte ne 
in die Elbe. Der Selbſtmörder iſt Ned" 
walt Ernſt Klemm aus Freiburg. 0 ſich 

(Große Unterſchlagungen) hat ) 
Rechtsanwalt Klemm aus Freiberg ( t 
zuſchulden kommen laſſen, der ſich, wie ge 
in Dresden erſchoſſen hat. Aus einer Kon 5 
maſſe hat er nach und nach zirka 80 000 
veruntreut. den 

(Die Unterſuchung über Die 
Maſſenmord von Mühlhauſen.) fen 
Unterſuchung der Mordtaten in Mühlhaus 
und die Vernehmung des Mörders dur 
Amtsgericht iſt abgeſchloſſen. Die Akten 115 
jezt an die Staatsanwaltſchaft in Heilbre 
Bei der letzten Vernehmung des Mörders M 
Tage der Beiſetzung ſeiner Familie gab er I 
daß er feine beiden Kinder, die ihre Schufa 
bei der Großmutter in dem Dorfe MÜhlheN , 
verbrachten, kurz vor der Tat zurückgeh 6 
mit der Abſicht, fie zu töten. Auf die BL 
weshalb er ſeinen Plan, ſich ſelbſt zu ng 
nicht ſchon vor ſechs Jahren zur Ausfüß hie 
gebracht habe, erklärte er, es habe ihm ſtets t 
moraliſche Kraft dazu gefehlt. Über ſeine 1 
lichen Verfehlungen, die er vor Jahren ife 
Mühlhauſen nach feinem eigenen Geſtändten 
begangen hat, verweigert er nach wie vor 105 
Ausſage. Eines der vielen Rätſel, die 
grauenhafte Phänomen des Maſſenmör 
Wagner bietet, iſt die Tatſache, daß er der 
Lehrer in Mühlhauſen, der ihm nachts auf e 
Dorſſtraße begegnete, geſchont hat. Wag, 
fragte ihn, ob er der Schultheiß ſei. Auf . 
Antwort: „Nein, der Lehrer“, ſagte Wagne 
„So, dann gehen Sie mir aus dem Wege, 10 
kann es Ihnen ſchlecht gehen.“ Aus ein 
Sachſenheim ſchickte der Mörder auch an ji; ie 
in Berlin wohnende Schweſter eine Karte, it! 
nur die drei Worte enthielt: „Nimm 
Ernſt“. Die Aufforderung des Mörders 99 
ernſt gemeint, da er nicht haben wollte, en 
feine Schweſter für feine Verbrechen Se 1 
erleiden ſollte. Wagner iſt jetzt vollſtändig n 
der Außenwelt abgeſchloſſen. ber ſein un 
und Treiben und ſein Befinden darf im del. 
kenhauſe keinerlei Auskunft erteilt WE, 
Die Vorunterſuchung iſt abgeſchloſſen. Die nen 
dem Mörder abgeſandten Briefe an je 
Bruder, feine Schwiegereltern, den Rekte i 
Hauswirt und an die Redaktion eines © d 
garter Blattes, ſowie an einen Kollegen u 
an einen Förſter hatte er ſämtlich na j nor 
eigenen Ausſage in den letzten acht Tagen 
der Tat geſchrieben. 

(Eine Hamſterplage) iſt im . 
Friedberg in Oberheſſen aufgetreten. DIE |; 
lichen Nager, die die Getreidefelder ve 
ten, find in ſolcher Menge aufgetreten, daß n 
gegen fie geführte Vernichtungskrieg nur I in 
gen Erfolg gehabt hat. In einzelnen Ge in 
den find Prämien bis zu 20 Pfennig für "nes 
gefangenen Hamſter ausgeſetzt. Bl 


heimgeſucht iſt die Gegend — 


18 
So kam es, daß fie Eberhard von Berg 
er kurz vor zwölf feinen Beſuch machte. haltend 
kühl gegenüberſtand und ſich faſt zurückga auf 
verhielt. Zwar leuchtete ihr Auge freudig trat, 
als ſeine ſchlanke Geſtalt in das Zimmer ſodaß 
aber fie war dann ſcheu und ſchweigſamm, yon 
der Rittmeiſter feinen Beſuch nicht länge 
dehnte, als unumgänglich nötig war. 
Tante Brigitte war erſtaunt. 
doch etwas geſehen haben, was garnicht 
den war? haben 
Nein, fie konnte ſich nicht getäuſcht 
das erſchien ihr ausgeſchloſſen. um fi 
Und als ſich der Nittmeiſter erMoh cu 
zu empfehlen, zam fie zu einem Entſchlu 
Hier wollte ſie klar ſehen. 
„Wenn ſie morgen Abend keine a 
Pflichten gerecht werden müſſen, 90 e 
Berg, würde es mich ſehr freuen, wenn 
zum Tee beehrten.“ h ai Br 
„Sehr liebenswürdig, gnädigſte 55 m 
ronin, ich nehme Ihre gütige Einla 
Dank an.“ ud 
Er küßte der Baronin die Hand In 
beugte ſich vor den beiden jungen it 
Dabei ſtreifte er Ellens Geſicht nur Er 
fragenden, ungewiſſen Blick, der von 
nin mit Genugtuung wahrgenomm ett 
und fie in ihrer Annahme ſehr beſtät 0 
Dann ging Berg. in, de 
„Nur der Brief kann daran ſchuld 0 rde 0 
ſich Ellen fo verſchloſſen gab. Morgen eiß N 
ja ſehen, was ich trotz alledem ſchon 
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g ne Tagen über tauſend Stück Hamſter 
wehren 5 man ſich der Tiere nicht mehr er⸗ 
durch Szann, verſucht man jetzt Vergiftungen 
(O Scchwefelkohlenſtoff 
10 5 Attentat auf den Großher⸗ 
Jung de Baden.) Der Tapezierer Adolf 
Bere Anfang Mai bei dem Mannheimer 
110 rennen einen Anſchlag auf den Groß⸗ 
of ie Reg Baden verſuchte, wurde von der 
119 e Klinik der Univerfität Heidel⸗ 
Sr r unzurechnungsfähig erklärt und in die 
enanſtalt Wieslach überführt. 

aber einen Raubmord) wird aus 
wurde = im Harz berichtet. Mittwoch früh 
Schröd er Gaſtwirt und Schlächtermeiſter Karl 
funde er in ſeiner Gaſtſtube erſchoſſen aufge⸗ 
enthalt Sein Portemonnaie, daß 100 Mark 
1 ER hatte, lag leer neben ihm am Boden. 
wei erdacht der Täterſchaft richtet ſich gegen 
ren 1 Leute im Alter von 20 und 24 Jah⸗ 
ber, in der Gaſtwirtſchaft während der gan⸗ 
ind Ahe ngettent Nacht gekneipt haben. Beide 
fe ſi er Clausthal nach Oſterode geflohen, wo 
hen 85 einem Geſchäft neu einkleiden woll⸗ 
1 a der Inhaber des Geſchäfts nicht dul⸗ 
unge ollte, daß ſie ſich gleich an Ort und Stelle 
zei En kam es zu einem Streit, der die Poli⸗ 
1 85 eilockte. Bei ihrem Erſcheinen wurden 
er Karen mit Schüſſen empfangen, durch die 
er üdtiſche Arbeiter Luchterſand getötet und 
0 olizeibeamte Müller am Kopfe verletzt 
Nörde Während es gelang, den einen der 
ns 555 feſtzunehmen, flüchtete der andere in 
und Suter baus, wo er ſich verbarrikadierte 
a fehle abgab, die die Polizei erwiderte. 
egte Schwefel in das Haus, um den Mör⸗ 
auszuräuchern. Als er ſich am Fenſter 

wurde er durch einen Schuß getötet. 
wieder ſäkulariſiertes Kloſter 
Die Bert im Beſitz der Benediktiner.) 
erwarte diktiner in St. Ludwig bei Wipfeld 
fach d en für 350 000 Mark in Münſterſchwar⸗ 
as Coſtſche Okonomiegut, das bis 1803 


enediktinerkl 
wundbeſtg. oſter war, und 600 Morgen 


(Von d 


zeigte 


er klei er Cholera.) Dienstag ſind in 
mannſchafn Gemeinde Oporzec, Bezirkshaupt⸗ 
alter haft Steg (Galizien), zwei Cholerafälle 
iologiſch feſtgeſtellt worden. 
88 5 bſtmord einer Peſter Dame 
damit; eſellſchaft.) Wegen unglücklicher 
ſhaft zenverhältniſſe hat eine Dame der Geſell⸗ 
Ern r Ofen⸗Peſt, Frau Paula Okolicſanyi 
abgeorz eine nahe Verwandte des Reichstags⸗ 
Aüöſccht neten Okolicſanyi, in ſelbſtmörderiſcher 
und fi eine große Doſis Veronal genommen 
5 ſchwer verletzt. Sie ſchwebt zwiſchen 
ande und Tod. Es iſt wenig Hoffnung vor⸗ 
u, fie am Leben zu erhalten. 


0 9 Schickſal der Fremden⸗ 
Unger Te) Der 32 jährige Deutſch⸗Loth⸗ 
denle Karl Schneider, ein ehemaliger Frem⸗ 
Vena at, hat ſich bei der Polizei in Albert 
10 gemeitent Somme) als vollſtändig mittel⸗ 
kehr meldet. Er behauptet, bei feiner Rüd- 


Be dach Deutſchland als militärflüchtig zu 
5 


wahren Feſtung verurteilt worden zu ſein. 
Fetun re ihm gelungen, aus einer ſchleſiſchen 
When zu entkommen und mit unſäglichen 
(Er te franzöſiſche Grenze zu erreichen. 
Parismordung eines Elſäſſers in 
Einen 2 In einem Hotel in Paris wurde der 


Nerdro 
a — 
niet Mann ift verhaftet worden. 


DE 


Das Maſſenbegräbnis in Mühlaufen 
in Württemberg 
bildete den Abſchluß der fürchterlichen Schrek⸗ ein Bild des Entſetzens und der Trauer. Das 


kenstat des Lehrers Wagner. Bekanntlich ſind 


Leichenbegängnis fand unter einer ungeheuren 


von Wagner insgeſamt 16 Perſonen durch Re⸗ Beteiligung ſtatt. In einem Maſſengrab wur⸗ 
volverſchüſſe getötet und mehrere andere noch den die Opfer, zu denen auch die Frau und die 
ſchwer verletzt worden. Das ſonſt jo ſtille Dorf 4 Kinder des Ermordeten gehören, zur letzten 
wurde außerdem von ihm an mehreren Stellen] Ruhe beigeſetzt. Der Mörder Wagner zeigt 
in Brand geſteckt und bot in den letzten Tagen über ſeine ungeheuerliche Tat keine Reue. 


[Das Millionen⸗Perlenhals⸗ 
band bleibt verſchwunden.) Die 
Vernehmung der in London unter dem ſtarken 
Verdacht des Diebſtahls verhafteten Perſonen 
hat ſo gut wie nichts ergeben. Die Verhafteten, 
wenn ſie auch zweifellos Mitglieder einer 
Bande ſind, die den Diebſtahl bewerkſtelligt hat, 
haben nichts preisgegeben. Schließlich wird 
ſich die Verſicherungsgeſellſchaft Lloyds doch 
entſchließen müſſen, das von den Gaunern ge⸗ 
forderte Löſegeld zu zahlen. 

(Ein Poſtamt durch Suffraget⸗ 
ten in Brand geſteckt.) Das Poſtamt in 
Lewiſham (England) iſt durch einen in den 
Briefkaſten geworfenen Exploſionsſtoff ange⸗ 
zündet worden. Der Briefkaſten explodierte 
mit lautem Knall. Briefe und Zeitungen wur⸗ 
den in Brand geſteckt und bald ſtand das ganze 
Poſtamt in hellen Flammen. Die Feuerwehr 
beſchränkte ſich darauf, die umliegenden Häuſer 
zu ſchützen. Suffragettenſchriften, die nahe der 
Brandſtelle gefunden wurden, wieſen auf die 
Täter hin. Der Schaden iſt beträchtlich. 

(Vorſichtsmaßregeln gegen Peſt⸗ 
gefahr.) Da im Piräus die Peſt aufgetreten 
iſt, beſtimmt der Reichskanzler unter Hinweis 
auf die Vorſchriften des Bundesrats über die 
geſundheitliche Behandlung der Seeſchiffe in 
den deutſchen Häfen vom 29. Auguſt 1907, daß 
die aus dem Hafen von Piräus nach einem 
deutſchen Hafen kommenden Schiffe und ihre 
Inſaſſen bis auf weiteres vor der Zulaſſung 
zum freien Verkehr ärztlich zu unterſuchen ſind. 

[([Thaw aus Kanada wieder nach 
den Vereinigten Staaten ge⸗ 
bracht.) Einwanderungsbeamte in Coaticook 
(Quebec) ergriffen Thaw und brachten ihn im 


auſch, ein fünfzigjähriger Goldarbei⸗ Automobil nach Vermont an die Grenze. Thaw 
ſſelt aufgefunden. Ein der Mordtat ſchrie und kämpfte wie ein Wahnſinniger und 
behauptete, er werde entführt. Das Automobil 
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mit Thaw hat die Grenze der Vereinigten 
Staaten Mittwoch früh um 9 Uhr paſſiert. 

(Brandſtiftungen in Newyork.) 
Aus Newyork wird berichtet: Durch die Erklä⸗ 
rungen des oberſten Leiters der Newyorker 
Feuerwehr, John Kenlon, rückt die ſchon oft er⸗ 
örterte Frage der gewerbsmäßigen Brand⸗ 
ſtiftung in Newyork in den Vordergrund des 
öffentlichen Intereſſes. Kenlon erklärte, daß 
nach ſeinen Erfahrungen und Beobachtungen 
nicht weniger als 25 Prozent aller Newyorker 
Brände auf gewerbsmäßige Brandſtiftung zu⸗ 
rückgehen, von 14571 Bränden eines Jahres 
nicht weniger als 3653. Und bei weiteren 1700 
Fällen, deren Arſachen nicht bewieſen werden 
konnten, weiſen die Indizien ausnahmslos 
ebenfalls auf Brandſtiftung hin. Dabei beläuft 
ſich der Schaden dieſer künſtlich erzeugten 
Brände auf 36 Millionen Mark, bei einem 
Geſamtſchaden von 50 Millionen. Dieſe troſt⸗ 
loſen Verhältniſſe erklären ſich durch die über⸗ 
triebene Bereitwilligkeit der Verſicherungsge⸗ 
ſellſchaften, auch in zweifelhaften Fällen 
Schadenerſatz zu leiſten, um Kunden anzulocken. 

(Entgleiſung eines amerikani⸗ 
ſchen Expreßzuges.) Einem Telegramm 
aus New Madiſon (Ohio) zufolge iſt in der 
Nähe dieſes Ortes ein Expreßzug auf der Penn⸗ 
ſylvaniabahn entgleiſt. Von den 73 Paſſagie⸗ 
ren ſind 35 verletzt worden. Drei Zugbedien⸗ 
ſtete wurden verbrüht. 


(St die Prinzeſſin von SHohen⸗ 
zollern „Königin von Portugal“ Aich 
worden?) Es gibt ſtaats⸗ und vökkerrechtlich 
keinen König von Portugal mehr Denn die Repus 
blik Portugal iſt von allen Mächten formgerecht 
anerkannt worden Daß der am 5. Oktober 1910 des 


Thrones für verluſtig erklärte König Manuel 11. 
ſich nicht, durch ausdrücklichen Verzicht auf die 
Krone, nachträglich mit den Tatſachen abgefunden 

hat, ſondern ſich, nach wie vor, für den rechtmäßigen 
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König von Portugal Hält, ändert hieran nichts Die, 
Staaten und die Höfe, die in friedlichem Verhält⸗ 
niſſe und in diplomatiſchem Verkehr mit der por⸗ 
tugieſiſchen Republik ſtehen, können ihm den Titel 
„König von Portugal“ nicht gewähren, für fie iſt er 
Daher nur der „König Manuel II.“. Der Königs⸗ 
titel und die Anrede „Majeſtät“ verbleibt ja regel⸗ 
mäßig auch den enthronten Herrſchern. Hieraus 
folgt, daß die Prinzeſſin Auguſte Viktoria von 
Hohenzollern durch ihre Vermählung nicht Köni⸗ 
FAN von Portugal“, ſondern „Ihre Majeſtät die 
önigin Auguſte Viktoria“ geworden ijt. — Und 
dennoch gibt es, ſo fügt die „N. G. C.“, der wir 
dieſe Ausführungen 5 hinzu, auch. jetzt 
noch eine „Königin von Portugal“. Es iſt die 
Königin Amslie, die Mutter des Königs 
Manuel II. Sie iſt die Witwe des Königs Car⸗ 
los J., der unbeſtrittener, rechtmäßiger König von 
Portugal war, als er am 1. Februar 1908 ermordet 
wurde, und ihr kann Name und Titel einer Königin 
von Portugal von niemand verweigert werden, — 
EN en nicht einmal von den republikaniſchen 
Behörden Portugals. nge. 


— 


Humoriſtiſches. 


(Der „große Mann“.) „Wir haben in unſe⸗ 
ren Tagen keine wirklich guten Männer,“ ſprach der 
Philoſoph, „und in dem Trubel der jetzigen Welt 
hören wir nicht viel von den großen Männern der 
nie, — Ich höre jeden Tag von einem 
großen Manne der Vergangenheit,“ ſeufzte ein ſchüch⸗ 
ternes Männchen. — „In der Tat! Und wer iſt 
das?“ — „Der erſte Mann meiner Frau.“ 

(Eine Ahnlichkeit.) A.: „Was die Ahnlich⸗ 
keit einer Schiefertafel und einer Verlobung iſt? 
Das weiß ich nicht“ — „B.: „Na, alle kleinen Mäd⸗ 
chen rechnen darauf!! 

Auch eine Beſchäftigung.) Großmutter: 
„Heute iſt's furchtbar langweilig!“ Der kleine 

N ich mal deine Brille verſtecken, Groß⸗ 
mutter?“ 


(Raffiniertes Verfahren.) „Wie bringen 
Sie es nur fertig, Herr Kneppchen, E bar 5 
früh aufzuſtehen? — „O; das is Sie ſähr einfach; 
wenn es mer grad ſo recht gemiedlich zum Weiter⸗ 
jchlafen ze Mut is, dann Jage ſch ze mir: Balduin — 
lag ich —, ſteh doch ä mal uff und 15 widder enaus 
nachen Dermomeder; de kannſt dich ja nachher widder 
hinlegen! Bin ich aber erſt draußen, dann mach ich 
mer allemal ä lange Naſe und jage: Fiehſte. Bal⸗ 
duin, da biſte doch widder druff neingefallen!“ 


Gedankenſplitter. 

Der Ehrgeiz ergreift kleine Seelen leichter als 
große; gerade wie das Feuer leichter das Strohdach 
der Hütte, als die der Paläſte erfaßt. Chamfort. 

Die Erfindungen der Menſchen ſchreiten von Jahr⸗ 
hundert zu Ab fort; die Tugend und Bos⸗ 
heit der Welt aber bleibt im eee 

ascal. 


Berlin, 10. September. (Butterbericht von Müller & Braun 
Berlin N. 51, Brunnenſtraße 14.) Die Preiſe für allerfeinfte 
Qualitäten zogen heute, wie bereits in voriger Woche ange⸗ 
deutet, um 4 Mark an. Die Nachfrage nach wirklich feinſten 
Qualitäten iſt eine ſehr rege. Die Eingänge inländiſcher Butter 
find knapp, und bedingte der Import feinſter Butter zu den 
ſehr hohen Forderungen des Auslandes die oben genannte 
Erhöhung. 
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Delanntmachung. 


Wander » Ausitellung 
Des königlichen 
Supferjtic » Rabinetis 


zu Berlin 
ae Muſeum. 


Aude Deutſche Graphit, 


Geöffnet wochentäglich 11—1 Uhr und 

4—6 Uhr gegen ein Eintrittsgeld 

von 50 Pf; 19. 1 88 70 11—1 Uhr 

Fon eln Eintrittsgeld von 20 Pfg. 
horn 1 11 Au antiirat. 1913. 
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Waſſerleitun 
Die Aufnahme der Waſsermeſſer⸗ 


ftände in Thorn und Mocker für das 
Viertelfahr Jull, September 1913 be⸗ 
ginnt am 


Montag den 8. Septbr. d. gs. 


Die Herren Hausbeſitzer werden 
erſucht, die Zugänge zu den Waſſer⸗ 
meſſern für die mit der Aufnahme 
betrauten Beamten offen zu halten. 

Die Waſſermeſſer » Ableſezettel, 
welche nicht abgegeben werden, können 
im Bureau der Waſſerwerks⸗Ver⸗ 


. Rathaus 2 Treppen, Zim⸗ 
mer 47, in Empfang genommen 
werden. 


Thorn den 6. September 1913. 
der Magiſtrat. 


Domune Papan 


bei Wrotzlawken 
verkauft 


Lochow's Petkuſer 


eg 


1. ur Prels ab Station 5 = 
1000 Kilogramm 190 M 

Es werden auch kleinere Poſten abge⸗ 
geben. Proben bereitwilligſt. 


Petkuſer 


nl unn 


1. Origmal⸗Abſaat, 


Zentner 9,— Marl, 


verkauſt 


Windmüller, Alt- Thorn. 


de. 1 


Ausverkauf 


wegen 


Aufgabe de, Geschäfts. 
* * * 

Nur noch ſolange der Vorrat 
reicht! 


Herren⸗ und Damenpelz⸗ 
Kragen, Pelzmützen, Pelz⸗ 
decken, Damenpelze, Pelz⸗ 


jacketts, Pelzfutter, Felle 
zu 
jedem annehmbarem 
Preiſel 


Das Lager muß ſchnellſtens 
geräumt werden! 


b. G. Dorau, 


Thorn, 
neben dem kaiſerlichen Poſtamt. 


geben schmutzigstem 
Metall Dauerglanz. 
Überall zu hab. in Fl. Fabr.: 


Chamische Werke Lubszynskl & Co., 
Aktlengesellschaft, Barlin-Lichtenbarg. 


Snueriohl, 


3 Pfund 25 Pfennig, 
empfiehlt 


Arthur Wichert, 


Bergſtraße. 


13. M-Wendil Nach, 


Haus- und Toilette- Seifenfabrik, 


Thorn, 
empfiehlt ihre Spezial- Seifen: 


Weisse Wachs-Kornseile, 
„Weiehselkönigin-Neile“, 
Torpentin-Salnıiak-Kornseik, 
Eifenhein-Neile, 

Aromat. Hanshalt-Seie, 
Wendiseh-Jeile, 

Warta-Seilo, 


die überall erhältlich sind. 


Zueker 


ſowie alle anderen Waren 
kaufen Sie Billig. im 


Einkaufshaus 


F. Kolonialwaren 
ii u. Delikatessen, 
Al Neuft. Markt 11, Tel. 926. 


Fallſtickſtoff, 
Superphosphat, 
Thomasmehl, 
1 


ſowie ſämtliche Düngemittel empfehlen zu 
billigſten dert, G. u 


Gebrüder Pichert, G. 


Schloßſtraße 0 


Ils Kochſran 


on abſolut geſunden Kühen, welche ſtändig 
1 tierärztliher Auſſicht ſtehen und 
nur mit den beſten Futtermitteln ernährt 
werden, wird in Flaſchen direkt in die 
Wohnung geliefert. 


Beſtellungen werden am Wagen oder 
durch die Poſt erbeten. 


I. Günther, Rudak h. Thorn 2, 


Telephon 567. 


Herren- und Inmen-Pelze 


ſowie Garnituren werden neu angefertigt 

und alte umgearbeltet nach neuſter Faſſon. 

R. Schütz, Kürſchner, 
Coppernikusſtr. 24. 


Echwepiſche 


ſoeben friſch eingetroffen, empfiehlt billigſt 


e 


Seglerſtraße. 


Carl 


Adler⸗ 
9, Schreib maſchinen 


mehr wie 190 000 im Gebrauch. 


10 Maſchinen 


dieſer Marke, Modell 1913 14, follen aus 
beſonderen Gründen unterm Preis ver⸗ 
kauft werden. 

Reflektanten werden um Adreſſenauf⸗ 
gabe gebeten unter B. W. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


äumungshalber 
verkaufe billig je ein Faß GBasmotoren« 
öl, Separatorenöl, Fußbodenſtauböl, div. 
Emaillewaren, Kunſthonig, Fruchtſäfte, 
Tollettenſeifen ze. 


Dr. Wilhelm Hersfeld, 
Thorn-⸗Mocker. 


Eine Ladeneinrichtung 
für Kolonialworen ſteht billig zum Ber» 


empf. ſich den geehrten Aran zu allen | kauf in Viask bei Podgorz, im Hauſe 
Feſtlichk. Frau JAhrling, Bäckerſtr. 37, 2. Berner. 


a al. Gran Grund, 5 Mon alien, ‚2 au 


nungen u. Obſtgarten, ſofort billig zu ver⸗ 
kaufen. Elue Hat neue Nähmaſchine zu 
verkaufen. 


Ein gut verzinsbares 


Jaus 


90%) mit Garten iſt unter günſtigen Be⸗ 
ingungen ſofort zu verkaufen. 
Mocker, Gartenſtraße 1. 


Geber Naß am alttt. Markt 20, 
3. verk. = Frau Benilor, daſelbſt. 
5 billig, billig, aM 


3 5 ö 5 | des ſpolibillig. mg 


Araczewski, Culmerſtraße 24. 
Aalalog Jverſende gratis. gratis. 


 Gortzugsbalber 


kleine Tiſche, Nachttiſch, Küchen⸗ 
ſchrank, Küchentiſche. Balkonmarkife 


zu verkaufen Breiteſtr. 28, 2. 
Zur Saat: 


Johannisroggen mit 
Winterwicke 


hat abzugeben 
Karl Finke, Lulhan. 


Wolfshündin, 


junges, ſchönes Tier, wegen Verſetzung 
billig zu verkaufen. 
H. Schiemann, Liſſomitz 
bei Lulkau. 


m ugshalber qguterhultenes Pianino, | 3 
adewanne, Küchentiſch, . 
Stühle zu verkaufen Schulſtr. 3 


Herrenſabrrad, 
faſt neu, mit Freilauf, iſt 62 5, a Kr 
kaufen Windſtraße 5 


> Oh . 


Ritz schnihel 


offeriert g er Vorrat reicht 
Raykowsid, Thorn, 
ul an 


Cam und un 


kauft Boettcher, Brauerſtraße 1, 2 


Geht. Möbel, Betten, Wäsche 
Aleidunasttüte, ruhe 


kauft Sumswski, nur Tuchmacherſtraße. 


Husquarna⸗GOfen, 
nur gut erh., zu kaufen gef. Ang. u. A. 
Z. 100 an die Geſch. der „Preſſe“. 


Guterhaltenes Kinderbett 


zu kaufen gef. Ang. u. „Kinderbetl“ 
an Bi ee der BI 


Rt-2. fof. z. vm. es 33, p. 


Mid öl. Zim. mit Penſſon v. 1. 10, 
zu verm. Laschel, Strobandſtr. 


or 
behöt, 
BES Zimmer und Zubeh ae 15 


und eine Parter 
2 Zimmer mit Zubehör, zu verm 
Mocker, Lindenſtr. 46. 12 805 
A. Kamulla 


Wilhelmſtadt. 
Hochherrſchaftliche 


u erfragen dortſelbſt Ka 1.9 
Le . — M. W \ 


 Wolnumgen: 


lac 
6 Zimmer, reichl. Zubehör, 00 
Pin. „Burſcheng., Mellienftr. 0 
Zim. wie vor Melllenſtr. 10 125 1200 
Zimmer wie vor Meltienf hee An 
3 Zim. mit reichl. Zbh. Fole nrg e 39 
2 Zimmer wie vor Kasernen. 


von ſofort oder 1. 10. zu ver 


Heinrich Lüttmand 
G. m. b. H. Melllenſtr. 129, 9750 
Wia 5 ſſhelmſir. 4 10 
Balkon, Zentralheſg. u. rei 
vom 1. 10. zu vermieten. 


u 
daſelbſt beim Portier oder bei 3, 1 
Neumann, Schmi ienebergftt. 
Eine ſauber renovierte 
me- Woh 
100 


Mellen 


eventl. mit Pferdeſtall, links. 
Auskunft Portier, Souterain | 2.— 


MiileIwonNIIG, 


e, 
4—5 Zimmer, helle, ſchöne Räum ih 
niert, en. Zubehör, Kugler 
per 1. 10. zu vermieten, M 


750 Mark. a ei 


Ace 


15 


Baderf 


Altftädt. Markt ! 


2 Etg, 2 Räume zu Vurcauß 0.5 

für alleinstehende Pumpe 
e 

eventl. ſpäter zu BI nam 05 heat 9 


Wohnung sus 8 


von 2 großen BINNEN 4 
Nebengelaß, verſetzungshalber 


tober zu vermieten. 
f Krüger, Gerechteſtr. 35, J 


